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Eine Novelle zum Vereinsgeſetz.
ſteht, wie bereits mitgeteilt, in Preußen bevor. Die frei
ſinnige Preſſe führt aus dieſem Anlaſſe lebhafte Beſchwerde
darüber, daß das Vereinsrecht noch immer nicht im Rahmen
der Reichsgeſetzgebung durchgeführt ſei. Die Reichsverfaſſung
hat dieſen Weg allerdings vorgeſehen, indem in
Artikel 4 Nr. 16 auch das Vereinsweſen mit unter den An-
gelegenheiten bezeichnet worden iſt, die gleich den Beſtim
mungen über die Preſſe u. a. der' Beaufſichtigung ſeitens
des Reichs und der Geſetzgebung des letzteren unterliegen,
Wie die Dinge im Reiche ſich entwickelt haben, iſt es begreif-
lich, daß die demokratiſchen Parteien die Regelung des Ver
einsrechts durch Reichsgeſetz anſtreben. Ebenſo begreiflich iſt
aber, daß die rechtsſtehenden Parteien ſich dem widerſetzen,

denn wir haben wahrlich von der Vereinsfkreiheit im guten
wie namentlich im böſen Sinne in Deutſchland genug. Am
allerwenigſten wird man das preußiſche Geſetz reaktionärer
Züge beſchuldigen können, und wenn jetzt vollends noch das
Verbot der Teilnahme von weiblichen Perſonen aufgehoben
wird und die Vereinsvorſtände von der Pflicht befreit wer-
den, Statuten und Mitgliederliſten einzureichen, ſo iſt wahr
lich den liberalen Forderungen in der denkbar weiteſtgehenden
Weiſe entgegengekommen. Daß aber eine Erweiterung der
nichtpreußiſchen Landesgeſetze auf dem Gebiete des Vereins
weſens in den betreffenden Bundesſtaaten, insbeſondere im
Königreich Sachſen als ein Bedürfnis nicht empfunden wird,
liegt auf der Hand; eine reichsgeſetzliche Regelung der
Materie müßte im Hinblick auf die dort herrſchenden Verhält
niſſe geradezu als er Unglück erſcheinen Es iſt vielmehr
durchaus verſtändlich daß auf konſervativer Seite eine ge
wiſſe Abneigung beſteht, den Verbeſſerungen zuzuſtimmen,

welche die preußiſche Regierungsvorlage enthält. Nicht als
ob man die Berechtigung dieſer Verbeſſerungen beſtritte,
ſondern weil es geboten erſcheint, bei dieſer Gelegenheit den
Herrn Miniſterpräſidenten in Preußen an die Würdeloſigkeit
zu erinnern, die der vorherige Herr Reichskanzler bei der Ver
abſchiedung des Geſetzes zum Schutze der Arbeitswilligen be-
wieſen hat. Obwohl bei dieſem Geſetze nach der in Bielefeld
gehaltenen Rede des Kaiſers das Anſehen der Krone ſehr be-
dentend engagiert war, warf die Mehrheit des Reichstages,
der ſich bedauerlicherweiſo auch die Nationalliberalen an
ſchloſſen, den Entwurf der Regierung vor die Füße, ohne ihn
auch nur einer Kommiſſionsberatung zu würdigen. Und an
ſtatt nun mit ihrer ganzen Autorität erneut für dieſen Ent
wurf einzutreten, ſteckte die Negierung ihre Niederlage nicht
nur ein, ſondern brachte gleichſam auf dem Präſentierteller
noch obendrein ohne jede Kompenſation der Demokratie das
Geſchenk der Aufhebung des Verbindungsverbots für Ver
eine. Jn Erinnerung an dieſe Tatſache erſcheint es wirklich
berechtigt, daß dem Herrn Miniſterpräſidenten Grafen Bülow
der Wunſch ausgedrückt wird, aus Anlaß der Vereinsgeſetz
novelle den Herrn Reichskanzler Grafen Bülow daran zu
erinnern, die Wiedereinbringüung eines Ge-
ſetzeszum Schutze der Arbeitswilligen nicht
ganz zu vergeſſen.

Die ſozialdemokratiſche Revolution, die uns tagtäglich
in Ausſicht geſtellt wird, lenkt aber leider die Aufmerkſamkeit
mehr als wünſchenswert iſt, von nationalen Aufgaben ab, die
das Vereinsgeſetz uns ſtellt. Zu dieſen gehört insbeſondere
in Preußen die Sprachen frage. Es muß als ein un
erträglicher Zuſtand bezeichnet werden, daß von dem höchſten
Verwaltungsgerichtshofe noch immer der Grundſatz vertreten
wird, weil alle Preußen vor dem Geſetze gleich ſeien, müſſe
auch allen Sprachen preußiſcher Untertanen in Verſamm
lungen das gleiche Recht zugeſtanden werden. Der Ober
berwaltungsgerichtshof verſagt. damit Preußen die An
erkennung des deutſchen Nationalſtaates. Unſeres Erachtens
ganz nuberechtigter Weiſe. Deun wie Profeſſor Dr. Zorn
ganz richtig ausgeführt hat, läßt der Mangel an Beſtim
mungen über den Gebrauch fremder Sprachen in Verſamm
lungen keineswegs dieſe letzteren ohne weiteres als zuläſſig
erſcheinen. Es iſt vielmehr von der Auffaſſung auszugehen,
daß die Geſetzgebung, wenn ſie fremde Sprachen in preußi
ſchen Verſammlungen als zuläſſig hätte erklären wollen, dies
ausdrücklich zum Ausdruck gebracht hätte. Da ſie dies nicht
getan hat, iſt anzunehmen, daß ſie die deutſche Sprache
grundſätzlich als Staatsſprache vorausgeſetzt hat. Da nun
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aber leider mal in dem Juriſtenſtaate Preußen die Dinge
nur dann Berechtigung haben, wenn ſie ausdrücklich auf dem
Papier ſtehen, ſo muß in das Vereinsgeſetz die ausdrückliche

Verpflichtung hineingebracht werden, daß in allen Ver-
ſammlungen, in denen öffentliche Angelegenheiten behandelt

werden, die deutſche Sprache gebraucht werden muß. Es
wäre wünſchenswert, daß dies in der nationalen Preſſe all-
ſeitig zum Ausdruck gebracht und ſeitens der nationalen
Parteien im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit Entſchieden-
heit vertreten würde.

Halle a. S.,, 9. Januar.
Der Geſetzenkwurf über die Entſchädigung unſchnldig

Verhafteter, der in der Thronrede angekündigt war und von
dem an anderer Stelle verlautet, daß er bereits fir und fertig
wäre, iſt ſicherem Vernehmen der „Nat.-Ztg.“ zufolge noch
nicht endgültig durchberaten. Sowohl die formelle, wie ganz
beſonders die materielle Abgrenzung der Entſchädigungs-
fälle verurſacht ein ungewöhnliches Maß von Schwierig-
keiten, ſo daß es ſicherlich nicht leicht geweſen iſt, die einander
entgegenſtehenden Jntereſſen in Einklang zu bringen und
einen Entwurf auszuarbeiten, der die Stimmen der einzel-
ſtaatlichen Vertreter im Bundesrate auf ſich vereinigen kann
und gleichzeitig weit genug geht, um im Reichstage Annahme
zu finden. Der Bundesrat dürfte ſich erſt in der nächſten
Woche mit der Vorlage beſchäftigen.

Der Geſetzentwurf über die Schulnuterhaltungspflicht
iſt nach der „Magd. Ztg.“ noch nicht ſoweit gefördert, daß er
dem preußiſchen Landtag noch in dieſem Jahre zugehen kann.
Die Hauptſchwierigkeiten für den baldigen Abſchluß des Ent

anf den ve wird berordnung derkeineewege auf dieftätigt. daß ſich dieſe keineswegs auf die Neuordnung der

änßerlichen Fragen der Schulunterhaltungspflicht be
ſchränken, ſondern darin auch der Grundſatz der Kon-
feſſionalität der Volksſchulen ausgeſprochen ſein wird. Dieſer
Grundſatz ſoll aber nicht bis in ſeine letzten Konſequenzen
durchgeführt werden die Simultanſchnle werde nicht beſeitigt,
d ſoll vielmehr für Poſen, Weſtpreußen und Naſſau bei-
behalten und ausgearbeitet werden.

BüörſenStener-Geſetz. Nach der „Neuen politiſchen
Korreſpondenz“ befindet ſich das Börſen-Steuer- Geſetz zur
Zeit im Reichsſchatzamt in Bearbeitung, um alsdann dem
Bundesrat zuzugehen

Für die Unteroffiziere des deutſchen Heeres richtet
Graf Reventlow in der von ihm redigierten Zeitſchrift
„Ueberall“, Jlluſtrierte Zeitſchrift für Armee und Marine,
einen Appell an den deutſchen Reichstag, in
dem er dringend dafür eintritt, „die geſamten Bezüge der
Unteroffiziere vom Beginn der Laufbahn an zu erhöhen, die

Entlaſſungsbedingungen und die Fürſorge nach der Ent-
laſſung zu verbeſſern und zu vergrößern.“ Nach jeder Rich-

tung hin ſei eine ſolche Beſſerſtellung dringend nötig, wenn
nicht der Unteroffizierſtand, der anerkanntermaßen die
feſteſte Säule des deutſchen Heereskörpers ſei, völlig ruiniert
werden ſolle.

Jn Ordenseſachen ſoll neuerdings eine Verfügung ergangen ſein,
wonach Unteroffizieren welchen von auswärtigen Staaten
Dekorationen, die um den Hals getragen werden, verliehen wurden,

dieſe nur in Ausnahmefälken in dieſer Form, vielmehr durchwegs nur
an der Schnalle auf der Bruſt tragen dürfen. Die Verfügung,
bemerkt dazu die „Neue Politiſche Korreſpondenz“, iſt nicht
neueren Datums, ſondern uralt. Medaillen als Halsdekorationen

werden im allgemeinen nur für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen und
dann naturgemäß nicht gerade an Unterofſiziere. Der ruſſiſche Staat
aber verleihi die große ſilberne Medaille „für Eifer“ am Stanislaus-
bande und desgleichen die große goldene an langgediente Unteroffiziere
um den Hals zu tragen. Den Beſtimmungen gemäß tragen die
Empfänger in iſchen Armee dieſe Dekorationen an der

Schnalle auf der Bruſt, bis ſie aus dem Dienſt ausſcheiden,
in welchem Falle naturgemäß das ſtatutenmäßige e um den Hals

ine Bedenken mehr hat. Eine Ausnahme machen Unteroffiziere im
Grenzverkehr, die unter den Augen des verleihenden Staates Dienſt tun.

So pflegt der älteſte preußiſche Grenzgendarm in Eydkkuhnen
ſtets nach einer Reihe von Jahren die große ruſſiſche ſilberne Medaille
„für Eifer“, die am Stanislausbande um den Hals getragen wird, zu
erhalten und darf ſie mit Rückſicht auf ſeine Sonderſtellung in dieſer Form
auch tragen. Die Ordensverleihungen ſind im übrigen, was nicht

ſſen werden darf Alte der Staatshoheit, die kein Stagt ohne
weil vornimmt, e J denen ſtets eine amtliche Korreſpondenz
voranzugehen pflegt. dieſer kommt die Veranlaſſung für diee z Segen n en z 5 ver S e

Range fängers en ſt und dergl. mehr. Fremdherrliche
Orden bedürfen zur Annahme der Genehmigung des Landesherrn, die
keineswegs immer glatt erteilt wird.

Franzoſiſche Jagdpächter und Spionage. Jn einer
Zuſchrift an die „Nationalzeitung“ wird darauf aufmerkſam
rn daß in Baden die Zahl der franzöſiſchen
Jagdpäch ter in den letzten Jahren ſehr groß geworden,
und atürlich di der von den badiſchen Beten c dec r ingleichen Verhäftnis gewachſen iſt. Es wird piet, daß

ſüdlich der Murg ſich kaum noch ein größerer Jagdbezirk in
deutſchen Händen befindet; entweder ſind die größeren Jagd
gebiete von franzöſiſchen Geſellſchaften direkt gepachtet oder
aber dieſe haben elſäſſiſche Pächter vorgeſchoben und die
Franzoſen erſcheinen als Gäſte. An derartigen Jagden
nehmen ausſchließlich Franzoſen teil, und es wird nur
franzöſiſch geſprochen. Die Jagdliebhaber aus Frankreich
haben ſich beinahe ausſchließlich den Teil Badens ſüdlich der
Murg bis Baſel zur Befriedigung ihrer Jagdpaſſion aus-
geſucht. Es wird von Eingeweihten verſichert, daß in der
Umgebung Straßburgs innerhalb eines Halbkreiſes von
30 Kilometern beinahe ſämtliche Jagdbezirke, und beſonders
die Waldungen auf badiſcher Seite in franzöſiſchen Händen
oder aber im Beſitze ſolcher Elſäſſer ſind, welche nur Franzoſen
zur Jagd einladen. Es ſeien franzöfiſche Offiziere, die unter
den Wällen der rechtsrheiniſchen Forts der Feſtung Straß-
burg jagen und, mit badiſchen Jagdpäſſen ausgerüſtet, un-
gehindert das ganze Gebiet zwiſchen Rhein und Schwarzwald
durchſtreifen. Allerdings ſollen ſich die Herren als harmloſe
Jnduſtrielle, Bankiers, Gutsbeſitzer uſw. einführen. Aus
dieſen Tatſachen wird die Vermutung hergeleitet, daß es ſich
hier um ein ausgedehntes franzöſiſches Spionage-
ſyſtem beſonders raffinierter und auch beſonders gefähr-
licher Art handle.
Wie dem „Hannov. Kur.“ noch mitgeteilt wird, haben
dieſe Verhältniſſe ſchon Mitte der achtziger Jahre im Elſaß
beſtanden und ſich jetzt wahrſcheinlich weiter entwickelt und
nach Baden hinüber ausgedehnt. Schon vor 20 Jahren ſeien
zahlreiche franzöſiſche Offiziere als Jagdgäſte in den Reichs
landen erſchienen. Damals ſeien ſchon entſprechende Maß
regeln angeordnet worden, hauptſächlich ſolche, die eine Ver-
nichtung der Jagd durch rückſichtsloſes Niederknallen jeder
Wildart nach franzöſiſcher Manier verhindern ſollte. Ob
auch in politiſcher (militäriſcher) Hinſicht etwas geſchehen, ſei
allerdings nicht bekannt geworden.

Funlſches Rücktrittsgerücht. Das Gerücht, der Kaiſer
liche Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe-
Langenburg, trage ſich mit Rücktrittsgedanken, wird uns von
unterrichteter Berliner Seite als völlig aus der Luft ge
griffen bezeichnet.

Aus der Armee. Der Generalmajor v. Bredow, Kommandeur
der 30. Kavallerie Brigade in Saarburg, iſt, wie mitgeteilt, durch
Kabinettsorder vom 7. Januar in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches zur Dispoſition geſtellt. Gleichzeitig iſt dem Oberſtleutnant
v. Kemni ß Kommandeur des der 30. Kavallerie Brigade an
ehörenden Ulanen Regiments Nr. 11, auch in Saarburg, der

Abſchied bewilligt. Beide Kommandoſtellen ſind ſogleich neu be
ſetzt worden. Die 30. Kavallerie Brigade hat Oberſt von
Jſſendorff, bisher Kommandeur. des Grenadier Regiments
zu Pferde Nr. 3 in Bromberg, und das Ukanen Regiment Nr. 11
der Oberſtleutnant Thiergärtner-Drummono vom Stabe des
Drag.RNegts. Nr. 7 in Saarbrücken erhalten, während die Führung des
Grenadier-Regts. Nr. 3 dem Major Konrad v. Heuduck, blsher
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abteilungschefs im
Großen Generalſtabe, übertragen worden iſt. Der Kaiſer ließ, wie
verſchiedene Blätter melden, durch das Kriegsminiſterium die Mitteilung
nach Krefeld gelangen, daß mit c auf die Solidität der Kaſernen
bauten die Verlegung des Düſſeldorfer Huſaren-
Regimentes nach Krefeld erſt zum April. 1906 erfſolge.

Aus der Marine. Wie das „B. T.“ wiſſen will, ſind für die
Flotte in nächſter Zukunft einige kleine Uniformänderungen zu erwarten.
Und zwar ſoll unter anderem die Mütze der Marineoffiziere und der
im gleichen Range ſtehenden ſonſtigen Dienſtgrade, für die Stabsoffiziere,
Admirale 2c. durch die Anbringung von Stickereien umgeändert werden,
wie dies zum Beiſpiel in der engliſchen Maxine ſchon heute der Fall
iſt. Die Stickerei an der Mütze würde einen Anhalt über den Dienſt

rad des Trägers auch bei angelegtein Mantel geben, ſodaß die Achſelſlice auf dieſen Bekleidungsſtücken Wie dies neuerdings für die

Armee eingeführt wurde in Wegfall kommen könnten.

Der Geſetzentwurf über die Kaufmannsgerichte,

wie ihn der Bundesrat nunmehr genehmigt hat, ſieht im all
gemeinen den Anſchluß dieſer Sondergerichte an die ſchon be
ſtehenden Gewerbege richte vor. Die BVeiſitzer ſollen
aus direktenund geheimen Wahlen der Beteilig-
ten hervorgehen, doch ſoll durch das Statut eine Um
gehung dieſes Wahlverfahrens ermöglicht werden. Am
einzelnen 13 fß gende Beſtimmungen zu erwähnen:

Nach S 1 können zur Entſcheidung von Streitigkeiten aus
dem Dienſt oder Lehrverhältniſſe- zwiſchen Kaufleuten einerſeits
und ihren Handlungsgehilfen oder a e anderer

ſeits bei vorhandenem Bedürfniſſe Kaufmanngerichte errichtet
werden. Die Landes-Zentralbehörde kann auf Antrag beteiligter
Kaufleute oder Handlungsgehilfen die Evrichtung anordnen, wenn
ungeachtet einer von ihr ergangenen Aufforderung die Errichtung
nicht erfolgt iſt. Für Geineinden, welche nach der jeweilig letzten
Volkszählung mehr als fünfzigtauſend Einwohner haben, muß ein
Kaufmannsgericht errichtet werden. Auf Handlungsgehilfen, deren
Jahresverdienſt an Lohn oder Gehalt den Betrag von fünftauſend
Mark überſteigt, ſowie auf die in Apotheken beſchäftigten Gehilfen
und Lehrlinge finden die Vorſchriften dieſes Geſetzes keine An

wendung. ie Kaufmannsgerichte ſollen ohne Rückſicht auf den
Wert des Streitgegenſtandes zu ändig ſein für Streitigkeiten,
die betreffen 1. den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des
Dienſt oder Lehrverhältniſſes ſowie die Aushändigungo oder den
de des Zeügniſſes; 2. die Leiſtungen aus dem Dienſt oder

verhältniſſe; 8, die Rückgabe von Sicherheiten, Zeugniſſen,
Legitimationspapieren oder anderen Gegenſtänden, welche aus An
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laß der Dienſt oder Lehrverhältniſſe übergeben worden ſind;
4. die Anſprüche auf Schadenerſatz oder Zahlung einer Vertrags

afe wegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger, Erfüllung der
rpflichtungen, welche die unter Nr. 1 bis 3 bezeichneten Gegen

ſtände betreffen, ſowie wegen geſetzwidriger oder unrichtiger Ein
tragungen in Zeugniſſe, Krankenkaſſenbücher oder Quittungskarten
der Jnvalidenverſicherung; 5. die Berechnung und Anrechnung der
von den Handlungsgehilfen oder Handlungslehrlingen zu leiſtenden
Krankenverſicherungsbeiträge und Eintrittsgelder.“ Streitigkeiten
über Anſprüche aus einer Vereinbarung, durch welche der Hand-
kungsgehilfe oder Handlüngslehrling für die Zeit nach Beendigung
des Dienſt oder Lehrverhältniſſes in ſeiner gewerblichen Tätigkeit
et wird, gehören nicht zur Zuſtändigkeit der Kaufmanns-

erichte.
Jedes Kaufmannsgericht ſoll beſtehen aus einem Vorſitzenden,

mindeſtens einem Stellvekkreter und mindeſtens vier Beiſitzern.
Beſteht am Sitz des Kaufmannsgerichts ein Gewerbegericht, ſo
ſollen in der Regel deſſen Vorſitzender und ſeine Stellvertreter zu

den Vorſitz des Kaufmannsgerichts führen, auch gemeinſame
nrichtungen für die Gerichtsſchreiberei, den Bureandienſt, die

Sitzungs und Bureauräumlichkeiten treffen. Nach der Be
gründung iſt davon Abſtand genommen worden, die Angliederung
an die Gewerbegerichte allgemein vorzuſchreiben. Der Vorſitzende
und deſſen Stellvertreter müſſen die Fähigkeit zum Richteramt oder
zum höheren Verwaltungsdienſt erlangt haben, ſie dürfen weder
Kaufleute noch Handlungsgehilfen ſein. Die Beiſitzer müſſen
zur Hälfte aus Kaufleuten, zur Hälfte aus Handlungs-
gehilfen beſtehen und werden von Kaufleuten bezw. Handlungs
ehilfen gewählt in unmittelbare und geheimer Wahl. Durch
tatut kann die Wahl der Kaufmannsbeiſitzer einer Vertretung

des Handelsſtandes, die Wahl der Handlungsgehilfenbeiſitzer den
Verbänden der Handlungsgehilfen oder den zu Handlungsgehilfen
gehörenden Vertretern der beſtehenden Krankenkaſſen übertragen
werden. Zur Teilnahme an den Wahlen ſoll das vollendete
25. Lebensjahr erforderlich ſein. Auf das Verfahren vor den Kauf
mannsgerichten finden die Vorſchriften des. Gewerbegerichtsgeſetzes
mit der Maßgabe Anwendung, daß die Berufung gegen die
Urteile der Kaufmannsgerichte nur zuläſſig iſt, wenn der
Wert des Streitgegenſtandes den Betrag von dreihundert Mark
überſteigt. Das neue Geſetz ſoll mit dem 1. Januar 1905 in
Kraft treten.

Die Begründung führt aus, daß die von manchen Seiten
gewünſchte Anlehnung der Kaufmannsgerichte an die Amtsgerichte
wegen der entgegenſtehenden großen Bedenken nicht habe zuge-
ſtanden werden können. Man habe ſich daher für die Benutzung der
gewerbegerichtlichen. Organiſation entſchieden. Ausnahmsweiſe
Jann daneben die Errichtung eines beſonderen Gerichts für die kauf
männiſchen Streitigkeiten zugelaſſen werden, ſofern am Orte ein
Gewerbegericht nicht beſteht oder neben einem vollbeſchäftigten Ge
werbegerichte noch ein vollbeſchäftigtes Kaufmannsgericht zur Be
tätigung gelangen kann oder endlich beſondere ſachliche oder per
ſönliche Gründe für die Trennung der beiden Gerichte ſprechen.
Dem von verſchiedenen Seiten geäußerten Wunſche, in Abweichung
vom Gewerbegerichtsgeſetze die Zuſtändigkeit der Kaufmanns
gerichte auch auf Streitigkeiten aus der ſogenannten Kon
kurrenzklauſel auszudehnen, habe insbeſondere im Jntereſſe
der beteiligten Handlungsgehilfen nicht ſtattgegeben werden können.
Es handele ſich für dieſe bei Streitigkeiten der genannten Art oft
geradezu um eine Exiſtenzfrage, wobei dann eine Beſchränkung der
Rechtsmittel nicht am Platze ſein würde. Das Verfahren würde
mit wenigen Ausnahmen den gewerbegerichtlichen Vorſchriften nach
gebildet. Zu dieſen Ausnahmen gehöre insbeſondere die Zulaſſung
von Rechtsanwälten vor dem Kaufmannsgericht.

Das Verfahren bei ſtaatlichen Anleihen Zu der Konferenz,
die am Donnerstag im Reichsſchatzamt über das Verfahren bei ſtaat
lichen Anleihen u. ſ. w. ſtattſand, wird uns aus Berlin noch folgendes

chrieben An der Konferenz nahmen bekanntlich neben den Vertretern
Reichsbank und der Seehandlung auch ſolche von der Deutſchen

nk, der Diskonto Geſellſchaft und der Bankhäuſer Bleichröder und
Mendelsſohn teil. Der Herr Staatsſekretär hatte ſich entſchloſſen,
über die Heranziehung dieſer Firmen nicht hinauszugehen weil
dieſe von langen Jahren her zu den Vorkonſerenzen bei
Anleihen zugezogen worden ſind und daher über das zur Erörterung
ſtehende Material am gründlichſten verſichert ſein dürften. Es ſchließt
das jedoch nicht aus, daß der Herr Staatsſekretär privatim auch noch
andere hervorragende Vertreter des Bankfachs zur Sache hört. Zur
Erörterung ſtand das Verſahren bei ſtaatlichen Anleihen, und da
es ſich nicht um zu faſſende Beſchlüſſe, ſondern lediglich um

eine theoretiſch wiſſenſchaftliche Erörterung handelte, ſo wurde
von einer Veröffentlichung der n Details der Konferen
abgeſehen. Jndeſſen iſt das ultat zu konſtatieren, da
bei Erörterung der jüngſten Anleihe und ihres Kursrückganges
völlige Uebereinſtimmung darüber herrſchte, daß dieſer Mißerfolg gegen
über den Reſultaten der Anleihen von 1891 und 1892 nicht auf Fehler,

die die Staatsregierung begangen, zurückzuführen ſei, ſondern auf
exceptionelle Verhältniſſe, die nicht vorauszuſehen waren. Die Emiſſion
einer Anleihe ſei übrigens in nächſter Zeit nicht in Ausſicht ge
nommen.

Zur Veranlagung der Warenhausſtener. Die von einer
Firma gegen die Veranlagung zur Warenhausſteuer einge-
legte Beſchwerde, welche darauf gegründet war,
daß das Warenhausſteuergeſetz vom 18. Juli 1900 nicht rechtsver-
bindlich ſei, da es ſowohl den Art. 4 und 101 der preußiſchen Ver
faſſungsurkunde als auch dem Reichsrechte, inkbeſondere den S8 1,
3, 7 Nr. 6 und 143 der deutſchen Gewerbeordnung widerſpreche,

und daß die Wärenhausſteuer auch keine Gewerbeſteuer ſei, weil
dabei keine Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen
genommen werde.

hat das Königliche Oberverwaltungsgericht aus folgen
den Gründen zurückgewieſen:

Des Eingehens auf die Frage, ob das Warenhausſteuergeſetz
im Widerſpruch zu den angeführten Beſtimmungen der preußiſchen
Verfaſſungsurkunde ſtehe, bedürfe es überhaupt nicht, weil von der
Bejahung oder Verneinung dieſer Frage die rechtliche Gültigkeit und
Verbindlichkeit des in vorſchriftsmäßiger Form zuſtande gekommenen
und veröffentlichten Geſetzes nicht abhänge. Jm übrigen ſei auch der
behauptete Widerſpruch zwiſchen dem Warenhausſteuergeſetze und den
Vorſchriſten der deutſchen Gewerbeordnung nicht anzuerkennen. Jns
beſondere befinde ſich in dem Warenhausſteuergeſetze keine Beſtimmung,
welche die Zulaſſung zum Warenhausbetriebe oder die Fortſetzung des
Betriebes von beſtimmten, mit dem in der deutſchen Gewerbeordnung aus

geſprochenen Grundſatze der Gewerbeſreiheit unvereinbaren Bedingungen

abhängig machte. eAuch ſei es nicht zweiſelhaft, daß die Warenhausſteuer eine wirk
liche Gewerbeſteuer ſei. Jhr ſteuerlicher Charakter ergebe ſich daraus,
daß ſie einen nicht auf beſonderer Gegenleiſtung beruhenden Beitrag
ur Beſtreitung der öffentlichen Ausgaben der Gemeinden bilde. Jns
eſondere gehöre ſie zu den Gewerbeſteuern, weil ſie vom Gewerbe

betriebe erhoben und nach weſentlichen Vorgängen im Gewerbe
betriebe, Umſatz oder Ertrag, bemeſſen werde.

Spielen in auswärtigen Staatslotterien. Jn energiſcher Weiſe
wird neuerdings in Preußen das Spielen in auswärtigen Staats

lotterien bekämpft. Da ſchon die bloße Ueberſendung von Proſpekten e.
der in Preußen nicht zugelaſſenen Lotterien zur Beſtrafung der im
Deutſchen Reiche wenn auch außerhalb Preußens wohn-
haften Loſehändler nach dem Geſetz vom 29. Juli 1885
genügt, ohne daß es eines Erſolges der Anpreiſung, d. h.
der Abſetzung eines Loſes bedarf, ſo ſind insbeſondere alle Beamten
angewieſen worden, etwa in Zukunft an ſie gelangende Losanpreiſungen
auswärtiger Lötterien unverzüglich an die zuſtändige
Polizeibehörde abzugeben. Den Polizeibehörden liegt die
Pflicht ob, nicht nur die ihnen mitgeteilten Proſpekte c. an die Staats
anwaltſchaft weiter zu beſördern, ſondern auch ſonſt dem Treiben der
Händler mit außerpreußiſchen Lotterieloſen ihre Aufmerkſamkeit in dem
W zuzuwenden, daß Verbotsübertretungen ſtrengſtens geahndet
werden.

Bezüglich der Ausgabe neuer Fünfzigpfennigſtücke wird be
richtet, daß die Umgeſtaltung des Fünſzigpfennigſtückes gegenwärtig im
Reichsſchatzamte noch Erwägungen unterliegt, deren Abſchluß binnen
kurzem bevorſteht. Die Einſührung eines neuen Zwanzig-
pfennigſtückes wird indes nicht beabſichtigt.

Zwiſchen der Eiſenbahndirektion Elberfeld und der Aerzte
ſchaft ihres Bezirkes iſt es zu einem ernſten Streite gekommen.
Auf Grund der C der Betriebskrankenkaſſen dieſes Direktions
bezirkes, die freie Aerztewahl einzuführen, hatte die Aerzteſchaftder Velriebstrantentaſſen die Vert e. mit den Kaſſen vorſchriſts und

vertragsmäßig gekündigt, um durch Verhandlungen mit den Vorſtänden
auch bei dieſen Kaſſen die freie Aerztewahl zu erreichen. Die königl.
Eiſenbahndirektion hat dieſen Schritt damit beantwortet, daß ſie ihrer
ſeits den langjährigen Bahnärzten, die größtenteils auch

Kaſſenärzte waren, ihre Stellungen gleichfalls zum 1. April d. J.
kündigtez ſie ſucht augenblicklich in bayeriſchen, ſchleſiſchen

und elſäſſiſchen Blättern Erſatz Bahn und Bahnkaſſenärzte mit einem
Mindeſteinkommen von 5000 Mk. Die ſämtlichen Aerzte des Direktions
bezirkes ſind ehrenwörtlich verbunden, ſelbſt keinerlei Vertragsver
handlungen ohne ausdrückliche Genehmigung der gewählten Aerzte
kommiſſion einzugehen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ noch berichtet wird, er

(Nachdruck verboten.

Nur das Eine nicht!
Skizze von E. Fahrow.

J ihrem dunkelbraunen Salon wandelte Regina
Kolmar auf und ab.

Jn dieſem Zimmer ſah ihr fahler Teint weniger fahl,
ſahen ihre graugrünen Augen weniger unbedeutend aus als
ſonſt. Auch ihrer kleinen und derben Geſtalt ſtand dieſes
Zimmer gut es war nicht groß, und vielleicht liebte es die
reiche Frau aus allen dieſen Gründen mehr als ihre
übrigen Prachtgemächer. SDann und wann ſtreifte Regina im Vorübergehen den
Spiegel und zuletzt blieb ſie davor ſtehen.

„Nein,“ dachte ſie mit der Offenheit, deren ſie ſich nicht
nur anderen, ſondern auch ſich ſelbſt gegenüber befleißigte,
nein du kannſt keinem Manne gefallen! Das könnteſt t enen Wochedu m f u vf beſonders ſchöner Madeiraſtickerei gekauft, deſſen Muſter neu,du nachgerade gelernt haben! Und doch nun biſt du wieder

verliebt zum ſiebenten Male in deinem Leben!“
Sie ſchritt wieder auf und ab und überlegte dabei von

neuem: Ja, die Ziffer war richtig.
Das erſte Mal rechnete ſie nicht mit, denn das war keine

Verliebtheit, ſondern „nur eine Heirat“ geweſen. Daß ihr
Gatte ſie nicht um ihrer Perſon, ſondern um ihres Geldes
willen genommen, adns hatte ſie damals nicht gewußt.
Aber zum Glück ſtarb der Brave nach einem Jahre und
ſeltdem hatte ſie mehrmals dieſelbe bittere Erfahrung machen
milſſen daß nämlich eine Frau durchaus einen beſtimmten
weiblichen Reiz haben muß, wenn ſie den Männern ge
fallen will.

Worin beſtand dieſer Reiz?
Es ließ ſich nicht beſchreiben, nicht in Worte faſſen

aber tief war Reginas Schmerz, wenn ſie immer und immer
wieder ſah, wie ihr alle Früchte von Baume des Lebens
erreichbar waren nur dieſe eine nicht.

„Ach wenn es dennoch möglich wäre!“ ſeufzte ſie.
Wenn dieſer hübſche, junge Menſch mir gut ſein könnte!Er iſt ſehr arm und muß auch ſehr unglücklich ſein nach dem,

was ich über ihn erfahren habe ich bin noch nie im Leben
froh über mein Geld geweſen als jetzt, da ich ihm viel

eicht helfen kann! Und wenn er mir dankbar iſt
man fagt, aus Dankbarkeit entſtünde ebenſo oft Liebe wie
aus Mitleid wenn das wäre! Wenn ich einmal ein
einziges Mal im Leben. ſo geliebt werden könnte, wie irgend
ein niedliches, armes Mädchen du lieber Gott, wie wäre
ſch da ſelig!“

Jrn einem großen Wäſchemagazin hatte ſie ihn geſehen

und ſich in das ſchöne, regelmäßige Geſicht verliebt, das einen
ſo herzzerreißenden Ausdruck von Unglück und Not trug.

Auf ihre Fragen hatte man ihr erzählt, daß der junge
Herr eigentlich Student ſei, daß er aber ſeit Jahren ſchon
das Studium habe aufgeben müſſen, weil er eine kranko
Schweſter habe, mit der er völlig mittellos nach dem Tode
des Vaters zurückgeblieben ſei.

Mehr wußte man in dem Laden nicht aber Regina
hatte ſich vorgenommen, das Weitere ſelbſt zu erkunden.
Sie ließ anſpannen und fuhr nach dem Laden, wo ſie

mehrmals an Sonnabenden den jungen Mann geſehen.
Er war auch heute da. Tief verbeugte er ſich, als

Frau Kolmar an ihm vorüberſchritt, denn ſie hatte neulich
ein paar Worte mit ihm geſprochen und eine Arbeit, die er
abgeliefert, und die ſeine Schweſter verfertigt, mit warmen
Worten gelobt.

Jn der vergangenen Woche hatte Regina einen Streifen

und deſſen Ausführung muſterhaft geweſen war. Ob
dieſen Streifen wohl Fräulein Wirt, die Schweſter des jungen
Apoll, gearbeitet hatte

Reging mochte das nicht direkt fragen, auch wußte ſie,

den Arbeiterinnen gezahlt wurden; es war alſo ganz natür
lich, daß die Namen der Stickerinnen als „Geſchäftsgeheim-

nis“ behandelt wurden.
Jener Stickereiſtreifen nun war nicht lang genug ge

weſen, und Frau Kolmar wünſchte noch einen gleichen zu
haben. Aber er, mußte bis zum nächſten Sonnabend
fertig ſein.

„Das iſt unmöglich, gnädige Frau!“ murmelte be-

Madeira kommen
„O nein, Fräulein ich weiß zufällig, daß es hier

ebenſo geſchickte Stickerinnen gibt fuchend ging ihr Auge
dabei rundum.
Aber der junge Mann war nicht mehr zu ſehen man
hatte ihm zu verſtehen gegeben, daß man einen Privatverkehr
der Beamten mit der Kundſchaft nicht dulden könne.

Aber ſchon hatten ihn Reginas Augen draußen auf der
und ſie verließ den Laden, ohne irgend etwas

zu kaufen.

auf ihn zu: e„Sie ſind es doch, der neulich die ſchönen Stickereien

überbrachte?“ e„Ja,“ ſtotterte er errötend, „ich meine Schweſter

klärt die Eiſenbahndirektſon Elberfeld ihre Gegnerſchaft gegenüber der
freien Arztwahl damit, daß bei der 437 Arziwahl der Betrieb und
die Dienſtſicherheit gefährdet werde. Bekanntlich beſteht ſie aber bereits
für das württembergiſche Eiſenbahnperſonal.

Die Sozialdemokratie in Hamburg. Eine Verſammlung der
ſozialdemokratiſchen Partei Hamburgs beſchloß, zu der im Februar ſtatt
findenden halbſchichtigen Erneuerungswahl der Bürgerſchaft zum erſten
mal eigene Kandidaten in allen 49 Bezirken aufzuſtellen.

Ausland.
Rußland und Japan.

Der Petersburger Korreſpondent der „Kölniſchen
Zeitung“ telegraphiert dem Blatt: Da Admiral Alexejew
bereits am 3. d. Mts. im Beſitze der Anweiſungen für Ruß
lands Antwort auf die japaniſche Note war, dürfte in den
Auslaſſungen des „Nowij Krai“, datiert Port Arthur, den
5. Januar, ein Niederſchlag der ruſſiſchen Antwort zu er
blicken ſein. Man verſichere ihm, daß Rußlands Antwort
das größte Entgegenkommen bezüglich Koreas ausdrücke, da
gegen betreffs der Mandſchurei den bisherigen ruſſiſchen
Standpunkt weiterhin aufrecht erhalte. Der Korreſpondent
hält nach. den ihm von beteiligter Seite gewordenen Nach-
richten die Möglichkeit für ganz ausgeſchloſſen, daß Japan
vielleicht doch nicht mit allen ruſſiſchen Vorſchlägen ganz ein
verſtanden ſein könnte, ſodaß auch über Koreg noch Rücck-
äußerungen denkbar wären.

Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen:
London, 9. Jan. „Daily Mail“ berichtet aus Tokio:

Japan bereite ſeine Antwort auf die ruſſiſche
Note vor. Die Volksſtimmung in Japan ſei jetzt noch eine weit
gereiztere als vor Eintreffen der ruſſiſchen Note.

London, 9. Jan. Die Meldung der Abendblätter, wonach
ein Gefecht auf hoher See zwiſchen einem ruſſi-
ſchen Panzerſchiff, das Port Arthur verlaſſen hatte, un d
einem japaniſchen Kriegsſchiffe ſtattgefunden haben
ſolle, wird von der PreßAſſociation dementiert. Die hieſige
japaniſche Geſandtſchaft erklärt, über dieſen Vorfall keine Nach
richt zu haben.

Tſchifu, 9. Jan. Die Verwaltung der ſibiriſchen Bahn hat
von der ruſſiſchen Regierung die Mitteilung erhalten, daß die
Güterzüge nur Kohlen nach Port Arthur befördern dürfen.

Paris, 9. Jan. Nach Meldungen aus Söul wird de
Kaiſer von Koreag, falls ſeine Sicherheit gefährdet ſein
ſollte, ſich in die franzöſiſche Geſandtſchaft begeben, welche bereit
willig die Aufnahme zugeſagt hat.

Türkei.

Große Aufregung
herrſcht in makedoniſchen Kreiſen infolge der Nachricht, daß der
bekannte Bandenführer Sto jan ow von Parteigängern Sara
fows überfallen und ſchwer verwundet worden ſei. Die An
hänger Sarafows beſtreiten entſchieden, daß ſie mit der Tat im
Zuſammenhang ſtehen.
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Amerika.
Amerika und Deutſchland.

Die „NewYork Germania“ erfährt, General Mae Arthur
habe wegen ſeiner in Honolulu gemachten taktloſen Be
merkungen über Deutſchland und die Deutſch- Amerikaner von
Staatsſekretär des Kriegsamtes einen ſcharfen Rüffell erhalten.

Dasſelbe Blatt ſchreibt: Die Nachricht, daß der Konſul Bopp
mit dem Präſidenten von Kanada über die Zurücknahme der Tarif
aufſchläge gegen Deutſchland verhandelt habe, iſt in dieſer Faſſung
unrichtig. Bopp könne wohl Mitteilung gemacht haben, daß Ver
handlungen ſchweben, dieſe erfolgten jedoch in London. Man
will wiſſen, daß die deutſche Regierung hierbei das größte Entgegen
kommen zeige. (11),

Mittelamerika.

e Panama.Der Korreſpondent des NewYork Herald“ in Panama be
richtet, daß eine amerikaniſche Flotte ſich in dieſem Hafen kon
zentriere, um eine feindliche Kundgebung gegen Kolumbien vor
zubereiten.

daß die Preife, welche die Käufer zahlten, nicht zur Hälfte

ſcheiden die Verkäuferin, „wir laſſen dieſe Sachen direkt aus

Draußen trat ſie mit ihrem gewinnenden Lächeln

„Ja, ich weiß bitten Sie doch Jhre Schweſter,
mir ſo bald wie möglich noch einen ſolchen Streifen zu
ſticken, ja?“

Selig verbeugte ſich der junge Menſch.
Regina fühlte, daß ſie ebenſo errötete, wie er es war

töricht aber wie kann man ein Erröten hindern
Sie ließ ſich ſeine Adreſſe ſagen, nickte ihm freundlich

zu und fuhr davon.
an Richard Wirt ſchaute dem Wagen nach wie ein Ver-

zückter.
„Welch' ein Glück!“ flüſterte er. „Wenn ſie ahnte, die

reiche Fräu, daß ſie mich beinahe vor dem letzten, verzweifelten
Schritt gerettet hat!“ Und er eilte, ſo ſchnell es ſeine ent
kräfteten Glieder erlaubten, den langen Weg hinaus nach dem
Oſten, hinauf die vier ſteilen Treppen und hinein in die
Bodenſtube, die ſeine Wohnung bildete. e

Dort lag auf einem Bett in der Ecke die abgezehrte Ge
ſtalt eines kindlich ausſehenden Weſens, deſſen übergroße,

ſchwarze Augen mit fieberhafter Spannung auf den Kommen-
den gerichtet waren.

„Arbeit!“ rief jubelnd Richard, indem er neben dem
Bett auf einen Stuhl fiel und die hageren Hände, die ſo
regungslos auf der Decke lagen, ſtreichelte. „Wir haben
Arbeit, mein Lieſel! Denke doch nur, welch' ein Glück! Wo
ich mit ſo geringer Hoffnung hinging!“

Und er erzählte von der lieben Frau Kolmar, die ein
Engel ſei, lief dann wieder hinaus, um bei der Nachbarin
auf ſeinen heimgebrachten Auftrag hin ein paar Mark zu
entlehnen und ſtürzte die Treppen wieder hinunter. Dio
Kranke auf der Bettſtatt blickte mit ihren wunderbaren
Augen nach der niedrigen Zimmerdecke.

Nimm mich doch bald zu dir, lieber Gott! Jch bin's,
die ſein Leben ſo jammervoll verpfuſcht! Er opfert mir mehr
als jemals ein Menſch ahnen kann und ich liege hier

nutzlos und ſo elend! Wieviel wohler wäre ihm ohne
mich!“

Jhre traurigen Gedanken durfte ſie indeſſen nie aus-
ſprechen. Denn in dieſer Wohnung bitterſter Armut
wohnte der Gaſt, den die reiche Regina ſo ſchmerzlich ver
mißte hier wohnte felbſtloſe, reinſte Liebe, die nur immer
an den anderen und nie an ſich ſelber denkt.
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Am Freitag abend fuhr ein eleganter Wagen bei dem
Hauſe vor, wo Richard Wirt mit der Stickerin Lisbet Wirt

wohnte
Erſtännt ſtarrten die Straßenkinder erſtaunt ſtarrle

aber atich die voruehnte Dame das Häits und die Treppen an.
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Wißſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus der Univerſität Halle. Der bisherige Privat

dozent Dr. e Buhlert zu n a. S. iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität zu Königsberg ernannt.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſerlation „Die Kolonial
politik der Niederländer in Oſtindien und deren finanzielle Ergebniſſe“
erhielt Herr Gerrit Heſſelink aus Zutphen (Niederlande) von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
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Kleine) Hochſchulnachrichten. Anſtelle des mit dem
1. Oktober 1903 in den Ruheſtand getretenen Profeſſor Dr. Karl
von Lemcke iſt der Direktor des Städelſchen Kunſtinſtituts in
Frankfurt a. M. Prof. Dr. phil. Heinrich Weizſäcker zum ordent-
lichen Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Techniſchen Hochſchule in
Stuttgart ernannt worden. Der ordentliche Proſeſſor für
deutſches Recht, bürgerliches Recht und Kirchenrecht an der Univerſität
Tübingen, Dr. jur. Siegſried Rietſchel, hat den an ihn ergangenen
Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Freiburg i. Br. als Nachfolger
von Profeſſor Dr. Ulrich St u tz, der nach Bonn überſiedelt, abgelehnt.

Die Univerſität Berlin hat durch das Hinſcheiden des Hiſtorikers
rofeſſor Dr. Wilhelm Ludwig Naudé einen ſchweren Verluſt er
tten. Der Gelehrte ſtand erſt im Alter von 37 Jahren. Dem

Unterdirektor des Botaniſchen Gartens und Muſeums zu Berlin, Pro
feſſor Dr. Jgnatz Urban, iſt der Charakter als Geheimer Regierungs
rat verliehen worden.

Königsberg i. Pr., 8. Jan. Gegenüber der Meldung
einer Verliner Zeitung, an Profeſſor Ludwig Dettmann,
den Direktor der Königsberger Kunſtakademie, ſolle neulich ſeitens der
Regierung „die Mahnung ergangen ſein, ſeine ſezeſſioniſti ſche
Mal weiſe fortan aufzugeben, oder auf ſein Lehramt zu verzichten“,
erfährt die „Königsb. Hartungſche Ztg.“ von beſtunterrichteter Seite,
die es wiſſen muß, an der Meldung ſei kein wahres Wort. Die Nach
richt klingt auch um ſo befremdlicher, als Profeſſor Dettmann erſt vor
weieinhalb Jahren auf Grund ſeiner bisherigen Leiſtungen vom

ltusminiſter unter Beſtätigung des Kaiſers als Leiter der Kunſt
akademie beruſen worden iſt.

Wien, 8. Jan. Jm Theater an der Wien wurde eine neue
Hperette von Gettke und Pohl, Muſik von Heinrich Berte, aufgeſührt
und fand lebhaften Beifall.

Sport und Jagd.
Die Hoppegartener Hauptrennen werden in dieſem Jahre an

n Tagen gelaufen Henckel Rennen Sonntag 15. Mai,
ubiläumspreis 25. Mai Union 9. Juni. Sierſtorpff Memorial
onntag, 12. Juni, „Armee“ 13. Juni. Großer Preis von Berlin

Sonntag, 17. Juli. RenardRennenSonntag, 11. September, Omnium
12. September. Hertefeld- Rennen Sonntag, 18. September, Herzog
von Ratibor Rennen 19. September.

Bruckdorf (Saalkr.), 8. Jan. Beim Abtrieb des Herrn
Dr. Tuchen gehörigen hieſigen Jagdgeländes wurden in einem Treiben
96 Haſen zur Strecke gebracht, wozu noch acht Stück bei der Nachſuchekommen, ſodaß das Geſamtreſultat 104 beträgt. Die ſogenannte Reide-

breite und das rechts der Verbindungsſtraße von hier nach Halle ge
legene Jagdrevier wurden nicht mit bejagt.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 8. Jan. (Wildenten.)
Jnſolge der bisher anhaltenden Kälte ſind nun ſämtliche Weiher und
Teiche, deren reicher Schilfbeſtand gerade den Wildenten als beſonderer
Lieblingsaufenthalt dient, zugefroren und auch die Elſter hat ſich mit
einer Eisdecke überbrückt, die nur einzelne offene Stellen, wo der Fluß
Parke Strömung hat, aufweiſt auf dieſen tummeln ſich nun jetzt Hun
derte von Wildenten, die hier auch Nahrung finden. Für den Jäger
iß es jedoch äußerſt ſchwierig, ſich dem Wilde, das ſehr ſchlau iſt, auf

chußiveite zu nähern, da ſich die Tiere beim Nahen von Menſchen in
ſchwindelnde Lüfte erheben, ſich außer Bereich des Feuerrohrs ſetzen und
dann Fluß auf oder abwärts wieder auf offenen Stellen einfallen.

Blochwitz, 8. Jan. (Ein Treiben auf Wilderer) fand
eſtern im Forſte des Grafen Münſter und im Blochwitzer Holze
att. Graf Münſter war perſönlich zu Pferde hinter den Wilderern

drein und ſtellte auch mit Hilfe einer Anzahl Blochwitzer Einwohner
nach langer Jagd drei Wilderer, deren Perſonalien ſofort feſtgeſtellt
wurden. Es waren der Zen H., der Bildhauer H. und der Uhr
macher G., ſämmtlich aus Ortrand. Der Blochwitzer Jagdvorſtand hatte
auf die Ergreifung der Wilderer, die man bereits einmal gefaßt, die
aber wieder entwiſcht waren, eine Prämie von je 50 Mk. geſetzt.

„JJCCJ7„7 r J J
Hier alſo wohnte das arme Mädchen? Hier wohnte er?

Es dauerte einige Zeit, bis ſie die vielen, engen Stufen er
klommen hatte. Dann klopfte ſie.

Richard mochte glauben, die Nachbarin klopfte an, er
rief: „Herein!“

Als Regina über die Schwelle trat, ſprang er mit
dunkelrotem Geſicht von einem kleinen Tiſch am Fenſter auf,
an dem er geſeſſen.

Aber ſo raſch er auch aufgeſprungen Regina hatte
doch geſehen, daß er eine Nadel und einen Stickereiſtreifen
hingeworfen hatte.

„Guten Abend!“ ſagte ſie ſanft ganz beſonders ſanft.
„Jch fuhr hier vorbei und wollte mich erkundigen, wie

weit die Stickerei wohl iſt?“
Sie iſt es iſt noch nicht Sonnabend ich ſie iſt

faſt fertig.“
Richard ſtammelte die Worte mit einem ſo unglücklichen

Geſicht heraus, daß Regina ihr Herz noch einmal ſo groß und
weich werden fühlte als vorher. Ohne weiter nach dem Tiſch
chen hinzuſehen, auf dem ihr beſtellter Streifen lag, trat ſie
an das Bett heran, über das ſie ſich liebreich neigte:

„Und Sie ſind alſo die Künſtlerin, die dieſe wunder-
ſchönen Sachen anfertigt?“

„Nein!“ ſagte mit einem rührenden Lächeln das junge
Mädchen. „Jch bin ſeit Jahren auf beiden Händen ge
lähmt mein Bruder iſt es, der die Stickereien macht.“

„Jhr Bruder! Aber wie warum
Da erzählte mit vor Scham glühenden Wangen Richard

die kurze, traurige Geſchichte ſeines Lebens. Wie der
Vater, ein Lehrer, geſtorben ſei, ohne auch nur einen Heller
zurückzulaſſen. Wie er ſelbſt dann ſeine Studien habe
aufgeben müſſen, und wie er vergeblich gefucht, wiſſenſchaft
liche Beſchäftigung zu finden. Zu körverlicher Arbeit ſei
er nicht gekommen, weil er ſie trotz aller Verſuche nicht aus-
gehalten und ſo ſei ihm ſchließlich die Kunſtfertigkeit, die
er einſt erlernt, als er ein Vierteljahr mit rheumatiſchen
Füßen zu Bett gelegen, ſehr zu ſtatten gekommen.

Regina hatte Mühe, nicht in Tränen auszubrechen, als
ſie dieſes ſtille Elend, dieſes Martyrium vernahm, das ſich
über Jahre erſtreckte, und daß neben aller materiellen Not für
den Jüngling noch eine ſo beſchämende Färbung hatte

„Jch ſehe nicht ein,“ ſprach ſie indeſſen, „warum ſolche
Arbeit beſchämender iſt als etwa Straßenkehren oder Holz
hacken! Aber, Gott ſei dank, daß jetzt dieſe Zeit für Sie ein
Ende hat! Jch freue mich von Herzen, daß ich Sie gefunden
habe! Jch habe nämlich da einen Fond zur Verfügung, der
unbemittelten Studenten zugedacht iſt bisher fand ich nicht
den Rechten aber jetzt endlich habe ich ihn! Vitte, beſuchen
Sie mich doch heut nachmittag, Herr Wirt und Sie, liebes

Kleinliebenau, 8. Jan. Bei der auf hieſiger Flur abgehaltenen
Treibjagd wurde der 34 Jahre alte Maurer Karl Erbe aus Möritzſch,
der bei der Jagd als Treiber beteiligt war. von einem Schützen, deſſen
Gewehr ſich vorzeitig entlud, angeſchoſſen. Der Mann, dem die volle
Schrotladung in den Körper eindrang, wurde in ſchwerverletztem Zu
ſtande ins Krankenhaus transportiert.

Halberſtadt, 8. Jan. Bei der im Gemeindejagdbezirke des
benachbarten Dorfes Danſt edt abgehaltenen Treibjagd wurden von
ca. 50 Jägern 310 Haſen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzregent Luitpold“, n. Oſtaſien beſt.,

6. Jan. 7 Uhr abends Borkum Riff paſſiert. „Bonn“ 6. Jan. 2 Uhr
nachm. v. Liſſabon n. Antwerpen abgeg. „Prinz Heinrich“ 7. Jan. v.
Genua abgeg. g 7. Jan. v. Antwerpen abgeg. „Witten
berg“ 7. Jan. v. Funchal abgeg. „Seydlitz“ 7. Jan. v. eapel abgeg.
„Sachſen“ 8. Jan. in Hongkong angek. „Köln“ 7. Jan. v. Baltimore
abgeg.. „Prinzeß Jrene“ 7. Jan. v. Genua abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Batavia“ 8. Jan. in Hongkong
angek. „Valeſia“ 7. Jan. v. Cuxhaven n. Nordbraſilien abgegangen.
„Adria“, v. Philadelphig, 7. Jan. Lizard paſſ. „Numidia“ 7. Jan.
vor Rio Grande do Sul angek. „Caſtilia“ 7 Jan. in Vera Cruz
angek. „Cheruskia“, n. Weſtindien, 7. Jan. in Antwerpen angek.
„Mecklenburg“, n. Mittelbraſilien, 7. Jan. v. Oporto abgegangen.
„Alexandria“ 5. Jan. v. Montevideo abgeg. „Nicaria“ 4. Jan. von
Guatemala abgeg. „Bamberg“, n. Oſtaſien, 7. Jan. in Port Said
angek. „Hamburg“ 7. Jan. auf der Elbe angek.

Landwirtſchaftliches.
m. Mühlberg a. E., 8. Jan. Der landwirtſchaftliche

Verein Mühlberg und Umgegend hielt ſeine jüngſte Sitzung hier
ab. Als Vertreter des hieſigen Vereins im landwirtſchaftlichen
Kreisverein wurden gewählt: Oberamtmann LückeDomäne Packiſch,
Gutsbeſitzer Götze-Boragk, PinkertKöttlitz, Gaumitz-Burxdorf und
SchurigFichtenberg. Die HengſtStation in Wenzendorf wird
vorausſichtlich aufgelöſt werden, da ſie nicht die Koſten der Hengſt-
haltung deckt. Es ſoll deshalb eine Hengſthaltungs-Genoſſenſchaft
oder PferdezuchtGenoſſenſchaft errichtet werden. Sodann hielt
Baumſchulenbeſitzer Böttcher aus Naundorf einen Vortrag über:
„Hebung des Obſtbaues in der rovinz Sachſen“. Einleitend
empfahl der Vortragende, in hieſiger Gegend einen ObſtbauVerein
zu gründen. Die hieſigen Bodenverhältniſſe ſind zum Obſtbau ſehr
paſſend, auch die Elbe bietet günſtige Gelegenheit zum Transport
des Obſtes nach Dresden, Berlin, Hamburg uſw. Die Lehrer
Stumme und Pohley wurden erſucht, die nötigen Vorarbeiten zur
Gründung eines ſolchen Vereins zu machen. Nach Mitteilung der
ſtatiſtiſchen Nachweiſe, aus denen hervorgeht, wie bedeutend die Obſt
einfuhr in Deutſchland iſt, betrug ſie doch 1899 ſogar 69 Mill. Mk.,

der Vortragende dann das Pflanzen, Beſchneiden uſw. der
aume.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Jn der am 11. Januar 1904 beginnenden Sitzungsperiode des

Königlichen Schwurgerichts zu Halle a. S. kommen folgende Sachen
zur Verhandlung

Am 11. Januar, vormittags 9 Uhr gegen
a2) den Schachtmeiſter Karl Schnitzer aus Merſeburg

wegen Münzverbrechens,
d) den Bergmann Otto Tennſtedt aus Bornſtedt wegen

Straßenraubes.
Am 12. und 13. Januar, vormittags 9 Uhr gegen

den Maurer Theodor Richard Scholl bach aus Gräfen-
hainichen wegen Totſchlags.

Am 14. und 15. Januar, vormittags 9 Uhr gegen S
den Schneidermeiſter Guſtav Hentſch aus Zörbig wegen

Brandſtiftung. i

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Sonntag, den 10. Januar, nachm. 5 Uhr Epiphanias-

feier des Franckeſchen Kindergottesdienſtes im Saale der Volksſchule an
der Neuen Promenade Paſtor Heintke.

So

J „JZJ
Fräulein, ſollen in ein Sanatorium kommen, wo man mit
Elektro-Magnetismus und allerlei ſonſtigen neuen Kuren
dewiß Jhren armen Händen die Geſundheit zurückgeben
wird.

Als Regina gegangen, umarmte Richard die Schweſter.
„Sie iſt ein Engel! Oh, Lieſel, daß es doch auch ſo

gute, reiche Leute gibt!“
„Ja und nun kannſt Du

denken.
„Ja, das kann ich. Mein Gott wenn man ſo alle

Hoffnung aufgegeben hatte, dann iſt es faſt unglaublich, daß
man dennoch einmal Glück und noch dazu ein ſo unge-
heures Glück haben ſoll.“

Regina war ebenfalls ſehr glücklich ja, ſie war es
noch mehr als die Geſchwiſter, da ſie die Gebende war.

Eanz leiſe blühte in ihrem Herzen eine zarte Hoff
nung auf die Dankbarkeit Richards war ſo enthuſigſtiſch,
daß er ſie als ſeinen guten Engel pries und anbetete.

Als vier Monate ins Land gegangen waren, entließ
man Lisbet als geheilt aus dem Sanatorium. Sie konnte
nun ſelbſt wieder Stickereien anfertigen, und Dank der Pro-
tektion der reichen Frau Kolmar behandelte man dieſe
Stickerin in dem großen Geſchäft jetzt weniger als Sklavin

man bezahlte ſie gut; Lisbet konnte wieder mit Richard
zuſammenziehen und ſogar ihr Teil zum gemeinſchaftlichen
Leben beitragen, während Richard von dem „Fond“, den
e zur Verfügung hatte, ſeine regelmäßigen Zuſchüſſo
erhielt.

Eines Tages, als Regina das Geſchwiſterpaar bei ſich
zum Tee hatte, ſagte Lisbet, daß nun Richard, da er in zwei
Jahren fertig ſei, ſich zu verloben gedenke.

Regina ward ſo weiß wie ein Stück Papier.
Sie bückte ſich raſch und hob etwas vom Teppich auf.

Als ſie ſich wieder aufrichtete, trug ihr Geſicht die gewöhnliche,
unſcheinbare Farbe. „Wer iſt denn die Braut fragte ſie
ruhig. „Eine Jugendliebe?“

„Ja ſie iſt ein ſehr ſchönes und armes Mädchen
i Volksſchullehrerin. Richard, zeige doch einmal ihr

j

Das tat Richard; und Reginag ſah es an, lächelte und
fand das Geſicht ſehr lieblich.

Von dieſem Tage an erſt wurden ihre Wohltaten an den
Geſchwiſtern das, was Wohltaten ſein ſollen ſekbſtlos.

Niemals hat Richard erfahren, daß er das ſiebente
Schwert in das gute und reine Herz einer Frau geſtoßen,
die alle Wünſche auf Erden befriedigen konnte nur den
einen kleinen, törichten Wunſch nicht, um ihrer Perſon
willen, als Weib, geliebt zu werden.

wieder an Marianne

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Januar 1904.

Aufgeboten Der Maſchiniſt Hugo Haaſe, Weingärten 46 und
Klara Nerre, Kl. Brauhausſtr. 6. Der Schloſſer Emil Lauſch und
Emma Gippert, Luiſenſtr. 16. Der Jnſtallateur Guſtav Ohnſtedt,
Dryanderſtr. 35 und Sophie Kempe, Domplatz 5. Der Tapezierer
Robert Thieme, Leipzigerſtr. 54 und Antonie Schrader, Auguſtaſtr. 1.
Perneage Ig. tet Hermann Görner, Parkſtr. 14 und Roſe Minnig,
Jarkſtraße 18.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Franz Fuhrmann, Wörmlitz
und Martha Matthaeus, Leipzigerſtr. 92. Der Fleiſchermeiſter Ludwig
Großmann und Luiſe Poland, Nikolaiſtr. 5. Der Friſeur Otto
Siebert und Margarete Tag, Frieſenſtr. 22. Der Lagerarbeiter Paul
Hotze, Taubenſtr. 10 und Anna Jungblut, Lilienſtr. 5.

Geboren Dem Dachdecker Karl Atzler, Halberſtädterſtr. 6, S.
Karl. Dem Eiſendreher Paul Ochſe, Merſeburgerſtr. 106, T. Mar
arete. Dem Bierverleger Otto Moritz, Steinweg 50, T. Lydia. Dem

Schmied Hermann Ermiſch, Königſtr. 29, T. Frieda. Dem Tiſchler
Wilhelm Reifgerſte, Zwingerſtr. 27, S. Friedrich. Dem Tiſchler
Hermann Wolf, Steg 10, S. Kurt.

Geſtorben Des EiſenbahnBetriebsKontrolleurs Friedrich ManzEhefrau Laura geb. Geske, 54 J., Satobſtr 62. Des Arbeiters
Wilhelm Meyer S. Wilhelm, 2 Mon., Beeſenerſtr. 1014. Des Weichen
ſtellers Karl Geelhaar T. Helene, 6 Tage, Schmiedſtr, 34. Des Malers
Wilhelm Ohme S. Alfred, 5 Mon., Weingärten 31. Der Goldſchmiede
lehrling Alfred Geppert, 17 J., Marienſtr. 20.

Auswärtiges Aufgebot Der Kaufmann Peter Jürgenſen, Halle
und Roſa Engelhardt, Prettin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Januar 19041.
Aufgeboten Der Drogiſt Paul Zieſing und Wally Felgner,

Fleiſcherſtraße 41.
Geboren Dem Bahnarbeiter Guſtav Blei, Deſſauerſtr. 18, T.

Hildegard. Dem Steinbruchsarbeiter Wilhelm Morawe, Götſcheſtr. 1,
S. Willi. Dem Bahnarbeiter Hermann Prätſch, Mötzlicherſtr. 7, T.
Charlotte. Dem Tiſchler Richard Hartung, Sophienſtr. 25, T. Hilde
gard. Dem Schloſſer Richard Arbeiter, Advokatenweg 31, S. Herbert.

Geſtorben Des Schloſſers Auguſt Buſch S. Paul, 2 Mon., Feld
ſtraße 7. Des Motorwagenſührers Alfred Bruder T. Margarete, 3 J.,
Cröllwitzerſtr. 12. Des Motorwagenſührers Hugo Meinert S., totgeb.,
Cröllwitzerſtraße 13.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detail verkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pſg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Haſen, 1 St. 2,50-3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,80 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Möl. 10 15 Pfg. Käſe, 2 St. 10-- 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 40--100 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pſg.
Hühner, pro St. 1,80-—2,00 Mk. Kalbſleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,75-2,25 Mk.

-—m—
Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Hofrat Dr. Koebke nebſt Gemahlin aus
Weimar. Landrat Langenſtraßen aus Cönnern. Reg.-Räte Keßler
aus Wernigerode, Loewe aus Kaſſel. Oberamtmann Zachau aus
Apolda. Dir. Holfelder aus Wernigerode, Heinhold aus Genthin,
Draeger aus Berlin, Büchner aus Artern, Schmidt aus Lichterfeld,
Guttheit aus Berlin. Jng. Pfannenſchmidt aus Staßſurt, Rader
macher aus Eſſen a. Rhur, Schubert nebſt Gemahlin aus Breskau,
Nümoto aus Tokio (Japan), Dr. Golinelli, Gieſecke, beide aus Braun
ſchweig. Chemiker Bobeck aus Außig. Patentanwalt Schmehlik, Dr.
med. Zenker, Bürgermeiſter Müller, Obering. Sorge, ſämtlich aus
Berlin. Fabrikanten: Lange aus Braunſchweig, Schultze aus Hild-
burgholzen, Büchler aus Annaberg. Offizier Friderici nebſt Gemahlin
aus Raſtatt. Rittergutsbeſ. Bach aus Ottendorf. Kaufleute: Cahn,
Blaubach, Heilbrunn Ludwig, Großmann, Laarmann Lewinsky,
Mannheim, Eckersdorff, Block, Lange, Heynemann, Großmann, Mauer
nebſt Gattin, Elkan, Goldſchmidt, Pohl, ſämtlich aus Berlin, Heilbrunn
aus Frankfurt a. M., Goeritz aus Frankenberg, Wolff aus Heidelberg,
Cori, Lewin, Ehlers, ſämtlich aus Hamburg, Schlager aus Stuttgart,
Herzberg aus Leipzig, Levy aus Chemnitz, Dittmar aus WMeiningen,
Cohn aus Hannover, Moderſohn jun. aus Bremen.

Perantwor d lch: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Algemelnes: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle g. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlengt eingehende Monuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerler Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſundt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.
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Die Merſeburger Filiale e ereeebeee

e
iſt ein Hausmittel zur Kräftigung für Krauke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden

der Atmungsorganue, bei 7 d r F 75 3 Sehört zu den am leichteſten verdaunlichen, diePalzGrtrakt mit Eiſen Fahne Man angreiſen en Eifenmitteln, welche

bei Blutarmut r er 2c. r ne Fl. di 4 2rd mit großem Erfolge gegen RhachitisMalzCrtrakt mit Kalk Fogeraunl engliſche Lrenthein gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. Mk u. 2.
ghering's Grüne Hpotheke, Serlin N., Chauſſeeskraße 19.

iederlagen in faſt ſämtlichen Adotheken u. größeren Drogenhandlungen.

Malz-Tablerten, bequemes und wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit,
Glas 60 Pfennig.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,
Hirſch-, Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke. (280

Hirsch'sche Schneider Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Reuer Erfol Prämiiert mit der goldenen Medaille ing. raukreich 1897 und goldenen Medaille
in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herreue, Damen und Wäſche
Wyeiveret. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.
168 Die Direltion,.

Vratzke 8 Steiger
Heflieferanten (304Juweliere und Edelsehmiede

Königt. Grieoh. Hoftjeferanten. Halle a. S. Pogststr. S.
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Zur Teit

Grosser Ausverkauf.
Nur einmal im Jahre.

Kleiderstoffe fär Sommer und Winter in Wolle und Baumwolle. Seidenstoſfe, Ball- und Gessollschaftsstoffe.
Schwarze Kleiderstotfe. Leinenwaren. Tuche und Buckskins.

Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Codecke, Taschentücher, Bezüge, laken, Hemäden, Louisiana-Tueh, Reste von Inletten, Drellen
und Bezugstoffon etc. Damen-Mäntel, Jacketts u. Umhänge für Winter u, Sommer, Regenmäntel, Staubmintel, Rad-Räntel,

Kinderkleider, Knaben-Anzüge, Kindermäntel. Blusen in Wolle u. velde Waschblusen, Vnterröcke, Morgenröcke, HMatinées, Fortigo Kostüme,

Teppiche, Gardinen, Stores, Möhbelstoffe, Portièren. läuferstoſfe, Tisch-, Stepp-, Reise- i. Wollene Decken. Felle.
Schürzen, Tücher, Boas, Sonnen und Rogonsenirmo- Reste aller Art.

Proben werden nmieht asgeschnitten. VUmtausch ist hierbei nicht gestattet. Preise netto gegen Barranhlung.

P VennAls bukettreiche, milde b

ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.
Durado Port excl. Fl. A. 1,75,
Weissen Port l7s,
Osta, Port p. 225,
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Masken und
Narrenkappen.
En gros. En detail.

Narrenscherze.

in unserem

Inventur

Il U. S. Port 225,Saaldekoration befindet sich ein Posten Schulze irner,
in grosser AKAuswahkl,

Albin Hentze,
Halle a. S..

Schmeerstrasse 24,

Rathausſtr. 5. Fernſpr. liz5.wS T eppiche Zur Probe Verſand in Poſtkiſtenin grossen Formaten Max Paul Hauer, Zwingerſtr.

r (613355435 30025400 2504350 cm Liebenauerſtr., Ecke Annenſtr.
zu bedeutend herabgesetzten Proisen. der Porträtmaler Herr

Früher 191 Mk. jetzt 150 Mk. früher 152 Mk, jetzt 12 Nk., früher 110 N. jetzt 90 dtto Rosenbaum,

Sehr günstige m Jägerbigs l.Arnold J tesdſ, e

Gr. Ulrichstrasse I, Ecke Kleinschmieden.
Spezial-Geschäft für Teppiche, Möbelstoffe, Garcinen, Linoleum.

Mitglied des [638
Rabatt-Spar-WVereins.

BackofenEinrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerür. 23.

Aleuronat-Gebäel,

von ersten ürztl. Autor. empf.
für Zucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-

Nähr- Zwieback
für schwächlicho Kinder und

Kindes ſprechend ähnlich, auch war
der Preis ein ſehr ziviler. [355

Baubach bei Sommerfeld.
PHug, Pfarrer.

Se Das geehrte Publikum
S. wvirderſucht, wirklichguke

W Baumkuchen
S von G. L. Slau,S Balle a. S. zu beziehen
Se und nicht mehr aus

Salzwedel. (153

Rekonvaleszenten empfiehlt

Paul linbe S
d. Toreingerr. T.

m

Frauen-Industrie-, Kunstgew. und HMal-Schule
akademische Lehranstalt I. Ranges

l rür modernste Damenschneiderei u. Wäsche-Kon-
ſektion, ältesto und bestrenommierteste am Platzoe.Sehr gut empfonhl. Pension f. einige jg. Damen. Referenz. zu Dienst.

1601]

V Eigene Einfuhr Ernte 1903/1904. Halie a. S., Alte Promenade 35, der Be
Prospekte gratis u. franko durch die Vorsteherin Fr ara MartinANCIENNE ABBAVE orzügliche Mischun gen et

DE FECAMP à Mk. 2,50, 3, 3,60, 4, 6, per kg.
üBERALL zu HABS EN Packung von 50 Gramm netto Inbalt an käuflich in Halle bei:

e e 1, 51 Hugo Schulze, r -Drog. TDinzel- Unterricht
Baar „bipzigerstr. 51, F. E. David, Markt 17,Kursus der häusſfichen Krankenpflege] c. Barteis, Undwig Wucberer- H. Guaritseh, Flora- Drogerio, für Herren und Damen in Sohönschreiben, Rechmen, Deutseb,

ung ersten Hilfe strasse 70, Göbonstr. l. Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-nur für Damen. Beginn: 15. Januar, nachm. 3 Uhr. Meldungen e W wir i n. tet Naonſo Progar“ führung, Stenographie und Naschinensohreiben.
Privattlinik Prof. Leser, Priuzenſtraße Nr. 1i. 658 Erunoßbämenziy, är Steintr ös, Gr. Üirebotr 50. 1631 J 219 Franz Wehmer, Poststrasse I.

e Ueber alle Kraft
a J

die Leiſtungen
SI (aufhaus H. Elkan,Jeder Käufer erhält trotz der extra billigen Preiſe bei en von

(leilereteſſo Anzogstoffo, Bettzeuge, T in Bar r e
weit Katiuns Sohürzenstoffe, Kaufhaus für sämtliche Bekleidungs-Gegenstände:

Hemdentuche, Barchente, Handtücher, Herren und Knaben Garderobe, Damen und Mädchen-
Kleidervelours, Garclinen, Portièren un Konſektion, Teppiche, Gardinen, Kleiderstoſſe, Bettzeuge,

Hemdenbarehente, anerkannt dauerhaſte Schuhwaren,Lauferstoffe. Damen- u. Mädchen-Hüte, Kurze u. Wollwaren, Trikotagen,

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 8 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 15 der Halleſchen Zeitung 10. Jannar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Januar.
Die Anlage von Straßen in einer modernen Stadt. Der

moderne Städtebau ſoll ſich als die Vereinigung aller techniſchen und
bildenden Kunſt zu einem großen geſchloſſenen Ganzen, als der
monumentale Ausdruck wahren Bürgerſtolzes und als die Pflanzſtätte
echter Heimatliebe darſtellen er ſoll den Verkehr regeln, für vorteilhafte
Unterbringung von Handel und Jnduſtrie ſorgen und vor allem dem
Bürger ein geſundes und behagliches Wohnen gewährleiſten. Gegen
wärtig beſchäftigt ſich mit der Frage des Städtebaues nicht nur der
Techniker, ſondern in hervorragendem Maße auch der Künſtler, der
Nationalökonom, der Hygieniker, der Sozialpolitiker. Dem freien und
natürlichen Städtebau mangelt jetzt zum großen Teile die Jndivi-
dualiſierung des Straßennetzes und die Jnduvidualiſierung der
Baublockformen und -Größen. Zur Löſung dieſer bedeutſamen
Fragen ſteht der Techniker gegenwärtig inmitten einer Umwälzung,
die nicht hoch genug anzuſchlagen iſt, vor einem Wendepunkte, der
die große allgemeine Reform in der Anſicht und Anffaſſung über den
Städtebau bringen wird. Die Meinungen bekannter und berühmter
Techniker ſtoßen hier aufeinander. Sind doch der Fragen ſo viele, die
dabei Berückſichtigung finden müſſen, iſt doch die künſtleriſche Auf-
faſſung des einzelnen faſt immer eine individuelle! Während die
Baublocks neuerdings kleiner angelegt und mehr den Verkehrsverhält
niſſen angepaßt werden möchten, ſoll die Anlage von Straßen nicht
mehr nach der erſchreckend geraden Linie der Reißſchiene erfolgen,
ſondern mehr mit Berückſichtigung der Eigenart der Stadt, mit
künſtleriſcher Anpaſſung an Umgebung, Terrain und bereits vorhandene
Straßen. Es gilt noch heute in weiten Kreiſen, welche die Ent
wickelung auf dieſem Gebiete nicht mitgemacht haben, das Schlagwort
von den ſchönen gleichbreiten und ſchnurgeraden Straßen. Die Hygiene
war hierfür maßgebend. Die breiten Straßen und Plätze nannte man
geradezu die Lungen der Stadt. Heute jedoch ſagt der Hygieniker, daß
vom hygieniſchen Standpunkte aus die. Straße nur gewiſſermaßen ein
notwendiges Uebel ſei, und daß in den breiten Straßen der Staub
mit den geſundheitſchädlichen Spaltpilzen ungehindert frei aufwirbeln
und ſich womöglich bis in die Hausgärten verbreiten kann. Namentlich
auf Grund dieſer neuen Jdee wird die früher übliche Normalbreite der
Straßen immer mehr fallen gelaſſen. Man geht von dem Geſichts
punkte aus, daß ſchmale Straßen unter beſonderen Bedingungen, wie
z. B. in ruhigen Wohnvierteln, zwiſchen niederen Einfamilienhäuſern,
vorzuziehen ſind, und daß vornehmlich in einer Großſtadt wie Halle
breite Hauptverkehrsſtraßen wie gelegentliche Gehwege Berückſichtigung
finden müſſen. Dieſes Vertiefen in die Frage der Nützlichkeitsanlage
einer Straße bringt eine Menge beſonderer Fragen mit ſich, ſo die der
richtigen Ausbildungen der Straßenkreuzungen, der Durchführung in
hügeligem Bauland, der Durchbildung konvexer und konkaver Straßen, der
Verkehrsentlaſtung durch Parallelſtraßen, der Berückſichtigung der Wohn
dichte an beiden Seiten, der Berückſichtigung des Klimas, der Winde,
der Beſonnung, des Ortseigentümlichen, der Ausſichtspunkte, der
Perſpektiven, der Eignung für Straßenbahnen, auch der Herſtellungs
und Unterhaltungskoſten, der Spaziergänge und ſchließlich gar der
Möglichkeit ſtärkerer Anſammlung von Paſſanten vor Schaufenſtern
ohne Verkehrsſtörung, wie noch manche andere Frage. Das leitete den
Techniker zu dem Schluſſe, daß krummlinige Straßenzüge
anerkannt werden müſſen, daß ungleiche Straßenbreiten,
unſymmetriſche Querprofile und notwendige Unregel-
mäßigkeiten der Baufluchten und Bürgerſteigbreiten
einzuhalten ſind, daß alſo mit dem geometriſchen Schematis-
mus des Straßenanlegens gebrochen werden muß. Man
kommt demnach darauf zurück, das alte Städtebild, das unſere Vor
fahren beliebt haben, ſelbſtverſtändlich mit den nötigen Ausnahmen
als vorbildlich zu betrachten. Und wie von den Konſervatoren unſeres
Landes für die Erhaltung der Altertümer und Baudenkmäler mit Eiſer

earbeitet wird, ſo ſtrebt jetzt der moderne Städteerbauer nicht nur die
Erhaltung des alten Geſamtbildes einer hiſtoriſchen Stadt an, ſondern
er will auch alle ſeine Kraft und ſein Können einſetzen, nach
dem Vorbilde der Väter neues zu ſchaffen ſoweit dies eben
nach den Geſetzen moderner wiſſenſchaftlicher Forſchung
und waiſſenſchaftlich- künſtleriſchen Anſchauungen möglich iſt. Freilich
iſt der Techniker praktiſch noch nicht weit in der Löſung dieſer
Fragen gelangt, da ſie eben, wie angedeutet, noch in der Theorie die
bedeutendſten Bautechniker unſerer Zeit beſchäftigen. Wie ſteht es nun
in unſerem Halle in dieſer Beziehung Halle iſt in ſeinen Wohn
verhältniſſen inſofern vor bildlich, als die Stadt ein Jnduſtrie-
viertel den ſüdlichen Teil und ein Wohn und Villen
viertel den nördlichen Teil hat. Nach den modernen Grund
ſätzen den ſüdlichen Teil unſerer Stadt umzuändern, iſt naturgemäß

Stadtbauamt ſchon ſeit längerem eine Regulierung des nördlichen
ünd nord öſtlichen Bebauungspkanes an. Davon geben die
in Zwiſchenräumen von mehreren Monaten der Stadtverordneten
Verſammlung vorgelegten Aenderungen für dieſe Bebauungspläne Zeugnis.
Soweit es möglich war, iſt der Stadtteil im Norden, in dem die Paulus
kirche liegt, nach neueren Prinzipien angelegt worden, dies konnte natürlich
nicht volſtändig durchgeführt werden, da die Bebauungspläne für dieſe
Stadtbezirke ſchon vor manchen Jahren fertiggeſtellt waren und nun
nur noch Aenderungen erleiden können. Die meiſten Städte, deren
Geſamtbilder von der Reißſchienenarbeit der Bureaus eine nur zu beredte
Sprache ablegen, haben ihre vergrößerten Anlagen in den 70er und 80er
Jahren erfahren, da die Einwohnerzahlen der Städte nach dem deutſch
franzöſiſchen Kriege rapid anwuchſen. Von den Straßen, die
vollſtändig ohne VBerückſichtigung der Terrainverhältniſſe angelegt
ſind, iſt in Halle die Ludwig-Wuchererſtraße, die über
Berg und Tal läuft, in hervorragendem Maße geeignet, das
Mißfallen jedes Paſſanten zu erregen. Ein Gegenſtück in gutem Sinne
dazu iſt die nene Straße E, welche vom Reſtaurant „Bellevue“ an
der Lindenſtraße einen Hügel hinaufläuft und durch eine angenehme
Krümmung die ziemlich bedeutende Steigung überwindet. Glücklich
angelegt ſind alle die Straßen, welche nach unſerem Marktplatze
ſich gleichſam totlaufen, alſo keine direkte Fortſetzung über den
Platz hinweg haben. Dagegen präſentiert ſich der Ranniſche
Platz als wenig weitſichtig angelegt. Das iſt ein Platz, der keine
eigentliche Häuſerfront beſitzt und in Wirklichkeit nur von einem Giebel
flankiert wird. Er hat außerdem den großen Nachteil,
daß die auf ihm auslaufenden Straßen ihren ganzen Ver-
kehr auf einen Punkt ausſchütten, was nur zu oft zu Ver
kehrshemmungen und Aergerniſſen führt. Als Hauptverkehrsſtraße, die
durch eine Parallelſtraße weſentlich entlaſtet wird, fällt die Große
Ulrichſtraße in die Augen, der die Parallelſtraße durch den ſogen.
Reitbahndurchbruch in der Kleinen Ulrichſtraße geſchaffen iſt.
Allerdings iſt die Große Ulrichſtraße nicht dazu angetan, die Herzen
für engere Straßen zu erwärmen man muß aber hierbei bedenken, daß
dieſelbe als eine mittelalterliche Anlage für den gegenwärtigen Verkehr
viel zu eng iſt.
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Glückwunſchtelegramm. Jn der Generalverſammlung des
Vereins ehemaliger 47er am 2. d. Mts. war von einem Mitgliede
der Antrag geſtellt worden, dem hohen Chef des 2. NiederSchle
ſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 47, Sr. Kgl. Hoheit Prinz
Ludwig von Bahyern, am 7. d. Mts., dem Geburtstage des
hohen Herrn, ein Glückwunſchtelegramm ehrerbietigſt zu überſenden.
Herr Gerichtsſekretär Leutnant der Landwehr H. Thurm aus Aken
übernahm die Abfaſſung desſelben. Die Depeſche wurde pünktlich
abgeſchickt, und noch am ſelben Tage (7.) traf abends folgendes
Antwort Telegramm an den Vorſitzenden Werkmeiſter Kameraden
Schaaf ein: „Dem Verein ehem. 47er herzlichen Dank und freund
liche Grüße. Prinz Ludwig.“ Für die alten Soldaten iſt dies ein
gutes Zeichen dafür, daß ſich das deutſche Militär-Vereinsweſen
bis in die hohen und höchſten Stellen der Wertſchätzung erfreut.

Verein ehemaliger 93er. Für das bei Beaumont zu er-
richtende Denkmal für die gefallenen 93er hat der Verein bis jetzt
218 Mk. aufgebracht. Dem Vorſtande gehören für das Jahr 1904
an die Herren Steuerſekretär Ebeling, Schlachthofsmeiſter Harras,
Eiſenbahnſekretär Rabe, Malermeiſter Böhme, K. Reibert, Schuh
machermeiſter Engler, Dr. Voigt, Kerſten und Gaſtwirt Landmann.

Monatsverſammlung der Heimarbeiterinnen für Konfektion
und Wäſche. Der Gewerkverein ſah in ſeiner Monatsverſammlung
zwei Mitglieder des Hauptvorſtandes aus Berlin, Frl. de la Croix und
Frl. Behm, in ſeiner Mitte. Nachdem beide Damen vor 1 Jahren
den hieſigen Gewerkverein für Heimarbeiterinnen der Bekleidungs
branche ins Leben gerufen hatten, waren ſie jetzt erfreut über das
ſchnelle Wachstum der jungen Ortsgruppe. Der Vortrag von Fräulein
Behm über Zweck und Ziele der Organiſation wurde mit lebhaftem
Jntereſſe auſgenommen. Da ſich von den zahlreich erſchienenen
Heimarbeiterinnen anderer Berufe, beſonders der Papierbranche, eine
genügende Anzahl zum Beitritt bereit erklärte, ſo konnte durch Frl.
de la Croix eine Ortsgruppe des zweiten Gewerkvereins
für Heimarbeiterinnen aller anderen Berufe ge-
gründet und der Vorſtand ſogleich gewählt werden. Allen Heim-
arbeiterinnen, die ſich für dieſe Sache intereſſieren und ſie kennen lernen
möchten, ſei der Beſuch de Monatsverſammlungen empfohlen. Die
nächſte findet am 3. Februar ſtatt, bei welcher ein ärztlicher Vortrag
gehalten werden wird. Neue Mitglieder können in jeder Verſammlung
aufgenommen werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Nachdem der Herr Vorſitzende die Verſammelten im neuen Jahre

begrüßt hatte, gedachte er in längerer Rede des verſtorbenen Geo
logen Profeſſor Dr. v. Zittel. Bekannt geworden iſt der Ver
ſtorbene beſonders durch ſein Handbuch der Geologie und durch die
von ihm geleitete Zeitſchrift „Paläographica“. Jm wiſſenſchaftlichen
Teile ſprach Herr Privatdozent Dr. Brandes über den Veran-
laſſer der Grubenkrankheit (Anchylostomum duodenale).
Anchylostomum iſt ein zur Familie der Stronghliden gehöriger
Fadenwurm. Es lebt im Zwölffingerdarme und im Dünndarme.
Während aber alle ſeine Verwandten ſich von den Säften im Darme
nähren, bohrt ſich A. tief in die Darmwandung ein, um dort Blut
zu ſaugen. Gefährlich wird es beſonders dadurch, daß es öfter
ſeinen Platz wechſelt, ſo daß in den alten Wunden, die ſchwer ver
heilen, Blutungen entſtehen. Die Folge davon iſt Blutarmut des
Wirtes, die ägyptiſche Chloroſe oder Anchylostomiaſis genannt wird.
Die Eier des Anchylostomum werden in dem Darme abgelegt, von
wo aus ſie den Körper des Wirtes verlaſſen. Bei genügender Feuchtig-
keit und Wärme geht dann die Entwickelung ſehr ſchnell vor ſich.
Es entſteht eine Larve, die ſich in ihrer eigenen Haut einkapſelt.
Durch den Mund gelangt ſie gelegentlich in den Magen des
Menſchen, den ſie ſchnell paſſiert, um dann im Zwölffingerdarme die
Entwickelung zu vollenden. Neuerdings will man auch beobachtet
haben, daß die Larven durch die Haut ins Jnnere des Körpers
gelangen können. Obgleich dieſe Behauptung noch nicht feſt bewieſen
iſt, wäre ſie doch nicht unwahrſcheinlich, da von anderen Nematoden
ähnliches bekannt iſt. Das wirktamſte Mittel, die Krankheit zu be
kämpfen, iſt die Vernichtung der Faeces.

Die Bezirkeverwaltung Halle des Deutſchen Techniker Ver
bandes iſt am letzten Sonntag in einer von Mitgliedern der hieſigen
Technikervereine und Einzelmitgliedern zahlreich beſuchten Verſammlung
nunmehr gegründet worden. Nach Beratung und Annahme der Satzungen

erfolgte die Wahl des Bezirksvorſtandes; derſelbe beſteht aus den
Herren Taube, Gähring, Klug, Anſchütz, Bergemann, Schneider und
Bang, ſowie aus den Vorſitzenden der hieſigen Technikervereine. Der
Verwaltungsbezirk umfaßt den Regierungsbezirk Merſeburg mit Aus
nahme des Kreiſes Zeitz, welcher bei dem Bezirksverein Oſt Thüringen
verbleibt. Jn einem demnächſt zu erlaſſenden Rundſchreiben ſollen die
noch nicht dem Deutſchen Technikerverbande angehörigen Fachgenoſſen
auf deſſen Beſtrebungen und ſegensreiche Einrichtungen hingewieſen und
zum Beitritt aufgefordert werden. Angabe von Adreſſen an den Be
zirksvorſtand iſt erwünſcht.

Stadtmiſſion. Morgen, Sonniag, abends 84 Uhr wird
Herr Paſtor Hobbing im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
einen Vortrag über das Thema: „Eine wirkliche Lebensverſicherung“
halten.

Im chriſtlichen Vereine junger Männer, Weidenplan 5, iſt
morgen, Sonntag, nachmittags 3 Uhr eine Verſammlung für Eiſen
bahner, abends 6 Uhr ein Vortrag von Herrn Profeſſor Dr.
Lübbert über: „Wanderungen durch Schweden und Norwegen“.
Abends 814 Uhr findet dann eine Evangeliſations- Verſammlung
ſtatt, in der Herr Direktor Reuter aus Magdeburg ſprechen wird

Zoologiſcher Garten. Einer der kleinen Räuber, von denen
wir kürzlich erzählten, iſt glücklich in die Falle gegangen. Es iſt ein
ſtattliches Hermelin, das die Beſucher an der Stelle, wo bisher die
Steinkäuze ſtanden, betrachten können. Als Hermelin bezeichnet man
das große Wieſel im Winterkleide. Bekanntlich verfärbt ſich bei einer
Reihe von Tieren das dunkle Sommerhaar für den Winter in weiß,
und dieſer Vorgang wird noch unterſtützt durch das kräftige Hervorwachſen
der weißen Unterhaare, im Frühling geht dann das weiße Haarkleid ver
loren, d. h. es fällt aus, und die dunklen Haare wachſen in entſprechender
Weiſe nach. Dies gilt für den Schneehaſen, unſere beiden Wieſelarten,
den Polarfuchs und auch natürlich in modifizierter Weiſe für das
Schneehuhn. Es iſt intereſſant, daß alle dieſe Tiere, die eine weite
Verbreitung haben, bezüglich dieſer Umfärbung ſtark variieren, d. h.
die Jndividuen der einzelnen Gegenden verhalten ſich ſehr ver
ſchieden, und zwar iſt die Verſchiedenheit bedingt durch die
Strenge und Länge der Winter, je wärmer das Klima iſt, um ſo
weniger und um ſo kürzere Zeit tritt das Weiß hervor ſo iſt der Schnee
haſe in Jrland, das unter dem wärmenden Wirkungen des Golfſtromes
ſteht, auch zur Winterszeit bräunlichgrau, während der Schneehaſe
der Polarländer, ebenſo wie der dortige Polarfuchs, ſein
weißes Kleid niemals ablegt. Was nun das Hermelin angeht, ſo behält es
auch imWinter die ganz ſchwarz gefärbte buſchigeSchwanzſpitze, gegen die das
Weiß umſo ſchärfer kontraſtiert, je nordiſcher das Fanggebiet iſt. Bei
unſerem Gefangenen ſieht man am Kopfe noch Spuren des Sommer-
haares, ſodaß das Fell nicht als ein wertvolles bezeichnet werden kann.
Es ſind dieſe weißen Tiere alſo nicht zu verwechſeln mit den mehrfach
erwähnten albinotiſchen Formen (weißer Pfau, weißer Puter, weißesnicht angängig, da derſelbe vollſtändig bebaut iſt. Dagegen ſtrebt das
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c. 6 000 Meter
Prima merc. Waschstoffe

seidenglänzende, gediegene Qualitäten in prächtigen

Dessins für Blousen und Costumes,
das Meter 20 Pfg.

(regulärer Preis 75 Pfg.)

CcaA- 10 O00O Meter
Bulgarenstoffe

für Blousen, garantiert echtfarbig, sehr
geschmackvolle Dessins

das Meter L7 Pfg.

Ein grosser Posten

T Voiles,die hervorragendste Neuheit für die bevorstehende Frühjabrs Saison, in hoch-
aparten Dessins, Räumungspreis das Meter 30 P.

Ein grosser Posten
Gardinen2urtckgesetzte Muster, ist zu bisher nicht gekannten Preisen zum Verkauf gestellt:

das leter: 35 Pfg. 50 Pfg., 65 Pfg.
statt 65 PIg., statt 90 Pfg., statt 1,15 M.

HALLE a. S.

Gesehàäftehaus

r r e k2 t rBee 9 r M 68 e u

c

5 71 Marktplatz 2 u. 3.



Damwild, weiße Ratten, Frettchen), die ſchon infolge von Pigment
mangel weiß geboren werden.

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hhgieniſchen
der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle

ür anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats Dezember
4113 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten 29 aus den
kliniſchen Anſtalten, 6 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 78 von
privaten Aerzten her. Jn 56 Fällen beſtand der Verdacht auf
Tuberkuloſe, in 37 auf Diphtherie, in 13 auf Typhus uſw. Der
Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 12 mal, auf Diphtherie 14 mal,
auf Typhus 6 mal erbracht werden.

Fabrikanlage. Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von
Weiſe Monski hier, eine unſerer hervorragendſten induſtriellen
Unternehmungen, hatte die Abſicht, im nahen Ammendorf eine
zweite große Fabrik zu errichten, iſt aber von dieſem Projekt wieder
ab gekommen. Dafür hat der Jnhaber, Herr E. Weiſe, in nächſter
Nähe ſeines jetzigen Etabliſſements, am Waſſerturm, ein genügend
J Terrain zur Errichtung einer zweiten Fabrikanlage an-

ev Neuwahl von Gemeindeverordneten. Auf die amtliche Be

kanntmachung des Kgl. Landratsamtes des Saalkreiſes im Jn
ſeratenteile der vorliegenden Nummer betreffend die Neuwahl von
Gemeindeverordneten ſei hiermit ausdrücklich hingewieſen.

Die Rembrand-Vorträge des Herrn Profeſſor Juſti im
neuen Auditorien- Gebäude der Univerſität beginnen mit dem
11. d. Mts.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, 12 Uhr mittags, wird
vor der Hauptpoſt von der Kapelle der 36er mit folgendem
Programm gegeben: 1. Germania's Ruf, Marſch von Wiggert;
2. Ouverture zur Oper „Der Geiger von Tyrol“ von Genné; 3.
Cavatine von Raff; 4. Czardas von Brahms; 5. Finale aus der

„Undine“ von Lortzing und 6. Couliſſen-Scherzel Polka von
i

Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben: Heute, Sonn
abend, findet das erſte Gaſtſpiel der berühmten Auſtralierin Mad.
Saharet ſtatt. Jn der morgenden Nachmittagsvorſtellung wird
das geſamte Künſtlerperſonal vertreten ſein. Dieſe Vorſtellung iſt
ohne Entree-Erhöhung. Morgen abend 8 Uhr iſt eine Vor
ne ausgezeichneten Programms mit dem Auftreten von

d. Saharet. Die an Wochentagen gültigen Vorverkaufskarten
können nur gegen an der Abendkaſſe entnommene Karten in Um
tauſch genommen werden. Auf Karten, welche alſo im Laufe des
Tages im Theater-Büreau entnommen oder vorbeſtellt werden,
findet der Umtauſch keine Anwendung. Eine Garantie für feſte
Plätze kann bei Vorverkaufskarten nicht gegeben werden,

Vom Apollo-Theater ſchreibt man uns: Das glänzende
mit ſeinen Attraktionen, das allabendlich durch

chlagenden Erfolg erzielte, wird morgen, Sonntag, nachmittags
4 und abends 8 Uhr in zwei großen Vorſtellungen das Publikum
unterhalten. Graziella's reizender Dreſſurakt tropiſcher Pracht
vögel wird beſonders den Kleinen viel Vergnügen bereiten, wie denn
h Programm für die Nachmittagsvorſtellung eigens
ſür die Kinderwelt zuſammengeſtellt iſt.

Der Markt von Magerſchweinen und Ferkeln, der heute
auf dem Schlacht und Viehhofe abgehalten wurde, zeigte einen Auf
trieb von 173 Spanferkeln Magerſchweine waren nicht aufgetrieben.
Unverkauft blieben 15 Spanferkel, der Preis für das Paar Spanferkel
hielt ſich in den Grenzen von 12 bis 24 Mk.

Selbſtmord eines Jünglings. Zu unſerer geſtrigen Notiz
unter dieſer Spitzmarke teilt uns der Vater des jungen Alfred Geppert,
der Selbſtmord begangen hat, folgendes mit: „Alfred verlor ſeine
Mutter fünf Wochen nach der Geburt, ſodaß ich ihn durch Ammen, die
ärztlich als geſund befunden wurden, ernähren laſſen mußte. Die erſte
Amme mußte wegen Diebſtahl entlaſſen werden, bei der zweiten ſtellte
ſich eine Krankheit ein, die als näſſelnde Flechte bezeichnet wurde. Der
Vorſicht halber wurde nun das Kind mit Salben eingerieben. Der
Sohn bekam hiervon eine Beule vor dem Ohre, die durch ärztliche Hilfe
abheilte das Leiden wiederholte ſich jedoch und trat ſtets ſchlimmer
auf, ſodaß er das Gehör nach vollzogener Operation in der Halleſchen
Klinik ziemlich ganz eingebüßt hatte. Nach vollendeter Schulzeit brachte
ich ihn zu der Firma Galmert u. Scheibe in Gera. Dieſelben teilten
mir eines Tages mit, daß Alfred ſich mit Säure hatte vergiften wollen,
obgleich er doch dort, bei ſeinem Onkel in Penſion, gut aufgehoben
war. Jnfolge dieſes Vorkommniſſes nahm ich Alfred nach Halle zu
mir und brachte ihn in einem hieſigen Juweliergeſchäft unter. Alfred
hat von elterlicher Seite die gleiche Behandlung genoſſen, wie ſeine
übrigen Geſchwiſter. Jch fragte zur Zeit des Umzuges nach der
Marienſtraße Alfred, ob er die kleine Schlafkammer in der Etage ein
eräumt haben möchte, worauf er erwiderte, daß ihm die größere

anſardenStube angenehmer ſei.“
Feuer. Geſtern vormittag 10 Uhr wurde die Feuerwehr

nach Leſſingſtraße 15 gerufen zur Beſeitigung eines Schornſtein-
brandes. Geſtern abend 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach

z 1 gerufen. Der Alarm ſtellte ſich als ein blinder heraus,
da unbekannt gebliebene Perſonen deshalb alarmierten, weil ſie an
nahmen, daß, als der Heizer der Ofenfabrik von Böhme an der
Feuerung der Fabrik arbeitete und einige Funken aus dem Schorn
ſteine flogen, Feuer ausgebrochen wäre.

Das alte Lied. Geſtern abend gegen 8 Uhr ſprang ein
Arbeiter an der Ecke Ladenberg-Merſcburgerſtraße von dem
Vorderperron eines in voller Fahrt befindlichen elektriſchen Wagens
in entgegengeſetzter Fahrtrichtung ab, ſchlug auf den Hinterkopf
auf und trug einige unerhebliche Verletzungen am Kopfe und an
den Händen davon. Nach kurzer Zeit konnte er ſich zu Fuß in ſeine
Wohnung begeben.

Neues Reſt aurant. Jn dem Neubau Mansgsſelderſtraße 66
und Robert Franzſtraßen-Ecke eröffnet heute Herr Herm. Eckſtein, früher
im Etabliſſement „Drei Kaiſer“, alsdann im „Kaffeegarten“ zu Trotha,
ein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes, ſehr komſortables Reſtaurant
mit Café und Speiſewirtſchaft. Jn dem Betriebe der Bewirtſchaft tritt
inſofern für Halle eine Neuerung ein, als hier, wie in Verlin und
Leipzig, Speiſen zu kleinen Preiſen abgegeben werden.

Halleſches Kunſtleben.
t Aus dem Bureau des Stadttheaters wird e geſchrieben

e anſcheinende Beſſerung im Befinden des Herrn Götz hat leider
einem heſtigen Rückfalle Platz gemacht, ſodaß, um die für heute (Sonn

579 et h zu geh r St rom Hoftheater in Gera nach hier berufen wurde, um als „Tell“
gaſtieren. Die Krankenliſte verzeichnet weiter noch Frl. Ravenau,

rl. Ekeblad, Frl. Stoll, Herrn Böttcher als unpäßlich. Der Spiel-
plan lautet für die nächſte Woche Sonntag nachmittag 3 Uhr zu
bedeutend ermäßigten Preiſen (Parquet 1,05 Mk., Parterre 80 Pfg.,
m Rang 65, 50 Pfg. uſw.) pite s des r„Prinz Uebermut“; abends 7 hr: oppel Vor-
ſtellung zu gewöhnlichen Opernpreiſen; letztes Gaſtſpiel
Soler „Der Raub der u vorher „Deroſtillon von Lonjumeau“; Montag: „Carmen
Dienstag: „Die Fledermaus“; Mittwoch: „Zapfenſtreich“;
Donnerstag (Beamtenkarten ungiltig): Première von „Armida“,
roße Oper von Guinault-Voß, Muſik von Ritter v. Gluck,Feniſche und textliche Umarbeitung von Excellenz von Hülſen,

muſikaliſche Ergänzung Prof. J. Schlar, mit der geſamten
dekorativen und maſchinellen Neu Ausſtattung nach dem Muſter der
Wiesbadener Hofbühne, mit neuen glänzenden Koſtümen, Requiſiten
und Beleuchtungs-Effekten. Wir kommen auf dieſen intereſſanten Abend

noch r r ekee r 5 e ehAus dem Bureau Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar ge-
langt nachmittags 4 Uhr als Volks Vorſtellung zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. Ernſt von Wolzogens dreiaktige Tragikomödie
„Das Lumpengeſindel“ zur Aufführung, während am Abend
die Erſtaufführung von Ludwig Fuldas neueſtem Luſtſpiel „Kalt

w.

waſſer“ iſt mit Herrn Hofſchauſpieler Albert Paul in der Rolle
des Pilgram als Gaſt. Am Montag wird auf vielſeitigen Wunſch
Heinrich Lees amüſantes Luſtſpiel „Der 70. Geburtstag“ wieder
holt, hierauf folgt zum erſten Male die Novität „Aus einer kleinen
Garniſon“.

e

Leipziger Kunſtleben.
Alberthallke. Sechſtes Abonnements Konzert am Montag,

11. Januar, 74 Uhr Programm Wolf, Penthaſilea Wagner,Fauſtouverture; Liszt, Mazeppa; Wildenbruch Schillings,
Hexenlied. Weingartner, Lieder. Dirigent: Felix Wein-
gartner. Rezitation und Geſang Dr. Ludw. Wüllner.

Vermiſchtes.
Schweres Unglück zur See. Aus Voulogne, 9. Jan., wird ge

meldet: Um 12 Uhr nachts iſt der engliſche Dampfer „Jasper“, der
ſich von London aus im Schlepptau der „Britania“ befand, bei der
GanſenSpitze geſtrandet. Beide Dampfer ſind verloren, die Be
mannungin Stärkevonzwölf Mann iſt umgekommen.

Nach Unterſchlagung von 1 Millionen Lire iſt aus Mailand
ein gewiſſer Ferracini, der Bevollmächtigte der großen Lederfirma Bruno
in Turin, flüchtig geworden. Mehrere italieniſche Bankinſtitute ſind

eſchädigt.gehe Piſtolenduell Aus Hannover geht der „Berl. Morgenp.“ die

Nachricht zu, daß zwiſchen dem dortigen Stadtdirektor Tramm und
dem früheren Regierungspräſidenten v. Brandenſtein ein Piſtolenduell
ſtattgefunden habe, wobei Stadtdirektor Tramm durch einen Schuß in
den Unterleib ſchwer verwundet worden ſein ſoll. Jetzt ſei Tramm
wieder ſoweit hergeſtellt, daß er nach dem Süden reiſen könne.

Der Papſt und die Damentoiletten. Der Papſt hat das
diplomatiſche Korps bitten laſſen, daß bei den Empfängen in den Ge
ſandtſchaften die Damenwelt nicht mehr dekolletiert erſcheine im Hinblick
auf die den Feſten beiwohnenden geiſtlichen Würdenträger.

Die Kälte im Atlantiſchen Ozean. Aus New-York,
7. Januar, wird berichtet, daß der Cunarddampfer „Jvernia“ eine
ſchlimme Ueberfahrt hatte. Am Neujahrstage wurde der Dampfer
bei geradezu arktiſcher Kälte von einem Sturm überraſcht. Das
auf das Deck aufſchlagende Waſſer fror im Niederfallen und das
Schiff war bald von einer ſo dicken Eisſchicht überzogen, daß nicht
nur die Mannſchaften, ſondern auch viele Zwiſchendeckpaſſagiere
zum Weghacken des Eiſes angeſtellt werden mußten. Jm Verlauf
von zwei Tagen hatte man ganz enorme Quantitäten von Eis weg
zuſchlagen. Viele der Leute trugen Froſtſpuren an Naſe und
Händen davon.

Ein verfolgtes Meteor. Es iſt ein recht ſeltſamer Fall, daß
ein Meteor während ſeiner ſichtbaren Bahn am Himmel verfolgt
und nachträglich auch aufgefunden und der r Unter
ſuchung überantwortet wird. Das Zuſammentreffen günſtiger Um
ſtände hat dies bei einem Meteor bewirkt, das im öſtlichen Bengalen
am 22. Oktober beobachtet worden war. Der aufgefundene Stein
wiegt 622 Gramm und iſt mit einer dünnen, ſchwarzen Kruſte be
deckt, die durch die Schmelzung der Maſſe während des reißenden
Fluges durch die Luft entſtanden iſt. Mehrere Steine wurden
gleichzeitig mit dem Meteor niederfallen geſehen. Die Unterſuchung
des größten Beſtandteiles hat erwieſen, daß die Schmelzung der
Maſſe an der Oberfläche eingetreten iſt, nachdem das Meteor zer
platzt war. Man hat hier ein vollſtändigen Beweis dafür in
Händen, daß ein Meteor zu einem wirklichen Steinregen Anlaß
geben kann; außerdem iſt die Beobachtung wegen ihrer Voll
ſtändigkeit mit Bezug auf die Bahn, die Geſchwindigkeit und die
ſtoffliche Beſchaffenheit des Steines von Wert.

Der Winter in Spanien. Aus Madrid, 8. Januar, wird ge
meldet Der jetzige Winter iſt einer der furchtbarſten, deren Spanien
ſich erinnert. Jn den Provinzen Soria, Burgos, Teruel und Léon
S das Thermometer 16 Grad Reaumur unter Null. Die Stadt

egovia, 70 km von Madrid entfernt, iſt infolge enormer Schnee
maſſen ſeit vier Tagen von der Außenwelt iſoliert. Die Züne
nach verſchiedenen Richtungen werden vor vier Tagen nicht
fahren können. Das Meer iſt furchtbar aufgeregt viele Fiſcher
ſind eitrunken.

Kampf zwiſchen Meerungeheuern. Ein Offizier des von der
däniſchen Regierung zu Forſchungen in den nördlichen Gegenden
des Atlantiſchen Meeres entſandten Schiffes Michael Sars“ be
richtet über eine eigentümliche Erſcheinung, welche die Beſatzung des
Fahrzeuges zu beobachten Gelegenheit hatte. Dieſes kreuzte im
Danengatt (z'viſchen Jsland und Grönland), als von Bord aus ein
rieſiger Pottwal (Catodon macrocephalus) bemerkt wurde. Der Kapitän
traf ſofort alle Vorkebrungen zur Erlegung des ſeltenen und gerähr-
lichen Ungetüms. Jnzwiſchen machte der Wal Sprünge wie ein
Delphin, warf ſich bald auf die eine, bald auf die andere Seite tauchte
dann unter, um nich einigen Augenblicken wieder ſeine Bewezungen an
der Oberfläche zu erneuern, und verbreitete dabei durch ſeine Spritz
löcher einen dichten Waſſerdunſt. Jn Treffnähe gab die Beſatzung
eine Kugelſalve auf das Tier ab, und auffallenderweiſe legte es ſich
hiernach bald auf den Rücken und verendete. Die nähere Unter
ſuchung ergab, daß der Wal ſich ſchon vorher im Todeskampfe be
funden hatte, und zwar infolge von Verletzungen, die er ſich duſch
einen Kampf mit einem anderen Seeungeheuer zugezogen haben
mußte. An dem neun Meler langen Kopfe zeigte ſich eine drei
Meter lange Wunde. Auch an der Schnauze waren Verletzungen,
die offenbar von den mächtigen Armen eines Rieſenpolypen her
rührten. Bei Oeffnung des Rachens fand ſich in dieſem ein vier
Meter langer Polypenarm, den der Wal abgebiſſen hatte. Auch der
übrige Körper des Wals war, wie der „Kölniſchen Zeitung“ ge
ſchrieven wird, zerquetſcht und geſchunden. Jn den Fettteilen des
Tieres fand man außerdem Narvben, die auf frühere Kämpfe ähnlicher
Art hinwieſen.

Panik in einem ruſſiſchen Mädchen-Gymnaſium. Während
einer Kinder-Vorſtellung, die in den Räumen des MädchenCiymnaſiums
von Tula veranſtaltet wurde, fingen die Dekorationen auf der
Bühne Feuer. Die erſchreckten Kinder ſprangen auf und ſuchten
aus dem Saale zu flüchten; an der Tür kam es zu einem Gedränge,
in dem mehrere Mädchen und eine Lehrerin ſchwer
verletzt wurden.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Neues Palais, 9. Jan. Der Kaiſer empfing mittags den
Fürſt- Biſchof Skrbensky von Prag, welcher auch
außer dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär von Richthofen
zur Mittagstafel geladen wurde.

Jena, 9. Jan. Das Kreisgericht für die Ent
würfe des Univerſitätsneubaues verlieh den
1. Preis dem Profeſſor Theodor Fiſcher-Stuttgart, den 2. Preis
Profeſſor HochederMünchen und den 3. Preis den Architekten
Weidenbach und Tſchammer-Leipzig.

Paris, 9. Jan. Ein nationaliſtiſcher Deputierter kündigte
an, daß er in der Kammer eine Jnterpellation über die Aus
weiſung des elſäſſiſchen Abgeordneten Delſor
einbringen werde. Der Deputierte behauptet, er habe Delſor
aufgefordert, einen Vortrag über die Schließung einer Kavelle
zu halten. Der Präfekt habe die Ausweiſung mit der Be
gründung verfügt, daß dieſelbe erfolgte, weil Delſor nach
Luneville gekommen ſei, um an einer öffentlichen Verſammlung
teilzunehmen.

Genha, 9. Jan. Die beiden fapaniſchen Kriegs-
ſchiffe ſind heute morgen in See gegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Januar.

Wetterbericht vom 9. Januar, morgens 5 Uhr.
Das nordweſtliche Depreſſionsgebiet iſt ſchnell, nahezu oſtwärts
fortſchreitend, näher gekommen und veranlaßt in Deutſchland
bei anhaltend fallendem Barometer trübes, zu Regen und
Schneefällen geneigtes, wärmeres, etwas windiges Wetter, meiſt
iſt Tauwetter eingetreten. Nunmehr iſt weiter mildes, windiges
Wetter mit Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Jannar Mildes,
meiſt trübes, windiges Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Jannar: Gelindes,
wechſelnd bewölktes Welter mit etwas Niederſchlägen.

Hamburg, 9. Januar, 9 Uhr 48 Min. vorm. Das Maximum
(über 779 ww) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 746 mw)
über dem Norwegiſchen Meer, eine Teildepreſſion über der Nordſee.
Jn Deutſchland friſche ſüdliche Winde, trübe, vielſach Niederſchlag ge

fallen Meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte,.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 9. Januar 1904. z. Kursnotih
ar
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ildebrand'ſche Nidlenwertetlctten. 1 802,/03 10 160,000

Körbisdorjer Zuckerfabrik-Actien 1902 083 114756
Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Acten 1903
Canosderger MalzfabrikActien e eeee 1902 03 8 e a
Naumburger BrauntodlenActien 190203 10 180,00
Niemserger Nalzfubrikctier. 1902 03 109,006GNienburger Schloßmälzerei Actien 190203 78,00 6
Kiebeckſche MontanwerkeAectien 1902/03 12 219,900Sächſ. -Thur BraunkodlenSt.Actien l 4 101,006Sächſ. Thür. BrauntoblenSt. Pr. -Actien, 1903 2
Waldauer Brauntohlenctien 1902 03 10 1765,00 2
Wegelin u. Hübner Aktien h e 808 1903 142 00BWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 002,03 15 245,006
Zeitzer MaſchinenfabrikAectien [Schaede]. v02,037
re Paraffin- und SoiarölfabrikActien. 1902 03 9 145,506
uckerrafſinerie Halle Actien 1002/03 23 4 165,006Bruckdorf Rietlebener BergbauVereinsKure h (0 B. S 7

Hall. Conſolid. Pfännerſchaſts-Kuxe 350,006
Dle Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſig in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Magerviehhof Friedrichsfelde-Oſt bei Berlin. (Wochen und

Stimmungsbericht der Viehkommiſſions-Vank Steinberg u. Raabe.
1. Woche vom 2. bis 9. Januar 1904.) Jn dieſer Woche ſtanden zum
Verkauf 614 Stück Rindvieh, größtenteils hochtragende und ſriſch
milchende Kühe, ſowie 95 Stück Schlacht und Zuchtkälber. Das Ge
ſchäft begann am Freitagsmarkt ſehr ſchleppend, wurde aber zum
Schluß etwas lebhafter. Die Preiſe gingen der geringen Nachfrage
wegen erheblich zurück. Wir notieren für junge Kühe (holländer Raſſe)
zur Weiterzucht geeignet: I. Qualität 315-—385 ca. 11--12 Ztr.
ſchwer, II. Qualität 255--285 ca. 9- 10 Ztr. ſchwer,
III. Qualität 210--240 A. ca. 8--9 Ztr. fchwer. Für ältere Kühe
zum Abmilchen I. Qualität 310340 ca. 11-12 Ztr. ſchwer,
II. Qualität 225--245 ca. 9--10 Ztr. ſchwer, III. Qualität
190 210 A. ca. 8--9 Ztr. ſchwer. Jn vereinzelten Fällen wurde über
Notiz bezahlt. Stiere und Bullen zur Maſt (holländer Raſſe) wurden
nicht gehandelt. Am Mittwochsſchweinemarkt waren aufgetrieben
5435 Läufer- und Schlachtſchweine, ſowie 655 weſtſſäliſche und
hannoverſche Ferkel. Der Handel geſtaltete ſich am Anfang lebhaft,
verflaute aber zum Schluß. Jm Engroshandel wurden bezahlt: Für
Läuferſchweine (Börge) 45--47 pro Zentner bei 20 Tara, für
Schlachtſchweine (Sauen) 43--45 pro Zentner bei 20 o Tara, für
Fettſchweine 48 50 pro Zentner bei 20 o Tara. Für Ferkel
über 8 Wochen alt 12--14 pro Stück, für Ferkel unter 8 Wochen
alt 8—11 pro Stück. Der Pferdemarkt am Donnerstag, 7. Januar
war mit 225 Pferben beſchickt, größtenteils mittlere Gebrauchspferde.
Es wurden gezahlt 500 1000 Für Droſchkenpferde 250--500 C
Der Handel war ſchleppend. Die Hauptrindvieh bezw. Milchvieh
märkte finden auch in dieſem Jahre jeden Freitag ſtatt.

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 8. Jan. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth,.) Rohzucker: Die letzten vierzehn Tage, über die
wir heute zu berichten haben, waren von den Feiertagen unterbrochen.
Die wenigen Geſchäftstage zeigten eine ruhige, zumeiſt ſogar luſtloſe
Stimmung. Das Angebot in Kornzucker war durchweg ganz gering
fügig und die Preiſe konnten ſich bei der großen Zurückhaltung der
Raffinerien nicht behaupten, ſondern bröckelten allmählich ab. Vorüber-

ehend machte ſich durch die größere Kaufluſt einiger Raffinerien eine
eine Beſſerung geltend. Als aber in den letzten Tagen dieſer Berichts-

woche das Angebot größer wurde, mußten die Werte erneut nachgeben,
umſomehr, als der ſchlechte Geſchäftsgang in weißer Ware nicht er
mutigend wirkte, und vom Auslande und den heimiſchen Termin
Märkten faſt täglich ſchlechtere Nachrichten kamen. Der Preisrückgang
gegen letzte Aufzeichnung beziffert ſich auf rund 15 Nacherzeugniſſe
flelen faſt durchweg den Raffinerien zu. Die Preiſe konnten ſich ziemlich
halten und bevorzugte Sorten bewahrten letzten Wertſtand. Der
Marktſchluß iſt ſehr ruhig.

Ko
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Ful



Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 76 000 Zir.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 37,00 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 40,00-38,00 incl. b. f. n., gem. Melis I
gem. Melis II A. b. f. n.,Würfelraffinade J 40,50--40,00 incl. Kiſte, Würfelraffinade II

39,00 incl. Kiſte; für 50 kg:
zucker Kornzucker 889 Rdmt. 8,15—8,35 excl., Nach
produkte 759 Rdmt. 6,15 6,50 excl.
(81,50 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

36,00 --35,50 incl. b. f. n., g Jan. 16,55G, 16,70B.
ebr. 16,75G, 16,80B.

Kryſtallzucker Kryſtall- Mai 17,256G, 17,80B, 17,27x6bz.

Rübenmelaſſe 439 Böé a. G.

Tages Marktverigte.
Chikago, 8. Jan., 6 Uhr abends.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Jan.) Weizen
874 (87X), per Juli

Mai 47 (477/5), Schmalz per Jan. 6,70 (6,75), per Mai 6,92
Speck ſhort clear 6,62—6,75 (6,62 6,75), Pork per

per Mai

(7,00),
Mai 13,10 (13,32).

Tendenz Weizen: ſchwach.
Tendenz Mais ſchwach.

Gem. Raffinade mit Sack 18,074 18,20.
Gem. Melis mit Sack 17,57 17,7

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Aug. 17,656G, 17,70B, 17,70bz.
Okt. Dez. 17,906G, 18,00B.

Lendenz: ſchwächer.
Hamburg, den 9. Januar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Jan. 16,60. Aug. 17.70.
März 17,00. Okt. 18.00. Tendenz ſtetig.Warenbericht. Mai 17,30. Dez. 17,95.

825 (825/). Mai s per

dais Mai 111,00 Juli
Buckerberichte.

Magdeburg, den 9. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Koernzucker excl., von 88* Rend. 8,15--8,30.Rohr excl. 759 Rend. 6,15-—6,30. Tendenz: ſchwach.

Brotraffinade I. ohne Faß 18,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack 18,07 18,20.

Rüböl Mai 47,00 Okt.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 9. Januar.
Weizen Mai 169,00 Juli 171,00 Septbr. M
Roggen Mai 137,00 Juli 139,00 Ac, Septbr.a Mai 129,75 Juli 132,25

112,00
47,50

Spiritus, 100 1 70er loko

Londoner Börſe

Börſe von Berlin vom 9. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe eröffnete in unregelmäßiger Haltung.
Realiſierungen, die wohl mit dem ſchwachen Schluß der geſtrigen

zuſammenhingen,

Teilweiſe

eine feſteließen zunächſt

Stimmung nicht entſchieden zum Durchbruch kommen, obwohl die
Börſe geneigt iſt, anzunehmen, daß die politiſche Lage in Oſtaſien
jetzt etwas von ihrem unmittelbar bedrohlichen Charakter verloren
hat. Banken waren nicht voll behauptet, eine freundliche Stimmung
zeigte ſich auf dem Montanaktienmarkte, wo Bochumer gleich bei
Beginn mehr als 1 Proz., Konſolidation mehr als 3 Proz. ſich höber
ſtellten und auch Gelſenkirchen
beſſerten ſich außer

keit an Boden.

deutſcher Reichsanleihe,
folgend, türkiſche Loſe.

etwas anzogen.
Pariſer

Von Renten
Anregung

Jm ſpäteren Verlaufe gewann die Feſtig
Die Kursveränderungen hielten ſich aber in eng

Rahmen, da die Spekulation vorwiegende Zurückhaltung beob-
achtete.

Diskont 2 Proz.
m

Preisnotierungen für Kuxe am 9. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Schluß feſt auf höhere Londoner JavanerKurſe. Privat

Rache An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kali-Weete: frage gebot
Boruſſia e 2185 2225 Ventbe h e 380 400Friedlicher Nacdbar. e. 6480 6500 Beruyardshall e 935
König Ludwig 207501 Bei vrode 5659Conſ. Nordfe'd. e 1850 1900 Burbach e 6650 6725
Schürbank Charl. 47 1800 Carisfund 5660Siebenp'aneten 3325 Eime La. A. e 740 h eTremonia 1 3150] Friedrichshall 1625 1550HlückanfSondershanſen t

danſa-S tiberberg er 7 SErzKuxe: d dwigeburg Tr 7328riedrichsſegen. er e r n we He drungen I und II. 2275 2325lückanf b. Neviges 399 410 Johannashall 222 350 440 0
Vittorta. 14751 15281 Nonnenberg A.G. 1375Wildberg. 177 1026 Schlüſſel-Salzgitter-Aktien. 340 369

Wilheimshau e 9825
[c]c]znnnnnnnn

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., pſtterlold, Delitzseh, Eilenburg An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete,

insfu Dividende 1901 1902Ruſſiſche von wert 4 98 406 Judnſtrie-Papiere. im euten un Tr 1901 1902 126.006 Schleſ. e7 Zint 16 17 360.0063.

K 43 Dividende 1901 1902 denn 3 e 8 6e ren h aliwerte Aſchersleben. 10 0 O0bz.B Siemens Glashütten 263.066.6ursnolierungen do. Kronenrente. 93,28bz. r Den an 109.6060 Jattowiger Hergh in. 12 11 212 566 Jabrit 18 e63
der Verliner Börſe vom 9. Jaunar Vahnen. Meta h. 182 so See ten wir. e (12 See ſer Iekcheſte nein s 133

Brauereien. on onv b Stolberger Zinkhütte neue 60bz.GKörbisdorfer Zuclerfabrik. 4 8 114.5003. V denburger Maſch.. 286362 Uhr nachmittags. Lübeck Bü er de r r 788282 Je wotegenbe berg 19 7 o n n
Vlchener 4 7 duſtrie. z Thüringer Salin q h.Elektriſche Hochbahn 4. 135.2563 G J G Leopoldshall 1 566, 75 G Wegelin Hübn re Maſch, p.Preuſiſche und dentſche Fonds. Sr. Serlner Stratenbahn 2. 2212 203 et s 25 3723828 e 12 l10 1232000 See e 17 3337Oeſterr.-Un Staatsb ult. s88 68 144,25b AngloKont Guano 3 6 102.306.6 Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 122,70 b. B Weſtf. rahtJnd 9 u

Binsfuß Sudeſterr. Combarden ult.. 16.2 Anhalter Kohlenwerte S. 75. Maihildenhütte 4 102.80 Wintener Gußſtahl. 7 4 156.50b3.Deutſche ReichsAnl. konv. 192,2563 G Warſchau Wiener Sies] Zao 10 Astania, chem, Fabrik. S 8184.006 Mend Schwerte St. 2330 Wrede Mälzerei 4 4 66.506.

e er gen re h e e 1 e e e S ten5 B0IIharbbahn. 5 II 8 Kohlenw. 55 t 2 t bz.Preuß Staacz Anl, konv talien. Meridionalbahn. 8 6 144,26bz. n i 15 4 T 23338 Oberſchi. Eifenb Vedarf. 3 22 t Zeitzer Maſchinenfabrik 185,50b
ne uremö. Prinz Henry Se S 1C6. Hismarahitte men 19 do. E.-Ind.-Karo d. 2 102 3006 Wechſel-Kurſedo. 3 es Weſtſizilianiſche Eiſenb. 12 18 Bechumer Gußſtabl. 7 7 1897 Oberſchl. Kokswerle. 9 123,80 b. sBremerStaats-Ank. v. 1902 3 85,00b3.B Bank -Ntfti Braunſchw Kohlen. 9 9 181, S bz. e et s 14980 Privatdiskont 2Hamburg. St.-Anl. v. 1886 z38 bz. G an tien. Butzte Co., Meiall 2 e 4 83. bz. G oper mee n F 2468Sächſ che Rente. 89,80vb.G g Dividende J 18 1902 Chem. dabrit Buc'au. 8 g 151 60bz. G Nein. Stahiwerte z 5 1397506 Schweiz 100 kz. 80,95bz

Landſehafel. Zentr.Pfdbr 103,50vbz. G BergiſchMärk. Bank 8 8 1158,7563 G Conſolidation Ber w. 27? 27 424.5 bz. Riebeck Montanw. 12 12 220600. Jtal. Plätze 100 L. lz.do. a 100,306.B Berliner Bank 2 3 9. .46 Cröllwitzer Papierfabrik. 158 [12 228, O. G ombacher Hüte s 177 Petersb. i00 Rbl. kz.Kriſe a 824 do. Handel sgeſ. 7 7 18.7 Deſſauer Gas e 15 253 Roſtgei Vlanniohlen. 13 Amſterdam I G. ig. 1695563Sächſiſche Landſch. Pföbr 4 103.00b. Berl. Hypotheken-Bank B. 1159., ob G Deutſch-Amer. Werkz. a 42,0Cbz. G 4 z 7 Velg. Piäte 100 Fr. Bee kz. 81,1 bz. B
do. 3 99,90vb3. G Com. u DiskontoBank. 6 125,60bz.G do. Luxemb. Vorz.Akt. S „329 bz. G Sächf.Thur Vraunkohien s t 13300 e Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 20,43bzdo. 2 89,5( bz. G Darmſtädter Bank. G 172. Donnersmarchhütte konv.. 14 [14 231,256 6 do do St. pr 3 3 1182 Lond. 1 Livre Sierl. 3 Monate Ig. 20,27 b.Halleſche St.A. v. 1886, 92 z 99,60bz G Deſſauer LandesBank. 5 2 11107,7563. G Dortmdr. Un. V.A.K.abg. S 84.10 6 Eangerhäuſer Maſch. 15 3 *10. ob 9 Paris 100 Fr. kz. 81,20b6 S

do. do. von 1909 103,7 bz. B Deutſche Bank 11 11 222,0063 Dynamit-Truſt. 9 J 160,5 vz G Schering Chem Jabrik.: (19 15 2335 v Wien 100 Kr. kz. 886,25bz.B

9 do. rn 7 n 18 15 23909iskonto-Kommandit 2 „60Ooz. ntracht, Bergw. 8Dresdner Bank 5 5 153,5 G Eſchweiler Bergw. 16 5251.006.6Gothaer Grundkredit-Bank 144,0b BEſchweiler Eiſenwalzw. O 1410,00bz. Schlu ſz Kur ſ e
Ausländi Fonds Leipziger Kreditanſtalt 8 8 17 5 C. Friedr. Wilhelmh. L.-A. 137.900.usländiſche Fonds. Magdeburger Bankverein 62/3127 G Gelfenkirch. Vergw 12 10 214 8806 Tendenz: Feſt.

o. Privatbank 3 100.2 G Georg-Marienhütte. 2 3 (110,60b3. G
Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank 5 e S 2 115.00b G do. do. St.-Pr. 5 127,0 o G Kreditaktien 212,60 Bochumer Gußſtahl 190,40Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,976bz. G Nationalbaukf. Deutſchland z 8 2728 b G Glauziger Zuckerfabrik. 27 62 117 Verl. Handelsgeſeſiſſchaft. T53,90 DeutſchLuxemb. V. A. u

do. Monop.Anl. z 43 40bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. s 824 212.8063. Greppiner Werke 7 e 7 1117.0 bz. G SDormſtäde er Bank. 342 25 Dortmunder UnionC. 84,50
do. Gold(Pir. Lar.) 39,90bz. G Petersbrg. DiskontoBank 5 5 Halleſche Maſchinen 28 15 292.006.6 Deutſche Bank. e 2. 1.75 Laurabüitte 236 00Jtalieniſche Rente. u 103,50vz. G Preuß. VodenKredit. 144,0cb3.8 Hannov. M. St. P. I. u. B. 20 325.,3003. Distonto Kommandit. 193,50 Konſolidation 42400Mexik. konſ. von 1899 5 101, 10b. G do. Zentr.Bod. Kredit 2 9 18,00bz G Harpener Vergbau 12, 2 79390 Dresdner Vank. ehe 183,40 Gelſenkirchener Bergwerk. 214,90

Oeſterreich. Goldrente. 4 102,50bz. G Reichsbank. S. 5,47 153. 20v3.0 Maſchinenfabrik 2 e 1119.90rz. Nationalbank für Deuiſchland 12400 Harpener e 202 90do. Kronenrente. 4 Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 u emmoor Portland. 111.106 G Franzoſen 144,25 Große Verl. Straßenbahn 203,40do. Silberrente. 4 100,70bz. G Sächſiſche Bank 4 132,00b;. G Hibernia Vergw.G. 13 110 (206, 9062 G Lombarden 16,50 Hamburger Packetfahrt. 109 80Rumän. amort. 5 7 bz. B Schaffhauf. Bankverein 5 1142, b. G Hildebrandt, Mühlen. 484 160,25 b. G Jtalien. Mittelmeerbahn 20.295 Vorddeutſcher Lloyd 104,75
do. von 1890 4 88, 90ba.B Schleſiſcher Bankverein S 6/2141,7563. G Hörder Bergw. La. A. 4 (132, 10b5.G 300 Reichsanleihe 94,50 1 Dynamit-Truft 160,60

7 Poststr. 2 An- und Verkauf von Wertpapieren. e
Je Credittewährung. Diseontlerung v. Weehseln,

Contocorrent-, ChecKk- u. ypotheken- Verkehr.

23
e

Prim Fristene
L alkeör- ar.

Essensenfabrile,
altrenommeert, Pabrieation
er ger Speeialitcten,
well rn à h.Beding. preiso. er er.
gut s u r Herrn.Fache m ender Ae. 90000, M.Meere r [662Otto Berge,

Chematfe, Herrenstr. J.

Futterschwingen. Gr. Märkerſtr. 23.
(606)

Keohtung!
klax Winter,

Arnd?strasse No. 18.
Fabriklager

reinwwoll. Herren und Damen
Kleid rſtoffe. (649

(Spezialität). Reſter nach Gewicht
enorm billig.

Versand prompt. uster franko.

xistenz oder Nebenerwerd
finden intell Herren jed. Standes
ſof. d. Ubernahme einer General
od. Haupt Vertretung f. bedeu

orzüge
Man

e

d

der altbewährten

MAGor-
WURZE

verlauge auch beim Nachfüllen

c

422
m h

m

e

1. Feinſtes Aroma;

2. Größte Würzekraft

4. Niedriger Preis
ausdrücklich nur G GI's S

n

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag
Buchdruchkerei BuchbindereiStereotypie C Halle a. S. Geschäſſtsbücher
Formular- Magazin fabrikI. eſpzigerstr. 87 (Hinterhaus),

Eingang Gr. Brauhausstr.
Telephon 158. Gr. Braubausstrasse g0

(Steri str.-Passage).

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

uppen- und Sp

hierin iſt ſie einzig und unerreicht.

e

Das abgelegfe Steuermanns Examen
z. einjähr. Dienst b. d. kalsl. Marine dei

er Stalion. FHoegunä C MERKER
HAMBURG STUBkNHUK 24,

Generalagentur-Vakauz.
Altangeſehene Verſicherungs-AktienGeſe ſchaft mit aner

kannt günſtigen neuzeitlichen Einrichtungen hat die

Generalagentur
für Thüringen u. Provinz SachſenMerſehurg
für die von ihr betriebenen Zweige der Lebens und Unfallverſicherung

zu vergeben.
Die Geſellſchaft gewährt unter günſtigen Engagements-

bedirgungen (hohes Einkommen 2c.) auch die Mittel zur
Anſtellung von Berufskräften, ſo daß tüchtigen Fachleuten die
ſichere Gewähr einer ſteigenden Produktivität geboten iſt.

Gefl. Offerten mit Lebenslauf, Reſultatsangaven c. werden unter
Diskretionszuſicherung erbeten sub H. T. 1717 an Rudolf

NMosse, Berlin SW. 665

W Wir ſuchen Wfür unſ. hieſ. und auswärt. Herren
Reflektanten

Ritter- und Landgüter,
Pachtungen, Ziegeleien, Gaſt-
höfe, Hotels, ſowie Grdſt. aller
Art in verſch. Größen u. Gegenden
mit 10 000 15 000 Mt. An-
zahlung, auch

z. Tauſch auf and. Grödſt.
ev. bei Barzuzahlg. Wir laſſen
die Objekte durch e. Fachmann be
ſichtigen, fertigen demnach entſpr.
Beſchreibungen an, wodurch wir
dieſe den zweckmäſzig empfehlen.
Ferner durch unſ. ſachkundiges
Aunoncieren erha'ten wir
W viel Kaufliebhaber. Wo
Vor erfolgtem Verkauf c. iſt

tende Krankenkaſſe, konzeſſioniert
f. gan; Deutſchland. „Thalia“, Kranten
laſſe E. H. 69, Hannover.

i 92

Mann uneen s
Reinecke, Hannover.

ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Hochherrſchaftliche L. Etage s
(ſeitver von Herrn Dr. Schmid-Monnard bewohnt), 11 Zimmer, Erker,
Balkon, Bad und großes Zubehör, elektr. Licht u. Gas, nebſt Garten,

Auskunft Magdeburgerſtr. 55, part.

I keinerlei Zahlung
an uns zu leiſten. Proſpekte gratis

Das Agenturgeſchäft [497
Kommanditgeſellſchaft

Wälbem Hennig d 00,, Deſan.

Geldverkehr.

660000 Mt.
unkündbare Stifts- und Kaſſen-
gelder ſind à 3--3 h auf
Acker auch II. Stelle ſoaleich
oder ſpäter auszuleihen. Anträoe
erbittet baldi, ſt

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
Ich bin beauftragt,

800000 Mk.
auf Acker à J CTins
dauernd auszuleihen, auch zweite
Stelle zu günſtigſten Bedingungen.

Anträge erbittet

B. V. Baer,Halle a. S., Leipzigerſir. 30.

3. Unbegrenzte Haltbarkeit, auch wenn die Flaſche angebrochen.

ſchon in F'äſchchen von 35 Pfa. an, leere Original
fläſchchen werden billiger nachgefüllt.

eiſen-Würze.

Zimmerstrasse 100.

[594

man verwende ſie deshalb nur ſparſam, um die
2 Speiſen nicht zu überwürzen.

Privat-Kapitalisten!
J Leset die „Neue Börsenzeitung“.

Probenummern gratis u. franco
durch die Exped., Berlin S W.

[666

15009 Mark
ſind durch mich auf mündelſichere
I. Hyvothek(auch Acker) auszuleihen.

40 000 Mark
werden durch mich als erſte Geſamt
Hyvothek auf mehrere Hausgrund
ſtücke zu leihen geſucht.

John, Rechtsanwalt,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße.

[936

Mk. 1200009
ſollen dauernd auf Acker

à i 2 06ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. Baer,Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

[198

Darlehne
Leuten.
gibt Selbſtgeber reellen

Klensech.,
Berlin, Erirdriqtr. 212. Rückporto.

[570

1200000 Mark
Stiftsgelder von 3 h an auf
Acker ſind auszuleihen.

II. Silberberg,
[165

Bankgeſchäft,
Halberſtadt.



en.

Anterxricht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 314.

Englisch, Französiseh,
Italienſseh, Russisch.
Konversat on, Korrespondenz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.

Deuntscech für Ausländer-
Fernsapr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquens bis 1902 1380 Soh.
197) Miss Alexandeor.

Perſonen,
die verlangt werden.

e Stellung
erhalten junge Lente nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Inſtitut als Hofver-
walter, Amtsſekret. Rechnungs-
führer. Stellung wird ſicher und
gratis nachgewieſen. Proſpekte durch
DirektoralkKenberg, Leipziger-
ſtraße 53.
Staatl. Fonzeſſ. Lehranſtalt für
Buchführung und Rechnungs-

weſen, gegr. 1879. [204

Ein Verwalter
mit guten Zengniſſen findet
zum I. Februar er. Stellung.
Anfangsgehalt 360 Mk. Perſönliche
Vorſtellung bevorzugt. [610
Freiherrlich von Werthern'ſche

Güterverwaltung.
Oberinſpektor Seohmidt,

Cölleda
Verwalter-Gesueh,

Zum 15. März ſuche einen
jungen, tüchtigen Verwalter. Ge

halt 360 Mk. [644Jnſpektor Grahner,
Sömmerda.

Auf dem Rittergute Wörbzig
bei Cöthen (Anhalt) wird zum
1. April 1904 ein unverheirateter,
ſolider, fleißiger

Buchhalter
(Howard), der auch Hofgeſchäfte mit
übernehmen muß, geſucht. [645

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften zu ſenden an

Georg Nette.

Agenten
für den Vertrieb einer neuen
patentierten Buchbindermaſchine

geſucht. s
Offerten unter P. 760 an

Haasenstein Vogler
A. G. Frankfurt a. M.

Ein Kanzliſt
mit guter Handſchrift, der flott
Maſchine ſchreibt und die Steno-
graphie beherrſcht, kann ſofort oder
ſpäter bei dem Unterzeichneten ein-

treten. [634Sucehsland,
Rechtsanwalt und Notar.

J d
Ein verheirateter tüchtiger

Oberſchweizer
für einen Viehſtand von zirka
100 Stück (Abmelkeſtelle) wird zum
1. April er. geſucht. Zeugniſſe
unter Angabe der Gehaltsanſprüche
zu ſenden an Rittergut Wedlitz
bei Nienburg a. S.

Ebendaſelbſt finden zum
1. April er. einige ordentliche

Arbeiter Familien
Stellnng bei hohem Lohne und
freier Wohnung. [633

e eBäckerlehrling.
Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt bat die Brot-, Weiſz- und
Feinkuchenbäckerei zu erlernen,
wird angenommen bei [443

Max Hänel, 8 r l
Apotheker- Lehrling

ſucht zum 1. April die [372
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße.

Geſucht
zum 1. April ein ordentl., fleißiges

Hausmädchen,
ferner zum 1. März od. 1. April eine

Wirkſchaftsmamſell,
nicht unter 20 Jahre alt, im Kochen
und in Aufzucht von Federvieh
erfahren. Keine Leutebeköſtigung;
Milch wird verſandt. [394

Meldungen unter Angabe der
Gehaltsanſprüche und Mitteilung
der Zeugnisadſchriften erdittet

Frau Herrſurth,

Mamſell-Geſuch.
Wegen Verheiratung der jetzigen

ſuche zu baldigem Antritt eine in
Milchwirtſchaft und Küche gründlich
erfahrene A. Mamſell.
Nur mit guten Zeugniſſen Verſehene

wollen ſich melden. [643Frau E. Schneifder,
Rittergut Nödlitz bei Deuben

(Bez. Halle).

Suche: Wirtſchafterin zur
ſelbſt. Führung eines frauenloſ.

5 Gutshaushaltes. Jüng. Mamſell
wird gehalten. Frau Anna
Fleckinger, Stellenvermiltlerin,

Daeleine Ulrichſtraße 9. [628

Geſucht:
Land und Stadtwirt-
ſchafterin., Stützen, Koch-
mamſells, Köchinnen, perf.
Jungfern, Stubenmädchen
d. Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-

häuſer 3. 1593
Ein junges Mädthen,
16 Jahre, welches ſich als Ver
käuferin ausbilden will (Gemiſcht-
warengeſchäft), baldigſt geſucht.
Familienanſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten an

Kaufmann Gust. Burau,
Oberfarnſtedt. [807

Perſonen,
die ſich anbieten.

Für jungen Landwirt, 25 J.
alt, wird zu ſofort oder ſpäter eine
Stelle auf einem intenſio be-
wirtſchafteten Gute, nicht unter
1200 Morgen, als [(431

alleiniger oder
erſter Verwalter
unter der direkten Leitung des
Chefs geſucht. Es wird mehr
auf Ausbildung zur ſelbſtändigeren
Dispoſition als auf Gehalt geſehen.
Angebote unter Z. ü. 97 befördert
die Expedition dieſer Zeitung.

Deutſch J 8orechelte Knechte, s
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise RärwinkKol
geb. Rudo. Stellenvermittlerin
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565,

Arbeiter
für Landwirtſchaſt, Ziegelei,
Cementfabriken beſorgt jede An
ahl Emil Quass, Pitſchen,Cbeiſchleſen. (434

Eine geb. Frau, tüchtig im Fach,

ſucht 647lSvpriſehans, Kaſino
oder ähnliches zu überneumen. Off.
unt. Z. qu. (04 an die Exp. d. Ztg.

Eine ältere wirtſch. Dame der
deſſ. Stände ſucht zur
Führung des Haushalte
Stellung. Vorzügl. Refer.
unter Z. x. 105 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (671
Suche zum 1. März reſp. 1. April

für Landwirtstochter, 23 Jahre,
Stell ung (62)

zur weiteren Ausbildung in
der Landwirtſchaft in nicht zu
kleinem Haushalt, wo Gelegenheit
geboten, die feinere Küche zu er ernen.

Etwas Gehalt erwünſcht. Off. u.
Z. m. 100 an die Exped. d. Ztg. erb.

Gebildetes Fräulein ev.,
37 J., Schleſierin, Landwirtstochter,
erf. in allen Zweigen der Haus u.
Landwirtſch., ſucht ſofort od. ſpäter
ſelbſtänd. Stellung in Anftalten,
Gütern uſw. Vorzügl. Zeugniſſe.
E. Thomasg, Bahnhofſtr. 26, III.

Vermietungen.

Blumeuſtraße 16 (Villa)

hochherrſchaftl. Wohnung, 12 Zimm.
mit ſehr reichl. Zubehör nebſt Garten

1. April zu vermieten. (659
Näheres Alter Markt S. [7]

O

e 20

Wegen Auflöſung
meiner Leinen-, Wäsche- U. Ausstener-

Handlung
werden ſämtliche am Lager befindliche Waren, in nur beſten Qualitäten, zu

ganz aussergewöhnlich günstigen Preisen

Carl Steckner,
abgegeben.

Gr. Steinſtraße 74.

Schillerstr. 24, 1 Tr.
2 Stuben, 2 Kam., Küche nebſt
Zubeh., 350 Mk., 1. April zu verm.
Näheres bei Hausmaun Haase
od. A. Häder, Blumenthalſtr.7.

Wohnungen, 340, 270 und
190 Mk. zum 1. April zu verm.
Näheres Moritzzwinger Ga, I.

Heiratsgeſuch.
Für meiner Schweſter Tochter,

4 Jahre, einziges Kind, Waiſe,
anſebnlich- Perſönlichkeit, in allen
weiblichen feinen Arbeiten unter
richtet, bares Vermögen 450 000 Mk.,
ſuche, da ſich keine paſſende Gelegen
beit bietet und wir in den größeren
Kreiſen wenig bekannt ſind, auf
dieſem Wege einen paſſenden Herrn
von tadelloſem Rufe, am liebſten
beſſeren Beamten, Rechtsanwalt u.
dergl. Rittergutsdeſitzer nicht aus
geſchloſſen. Vermittlung kann durch
Verwandte reſp. Bekannte geſchehen.
Offerten unter B. d. 2480 an
Rudolf Mosse, Halle. Ver-
ſchwiegenhbeit Ehrenſache. [611

Suche per ſofort od. ſpäter

Stellung als [632Volontär-Verwalter
Familienanſchluß erwünſcht.

I Landwirtsſohn und 5 Jahre
auf größeren Gütern tätig
J geweſen. Prima Zeugniſſe

J vorhanden. Offerten unter
J R. 717 an Wilh. Secheller,
Annonc. Exped., Bremen.

Jägerplatz 12, pt.
3 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer u. Zubehör ver 1. 4. 1904
für 425 Mk. zu vermieten. [480

Herrſchaftl. Wohnung
I. Etage Sophienſtraße 25a, Ecke
Sophien- u. Albrechtſtr., per 1. 4.
zu verm. 6 heizb. Stuben, z. T.
Parkett, Gaseinrichtung, 1 Bade
ſtube, 1 Küche m. Speiſek., Waſſer
kloſett, Mädchen ſämtl. Zubeh.

Junger Mann, Landwirtsſohn,
welcher am 1. April 1904 ſeine
Lehrzeit beendet, ſucht eine [648

Verwalterſtelle
unter direkterLeitung des Prinzipals.
Gehalt nach Uebereinkunft. Nähere
Auskunft erteilt Herr Ritterguts
pächter Beyer Syhra bei
Geitvain.

Suche für meinen Sohn, der
demnächſt ſeine Lehrzeit beendet,
per 1. April oder früher

Perwalterſtellung
unter Leitung des Prinzipals

amilienanſchluß Bedingung. Gefl.
fferten unter Z. g. 95 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [(421
Jnſpektoren, Verwalter, Hof-

meiſter, Gärtner, Aufſeher,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen-
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien uſw. ſuchen
Stellen durch d. Zentral-Stellen-
Vermittlungs-Bureau, Jnhaber
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Handels
gerichtlich eingetragene Firma.
W Telephon 2233. WNB. Jn meinem Bureau erſcheint
jeden Sonntag Vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelegen-

Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz. heit, Leute anzunehmen. (624

Schillerſtr. 35 4 St., Küche,
Kammer, Zuv., 500 Mk., zu verm.

Henriettenstr. 1, l.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [363

Poſtſtraße 3, III. Etage
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

9)

Zu verm. per ſofort oder ſpäter
Magdeburgerſtr. 59: II. Etg. rechts
4 St., 1 K. u. Zudeh. 640 Mk.
Abvermietung iſt nicht geſtattet. 416

Vietor Scheffelſtr. S
Ecke Bismarckſtraße

freundl. 2. Etage mit allem Zubehör
1. April zu vermieten. ([[439
Preis 800 Klhk.

Kirchnerstr. 10, S.57vor,
herrſch. halbe J. Etage, 6 Zimmer,
Gas u. Zubehör, 1. 4. zu verm. [275

Streſberstr. 33, part.
mittl. u. kleine Wohn. 1. April zu
verm. Für Trockenheit Garantie.

Pfälzerstr. 23
2 Stuben, K., K. u. Zub., zum
1. April zu vermteten. Beſ. 10 bis
3 Uhr patt. links.

Kl. MärKerstrasse 3
eine Wohnung in neuem Hauſe
II. Etage, beſt. aus Entree, 2 St.,
1 Kam., 1 Küche nebſt reichl. Zubeh.,
Preis 285 Mk., zum 1. April zu
vermieten.

Familiennachrichten.
l

e
Dr. med, Ernst Weber

Hedwig Weber
geb. Steinmeyer 3

3 Vermählte.S Braunschweig, d. 9. Jan. 1904.
AMuseumstrasse 5. (654

e e
Kl. MärKerstragse 3

2 Wohnungen, 65 u. 68 Tlr., ſehr
geräumig, 1. April zu vermieken,

Dorotheenstrasse 5
geteilte III. Et., 2 Stub., 1 Kamm.
und Küche, 300 Mk., per 1. April
zu vermieten. Gleichzeitig Sou-
terrain frei, mit großem Kealler,
beſonders geeignet als Wein oder
Warenniederlage.

Böllbergerweg 9
ſreundl. Wohnung, 2 St., K., K.
u. Zubeh., 1. Et., z. 1./4. z. verm.

Königsetrasse 23
Wohnung v. 50 125 Tlr. zu verm.

2 St., K., K. u. Zub., 276 Mk.,
2 St., K., K. u. Zub., 204 Mk.
u. 195 Mk., St., K., K. 180 Mk.,
zum 1. April zu verm. Zu erfr.
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

Wohnung im Südviertel, 1 !St.,
K., Küche, Korr., 62 Tlr., p. l. 4.
z. v. Näb. Mittelſtr. 6, pt. 12-1Ubr.

Mansſelderstr. 13
II. Etage, Preis 320 Mk., 2 St.,
2 K., Küche, verſchl. Korr. I. 4. z. v.

Wörmlitzerstr. 109
Wohn., 480 u. 430 Mk., 1. 4. z. v.

Fakobstrasse 44kl. Wohn. ſof. und 1. April z. o.

Merſeburgerſtr. 44
II. Etage, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, Balkon und Loggia,
ſofort, III. Etage, 4 Stuben,
Kammer, Küche u. Zubehör, Balkon
und Loggia 1. April zu vermieten.

Dankſagung.
Statt beſonderer Meldung.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Liebe und Teilnahme beim
Heimgange unſeres geliebten
Vaters, Sohnes und Bruders
ſagen hierdurch unſeren innigen
Dank; beſonders herzlichen Dank
Herrn Paſtor Fiſcher für die
troſtreichen Worte am Grabe.

Die Familien
BRreitkopf,

Halle und Osnabrück.

TodesAnzeige.
Geſtern abend 9 Uhr entſchlief

ſanft und unerwartet nach
kurzem ſchweren Leiden unſere

heißgeliebte Mutter und
Schweſter [652
Pauline Dedderven

geb. Sturm
Halle a. S., am 9. Jan. 1904.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

[Cch-

Die Beerdigung meiner
teuren Gattin findet Sonntag
nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des Rordfriedhofes aus ſtatt.
Manz, Eiſenb.-Betr.-Kontr. a. D.

(653)

Verlobt: Frl. Frieda Hindorf
mit Hrn. Baumſchulenbeſ. Wilh.
Holtz (CharlottenburgSteglitz).
Frl. Hedwig Braun mit Herrn
Prof. Otto Heichert Königsberg
in Pr.). Frl. Lilly Dienſt mit
Hrn. Dr. jur. Wilhelm North
(Elberfeld).

Verebelicht: Hr. Oberleutnant
Karl Heinrich v. Böltzig mit Frl.
Eliſabeth von Oertzen (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Bertram (Uchte). Hrn.
Regierungs und Baurat Bruck
(Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Gymn.-Oberlehrer Möller
(Huſum). Hrn. Dr. Ernſt Bier
mann (Langenberg, Rhld.).

Geſtorben: Herr GaſtwirtFriedrich Tempel (Mensdorf).
Hr. Prof. Dr. Wilhelm Naudé
(Berlin). Hr. Bürgermeiſter a. D.
Gerhard Schleß (Xanten). Herr
großbritanniſcher Major a. D.
John Forbes Moſſe (Cannes).
Hr. Leutnant a. D. Moritz von
Rockhauſen (Berlin). Fr. Thereſe
Höhne (Deſſau). Frau Eliſe
Jordan (Kuhorſt). Frl. Marie
Egermann (Deſſau).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachticht, daß
heute morgen 8 Uhr mein inniggeliebter, unvergeßlicher Gatte,

der Poſtſekretär a. D.

Moriütz Dressler
im 65. Lebensjahr plötzlich ſanft entſchlafen iſt.

Halle (Saale), den 9. Januar 1904.

Jm Namen ſänmtlicher Hinterbliebenen:
Frau Lilly Dressler geb. Rosenthal.

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. [675
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Sonntag

Ein Urteil über den Streik in Crimmitſchau.
Die „Chriſtliche Welt“, eine in Marburg erſcheinende chriſt

liche Zeitſchrift, hatte ſich an Herrn Pfarrer Schink in Crim-
m itſcha u gewandt mit der Bitte, ihr ein Urteil über den Streik,
der nun ſchon ſo lange in Crimmitſchau wütet, zukommen zu laſſen.
Herr Pfarrer Schink hat dieſer Bitte entſprochen, und ſeine Aus
laſſungen über den Streik, ſeine Urſachen und ſeinen Verlauf bieten
viel des Jnteveſſanten. Herr Pfarrer Schink ſchreibt

Jch würde Jhrer Bitte nicht entſprechen, ſondern in der uns ge
botenen Reſerve weiter verharren, wenn nicht in Jhrem geſchätzten
Blatte wie auch in anderen Zeitungen ſchon mehr oder weniger vor
wurfsvolle Andeutungen des Jnhalts zu leſen wären, als ob die
hieſige Kirchenver waltung und Geiſtlichkeit zur
Beilegung des unglückſeligen Streiks nicht
genugſam ihre Pflicht erkannt und erfüllt hätte.
Alle Vermittlungsverſuche, auch die wohlgemeinteſten, das ſei im
voraus bemerkt, haben bisher mit faſt mathematiſcher Regelmäßig
keit nur eine Verſchärfung der Geſamtlage erzeugt, ſo daß man hier
eine wahre Angſt vor allen weiteren Vermittlungsverſuchen hat.
Das klingt befremdlich, iſt aber doch wahr.

Wie ſollen wir Geiſtlichen nun vermitteln? Doch wohl ſo, daß
die ſtreikenden Arbeiter ihre Forderungen ganz oder teilweiſe erfüllt
bekommen! Das wäre aber nicht anders möglich, als daß die Arbeit
geber ganz oder teilweiſe ins Unrecht geſetzt werden, was nach un
ſerem Dafürhalten nicht der Gerechtigkeit entſpräche. Als Ver
treter des geiſtlichen Standes, der von Gottes und Rechts wegen
auf Seite der Mühſeligen und Beladenen, Bedrückten und Ent
erbten ſtehen möchte, und als eines Fabrikarbeiters
Kind, das in ſeiner Jugend aus eigenſter Anſchauung und am
eigenen Leibe Armut, Niedrigkeit und Dienſtbarkeit kennen lernte,
kann ich doch auf Seite der ſtreikenden Arbeiter
weder in materieller noch in formeller Be-ziehung ein Recht finden, welches die Entfeſſelung eines
ſo außerordentlichen, ein großes, blühendes Gemeinweſen in die
ſchlimmſten Gefahren ſtürzenden Kampfes zu rechtfertigen vermöchte.

Sie fragen, wie ſich die chriſtliche Gemeinde zu dem Streike
ſtellt. So weit ich zu fehen vermag, ſteht der kirchlich
religiöſe Teil unſerer Gemeindenicht auf Seite
der Streikenden, und ganz gewiß haben auch alle kirchlich
religiös gerichteten Arbeiter den Streik nicht gewollt. Und es kann
dies auch nicht anders ſein; denn der Streik iſt nach Anſicht aller
Kundigen und Gerechten freventlich vom Zaun ge
brochen worden. Zur Entſchuldigung freilich aller der nach
Tauſenden zählenden Arbeiter, welche zu dem Streike nicht organi
ſiert und auch gar nicht ſtreikwillig waren, von ihren Arbeitgebern
ſchließlich aber auch mit ausgeſperrt werden mußten und nach
Wiedereröffnung der Fabriken ſeitens der Fabrikanten im Aus
ſtande verharrten, darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß es für
einen Arbeiter von geringerer Bildung ſehr ſchwer war, die Berech
tigung und Notwendigkeit zu verſtehen, welche auf Seite der Arbeit
geber vorlagen, als dieſe entſprechend der Vorſchrift ihres Verbands
ſtatutes alle ihre Arbeiter ausſperrten, nachdem von den Arbeitern
in fünf Fabriksbetrieben der Streik ohne triftigen Grund und mitten
zwiſchen ſchwebende Vergleichsverhandlungen hinein proklamiert
worden war.

Unſere Arbeiter haben ſich in guten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen befunden, und ein Durchſchnittsbeamter
niederer Kategorie oder auch ein kleiner Handwerker wird kaum
beſſer leben können, als ein Durchſchnittsarbeiter hieſiger Stadt.
Unſer ſtädtiſches Armenbudget iſt verhältnismäßig gering belaſtet,
und die fünf ſtädtiſchen Geiſtlichen kennen den Kreis der Bedürftigen
und wirklich Armen ziemlich genau. Jn einer volkreichen, gut
ſituierten großſtädtiſchen Vorortgemeinde, wo ich eine ziemliche Reihe
von Jahren zu amtieren hatte, habe ich mehr wirtſchaftliches und
ſoziales Elend vorgefunden, als in der ausgeprägten Fabriks- und
Induſtrieſtadt Crimmitſchau. Es iſt eben in einer Jnduſtrieſtadt
für alle, auch für ältere und ſchwächere Leute, leichter möglich, Ver
dienſt zu bekommen, als anderwärts. Auch während des nun ſchon
ſo lange andauernden Streikes haben die Arbeiter ſich nichts ab
gehen zu laſſen brauchen. Die Unterſtützungsgelder fließen ihnen
ja ſehr reichlich zu, und was von gewiſſen Zeitungen
über die Hungersnot und andere Leibesnot ge-
fabelt und in die weite Welt hinauspoſaunt wird, iſt gerade
zu zum Lachen. Wie manchem Arbeiter des Deutſchen Reiches,
der jetzt ſeine ſauer verdienten Unterſtützungsgroſchen beiſteuert,
mag es viel ſchlimmer ergehen als den hieſigen Streikenden. Zum
Verwundern bleibt es nur, daß ſelbſt ſolche Zeitungsreferenten, die
von kundigen und ehrlichen Leuten an Ort und Stelle über die
Wahrheit belehrt worden ſind, in ihren Blättern in ſenſationellen
Formen das Gegenteil ſchreiben! Wie verrottet der größte Teil der
gewöhnlichen Preſſe iſt, iſt wohl ſelten offenkundiger geworden als
im Verlaufe dieſes unglückſeligen Streikes. Wenn man durch viel
jährigen, tagtäglichen geſchäftlichen, ſeelſorgerlichen und freundſchaft-
ichen Verkehr mit Arbeitern und Arbeitgebern Freud und Leid der

beiden Parteien aufs genaueſte kennt, und nun lieſt, was gewiſſe
Zeitungen jetzt über dieſe Verhältniſſe ſkribieren, ſo weiß man oft
wirklich nicht, ob man hell auflachen oder in dem grimmigſten Zorn
entflammen ſoll.

Aber nicht nur wirtſchaftlich ſind unſere Arbeiter verhältnis
mäßig gut geſtellt, auch ihr Verhältnis zu den Arbeit-
gebernwareingutes, weil eben der größte Teil der Fabri-
kanten ſich ſo zu ſeinen Arbeitern ſtellt, wie es nur gewünſcht
werden kann. Andererſeits ſind auch unſere Arbeiter zum größten
Teile ſo ruhige, fleißige, nüchterne und gutgeſinnte Leute, daß ſie
nur durch die planvollſte, umfänglichſte und ſchlimmſte Agitation ſo
in Gegenſatz zu ihren Arbeitgebern gebracht werden konnten, wie es
jetzt teilweiſe der Fall iſt. Jch ſage teilweiſe, denn trotz des Streik
kampfes walten auch heute noch zwiſchen manchen
Arbeitgebern und ihren ſtreikenden Arbeitern
ganz freundliche Beziehungen ob. Ungehörig iſt
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vielfach das Auftreten der jungen Burſchen und der jungen Mädchen,
und wenn unſer Schiller während dieſes Streikes unter einem ge
wiſſen Teile des ſtreikenden weiblichen Geſchlechtes ſich hätte um
ſehen können, würde er wahrſcheinlich ſein bekanntes Wort „Ehret
die Frauen uſw.“ etwas modifiziert haben. Hunderte von Ar
beitern, die ich fragte, ob ſie an ihren Arbeitgebern etwas auszu
ſetzen hätten oder ob ihr Lohn zu niedrig geweſen wäre, ver
neinten dieſe Fragen.

Warum alſo Streik? Die zielbewußte Arbeiterſchaft antwortet
Wir wollen den ZehnStundenArbeitstag. Den gönne ich den Ar
beitern auch und der ſoll hnen auch ſeitens der hieſigen Arbeit
geber nicht vorenthalten bleiben. Nur waren die letzteren aus
Gründen der Konkurrenz nicht ſoſort und nicht für ſich allein in der
Lage, die ganze Forderung zu erfüllen, wenn ſie auch bereit ſein
wollten, die Arbeitszeit ſofort um eine halbe Stunde zu verkürzen.

Die Fabrikanten konnten wirklich für den
Augenblick nicht mehr bewilligen, einmal, weil der
größte Teil ihrer direkten Konkurrenz längere Arbeitszeit bei nied
rigeren Löhnen hat, und zum andern, weil die ganze hieſige Jn
duſtrie durch jahrlangen ſchlechten Geſchäftsgang an ſich ſchon außer
ordentlich geſchwächt war. Mit der vielgerühmten und vielbeneideten
Fabrikantenherrlichkeit iſt es ja überhaupt nicht weit her. Es ſind
nur ſehr wenige, die wirtſchaftlich obenauf kommen, ein viel gröfßzerer
Teil muß auch bei anerkannter Tüchtigkeit und beim ehrlichſten
Streben ein ſorgenvolles Daſein führen und nur zu oft Schiffbruch
leiden. Es ſind hier ſchon öfter nach dieſer Seite hin Statiſtiken
aufgeſtellt worden, die mit überraſchender Deutlich
keit die Vergänglichkeit und Hinfälligkeit aller
„Schlotbaronen“ Herrlichkeit zeigten. Auch nicht
ſanitäre Uebelſtände konnten bei der Planung des Ausſtandes maß-
gebend ſein, denn die hieſige Fabriktätigkeit iſt bei weitem nicht ſo
geſundheitswidrig, als dies vielfach in Zeitungen und zwar ſelbſt
von auswärtigen mediziniſchen Größen dargeſtellt wird. Geradezu
auffällig iſt die geringe Zahl der Lungenſchwindſüchtigen in unſerer
Gemeinde, und ſowohl unſere Aerzte als auch unſere Gemeinde
ſchweſtern finden die geſundheitlichen Verhältniſſe, wie auch die all
gemeine Sterblichkeit in hieſigem Orte ſchlechterdings ſchlimmer als
gemeine Sterblichkeit in hieſigem Orte ſchlechterdings nicht ſchlimmer
als anderwärts.

Die letzte Urſache des Streikes iſt wirklich
nicht die Lohn- und Arbeitszeitfrage, ſondern
die Frage, werin der Fabrik Herrſeinſoll, alſo
die Machtfrage. Nach dieſer Richtung hin hat der Streik
auch ſeine Schatten vorausgeworſen. Es waren in den letzten
Jahren ſchon ſo merkwürdige, für die Arbeitgeber unerträgliche und
die ganze Entwicklung der hieſigen Jnduſtrie gefährdende Dinge ge
ſchehen, daß ein jeder Einſichtige und Gerechte ſich ſagen mußte:
So kann es nicht mehr weiter gehen. Herren wie der Paſtor a. D.
Kötſchke und andere dieſer Richtung meinen zwar, es wäre ein
gänzlich veralteter Standpunkt, wenn der Arbeitgeber Herr in ſeinen
vier Pfählen ſein wolle. Wie ſich aber eigentlich das ganze in
duſtrielle Leben in der Praxis geſtalten ſoll, wenn kein ton-
angebender, finanziell und moraliſch verantwortlicher Einzelwille
mehr gelten ſoll, das wird wohl ein nur von der grauen rie
zu enthüllendes Geheimnis bleiben. Aus rein ſelbſtiſchen Gründen
ſchon fällt es den Fabrikanten gar nicht ein, etwa die Tyrannen
ſpielen zu wollen; ſie kommen vielmehr dem Willen der Arbeiter,
beſonders der guten Arbeiter ſo weit nach, als es ſich nur einiger
maßen mit dem Gedeihen des ganzen Fabrikbetriebes und auch mit
der Würde eines Mannes verträgt, der, um beſtehen zu können,
große Opfer an körperlicher und geiſtiger Kraft bringen muß. Daß
es auf Seite der Arbeitgeber natürlich auch noch Perſonen gibt,
welche die chriſtliche Verpflichtung des freundlichen Wohltuns und
uneigennützigen Mitteilens recht ſchwer begreifen, iſt ebenſowenig
verwunderlich als die andere Tatſache, daß es auch auf Seite der
Arbeiter nicht an recht undankbaren und aufſäſſigen Elementen fehlt.

Die erſten ſechs oder acht Wochen verlief der Streik vollkommen
ruhig; erſt als die Fabrikanten ihre Fabriken wieder geöffnet hatten
und Arbeits willige ſich einſtellten, begannen die Unruhen
und Differenzen. Nach dem, was wir damals erlebten, als noch
keine Gendarmerie hier weilte, empfanden es alle Verſtändigen als
einen großen Segen und auch als eine große Verwaltungsweisheit,
daß die Polizeikräfte verſtärkt worden ſind. Mancher Ar
beiter iſt durch die Anweſenheit der vermehrten
Polizeiorgane vor ſchlimmeren Ausſchrei-
tungen und damitvielleichtvor ſchwerer Strafe
bewahrt geblieben. Wer beobachtet hat, wie in den erſten
Tagen die Arbeitswilligen drangſaliert worden ſind, der muß ſich
ſagen: wie hätten ſich dieſe Verhältniſſe erſt noch geſtalten müſſen
ohne ausgiebigeren Schutz der Arbeitswilligen. Und wer weiter be
obachten konnte, wie beſonders junges Volk (die jungen Männer
und Mädchen bilden das Rückgrat des Streiks) den Polizeiorganen
begegnete, mußte die Lammesgeduld, Beſonnenheit und Würde un
ſerer ſächſiſchen Polizeiorgane bewundern. Wenn dann ſpäter
jemand zum Studium des Streikes nach Crimmitſchau kam, konnte
es ihm leicht paſſieren, daß er auf den Straßen und Plätzen
ſchlechterdings nichts Außergewöhnliches ſah. Um ſo zielbewußter,
energiſcher und rückſichtsloſer betrieben nun die Streikenden ihren
Kampf gegen die Arbeitswilligen in den Häuſern, von Stube zu
Stube, von Familie zu Familie. Was für Vergewaltigungen nach
dieſer Richtung vorgekommen ſind, wie man die Arbeitswilligen
bedrohte und ängſtete, wie die Freiheit der anderen frech mit Füßen
getreten wurde, ſpottet jeder Beſchreibung und iſt in
der geſamten Preſſe nicht genugſam gewürdigt und verurteilt worden.
Hunderte von Leuten haben uns in ſichtlicher Angſt verſichert: Wir
möchten gar ſo gerne arbeiten, aber wir ge-
trauen uns nicht. Nicht aus innerer Begeiſterung für die
Sache der Arbeiter, ſondern aus reiner Furcht vor dem
Terrorismus der „Zielbewußten“ bleiben Tauſende
der Arbeit fern.

Und nun die unglückſeligen Chriſtbeſcherungen, über
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chſen, für Anhalt und Thüringen
die ſich die ganze Welt ſo ereifert! Auch in dieſem Punkte muß ich
die Behörden in Schutz nehmen. Was bei der Berichterſtattung über
dieſe Sache die Zeitungen erſt geſündigt und gelogen haben, über-
ſteigt alles Maß. Die Polizeibehörden ſtanden vor der Wahl
zwiſchen zwei Uebeln. Nach allem Vorgefallenen und nach Ab
wägung aller einſchlägigen Verhältniſſe konnte die Polizei
gar nicht anders dekretieren, als ſie es getan
hat. Es iſt keiner Behörde eingefallen, die Chriſtfeier an ſich
oder gar Weihnachten oder, wie Vollmar in ſeinem Blatte es der
Welt einreden will, die Feier des Chriſtkindes und Erlöſers zu ver
bieten, ſondern lediglich die aufreizenden unchriſt-
lichen Reden und Geſänge ſind unterſagt worden.
Ohne dieſe Reden, ſo bemerkten die Herren Führer an Ratsſtelle,
hätten die Chriſtfeiern für ſie keinen Wert. Die hieſige Geiſt
lichkeit würde nicht angeſtanden haben, falls man ſie
darum angegangen hätte, in den geplanten ArbeiterchriſtbeſcherungenAnſpra e n zu halten und alles zu fördern, wodurch dieſe
Feiern zu chriſtlichen Weihnachtsſeiern und dadurch für die politi
ſchen Behörden zu erlaubenden Feiern geworden wären. Die Geiſt
lichkeit hat dieſen ihren Willenaguch Arbeitern gegen
über kundgegeben, aber es hat niemand darauf irgendwie
reagiert. Dieſes Verbot der Chriſtbeſcherung iſt nun zum Anlaß
eines „Maſſenaustrittes“ aus der Landeskirche
geworden, und was hierüber von den Zeitungen gefaſelt worden iſt,
könnte wahrhaftig ein ganz anſehnliches Märchenbuch füllen.

Zunächſt ſei bemerkt, daß unſere kirchlichen Verhältniſſe bis
dahin von dem langandauernden Streike in keiner Weiſe berührt
worden waren, ferner, daß unſere hieſigen kirchlichen Verhältniſſe
in der beſten Verfaſſung ſich befinden, daß es ſo gut wie keine Trau
und Taufverweigerer gibt, daß unter unſeren Arbeitern nicht weniger
kirchliche Leute als unter den anderen Ständen und Berufsarten
ſind und endlich, daß hierorts beſonders durch freundliche Unter
ſtützung der Arbeitgeber in Sachen der inneren Miſſion und anderer
chriſtlichen Liebeswerke ſo viel getan wird, wie kaum in einer an
deren ſächſiſchen Stadt von der Größe Crimmitſchaus. Jch weiſe
nur darauf hin, daß wir außer zwei kirchlichen Kleinkinderſchulen
eine Gemeindediakonie beſitzen, bei der nicht bloß drei Schweſtern,
ſondern auch ein Gemeindediakon, der erſte ſeiner Art in Sachſen,
kätig ſind. Was iſt nun an der ganzen Maſſenaustrittsſache wahr
Es kamen am vergangenen Sonnabend ganz unerwartet eine viel-
leicht 00 Köpfezählende Schar von meiſt jungen und dem
kirchlichen Leben fern ſtehenden Leuten in die Pfarramtserpedition,
umihren Austritt zuerklären. Da des plötzlichen An
dranges wegen die Sache für den Augenblick nicht amtlich korrekt
erledigt werden konnte, wurden die erſten 7 für den nächſten Tag,
die nächſten 15 auf Montag und weitere 15 auf Dienstag beſtellt,
alle anderen aber angewieſen, nach den Weihnachtsfeiertagen wieder
zu erſcheinen. Einige von denen, welchen der letztere Beſcheid
wurde, bemerkten ſofort, wenn die Sache nicht vor den Feiertagen
erledigt werden könnte, hätte ſie keinen Wert mehr. Die für den
nächſten Tag Beſtellten fanden ſich zur beſtimmten Zeit an Pfarr-
amtsſtelle wieder ein, von den nächſten 15 kamen nur 8 und von
den letzten 15 nur 4, ſodaß bis zur Stundenur 19 Per
ſonen ihren Austritt aus der Landeskirche an
gemeldet haben und zwar mit Ausnahme von zweien nur
für ihre Perſon, nicht auch für ihre Familien. Alle 19 erklärten zu
Protokoll, daß ſie wegen der Maßnahmen der Polizeibehörden gegen
die geplanten Arbeiterchriſtbeſcherungen austreten wollten. Was
weiter werden wird, weiß nur Gott. Schmerzt mich das Geſchehene
auch, ſo hege ich doch keine beſonderen Beſorgniſſe für die Zukunft.

Sie fragen weiter, was wir predigen in dieſen kritiſchen Zeiten.
Nach dem bisher Dargelegten werden Sie erkennen, wie unendlich
ſchwierig es für uns iſt, unſeres Amtes zu walten, die von uns er
kannte Wahrheit nicht zu verſchleiern, aber doch zu verſöhnen und
nicht etwa noch Oel in das Feuer zu gießen. Jede Gelegenheit, die
ſich uns bietet, wird von uns benützt, um dem Frieden zu
dienen. Das Wichtigſte, was uns bei unſeren Predigten zu tun
obliegt, iſt, die immer mehr ſich verwirrenden ſittlichen Begriffe der
Maſſe nur einigermaßen wieder zurecht zu rücken. Alle Ver-
gehungen gegen die Zehn Gebote Gottes, ſelbſt Mord und Vater
landsverrat, werden niedriger eingeſchätzt als Streikbruch. Durch
ſolche Umwertung von gut und böſe will natürlich die Arbeits
willigen ſchrecken.

Unſere Gottesdienſte ſind an den vergangenen Feiertagen vor
n befucht geweſen, unſere Kommunikantenzahl hat das letzte

ierteljahr gegen früher ſogar eine Kleinigkeit zugenommen, und
die Beiträge für unſere weitveraweigte chriſtliche Liebestätigkeit
fließen regelmäßig.

c

Ueber die Perſönlichkeit des Herrn Pfarrer
Schink wird verſchiedenen Blättern geſchrieben: „Schink war, be
vor er Hauptpaſtor von Crimmitſchau wurde, in der erſten Hälfte
der 90er Jahre Diakonus in Leipzig-Gohlis. Jm Evangeliſchen
Arbeiterverein von Gohlis war er Führer der Naumannianer, und
als 1894 in Frankfurt die „Hilfe“ geboren wurde, da ließ ſich
Schink die Propaganda für Naumanns Zeitſchrift mit Feuereifer
angelegen ſein. Ob Schink ſich heute zur Freiſinnigen Vereinigung
rechnet, weiß ich nicht. Er wurde 1895 Hauptpaſtor in Crimmitſchau
und erhielt damit einen verantwortungsvollen Poſten. Der Vor
eingenommenheit gegen die Arbeiter kann man ihn alſo ſicherlich
nicht beſchuldigen, zumal Herr Pfarrer Schink, wie er ſelbſt ſchreibt,
aus Fabrikarbeiterkreiſen ſtammt.“

Der „Vorwärts“ verſäumt natürlich nicht, Herrn Pfarrer
Schink, weil er nicht in ſozialdemokratiſchem Fahrwaſſer ſchwimmt,
mit den unflätigſten Grobheiten zu traktieren. Hervor-
gehoben ſei nur die folgende Stelle aus den Schimpfereien des edlen
Organs für die „Freiheit“ der Anſchauungen: „Dieſer Brief wird
su einem neuen, dauernden zeitgeſchichtlichen Dokument, zum Be
weis für die völlige Verwirrung aller ſittlichen
Begriffe in den Kreiſen derer, die angeblich und vornehmlich zu
ſittlichen „Führern des Volkes“ berufen ſind. Und mit Grauſen
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wWwendet ſich jeder freiheitlich und gerecht Empfindende von
einer Kirche, deren Vertreter einſtimmig in ſo ernſter Zeit zu
einem ſolchen Bekenntnis fähig ſind.“ Herr Pfarrer Schink mag ſich
damit tröſten, daß das Grauſen wohl nur vom „Vorwärts“ em
pfunden wird und daß es nun einmal zum guten Ton der Genoſſen
gehört, jeden Andersdenkenden mit Schmutz zu bewerfen,

Vermiſchtes.
Franzöſiſche Kloſtergeheimniſſe. Man ſchreibt den „M. N. N.“

aus Paris: Aus den Kamufzeiten des Miniſteriums Waldeck
Rouſſeau iſt die Affäre der Aſſomptioniſten, jenes katholiſchen
Beitelordens, der angeblich nichts, in Wirklichkeit aber Grundſtücke,
Häuſer, Wertpapiere und Zeitungsdruckereien im Werte von Millionen
beſaß, noch in aller Erinnerung. Der Tätigkeit der männlichen
Aſſomptioniſten iſt ein Ende gemacht worden, dagegen beſitzt die
weibliche Linie noch eine große Anzahl Niederlaſſungen in Frankreich
ſowohl als im Auslande; davon iſt die bekannteſte das Kloſter der
Dawes de lAssomption in Paſſy bei Paris, das als Erziehungs
Jnſtitut für vornehme, vor allem aber ſehr reiche junge Damen ein
gerichtet iſt. In dieſem Kloſter wurde auch Maria de la Luz Couſino
erzogen; ſie ſtammte aus einer der erſten Familien Chiles, in deren
Beſitz die ungeheuer ertragreichen Kohlen und Kupferminen von
Lota la Negro ſind. Als ihre Mutter, die gleichfalls in Paris gelebt
hatte, geſtorben war, zog ſich die junge Dame wieder zu den Kloſter
frauen von e zurück, denen ſie jedenfalls ein gutes Andenken
bewahrt hatte. Allerdings gab ſie den Nachbarn viel zu denken auf,
denn man Fah ſie bald im Nonnenkleide, bald in den eleganteſten
Pariſer Straßenkoſtümen. Niemand konnte ſich erklären, warum
dieſe Novize Jahre hindurch Novize blieb und ſich r nicht ent
ſchließen konnte, endgültig den Schleier zu vehmen. Nun hat das
Rätſel eine Löſung erfahren. Maria de la Luz iſt vor drei Monaten
geſtorben und man hatte ſie beerdigt, ohne dem chileniſchen Konſul
irgend eine Nachricht von dem Todesfall zu geben. Ais er im
Namen der Erben die Herausgabe der Hinterlaſſenſchaft forderte,
händigte man ihm zwei Gebetbücher, ſechs Photographien und einen
ärmlichen Roſenkranz ein. Maria ſei in größter Armut geſtorben.
Und dabei hatte ſie als Ertrag ihres Vermögens von ihren Brüdern
alljährlich zwei Millionen Francs überwieſen bekommen Die frommen
Schweſtern ſagten, ſie wüßten nicht, wo all das Geld hingekommen
ſei, v x habe es Maria de la Luz den Armen gegeben, denn
ſie ſei ſehr wohltätig geweſen! Auf dem Totenſchein hatten die
Schweſtern die Verſtorbene als Nonne anführen laſſen. In dem
Teſtament aber hieß es, e ſei Rentiere, wohnhaft in Nizza. Woher
und weshalb den Widerſpruch Nach dem chileniſchen Geſetze ver
liert, wer in eine Ordensgeſellſchaft eintritt, das Recht, teſtamentariſch
über ſein Vermögen zu verfügen es fällt eo ipso den nächſten Leibeserben anheim. Maria de la Luz genoß bei den Schweſtern eine
ganz beſondere, gegen die ſtrengen Ordensregeln verſtoßende Ver

ünſtigung: ſie durfte zugleich Nonne und weltliche Dame ſein, das
etztere beſonders, wenn es ſich ums Teſtamentmachen handelte.
elche Schläue! Es kommt aber noch viel veſſer: Nach dem

franzöſiſchen Geſetz dürfen Ordensgeſellſchaften. Stiftungen und Hinter
Iaſſenſchaften nur dann annehmen, wenn der Staatsrat ſeine Ge
nehmigung dazu gibt. Nun iſt aber, wie man weiß, gerade unter
dem Miniſterium Combes dieſe hohe Behörde äußerſt wenig zuvor-
kommend gegen die Klöſter. Man beſtimmte alſo Maria de la Luz,
als ihren Univerſalerben einen Herrn RollandGoſſelin einzuſetzen.
Dieſer erklärt ſelbſt, er hätte nie in ſeinem Leben die Dame gekannt,
die ihm nun ſo unerwartet ein ſo ungeheures Vermögen es
handelt ſich um zehn oder d Millionen Dollars vermacht.
Kommt ihm die Sache wirklich ſo unerwartet Herr Rolland
Goſſelin iſt nämlich der Börſenagent der reichen Ordensgeſellſchaften
von ganz Frankreich. Als ſolcher nimmt er die Operationen vor,
die der Beſitz des ſchnöden Mammons nun einmal erheiſcht. Auch
ſucht er die franzöſiſche Rente im Kurs herabzudrücken, um die
Klöſter an der böſen Regierung zu rächen und ka'ſiert nebenbei die
fetten Erbſchaften ein. Ob er auch die Millionen der ſchönen,
ſanfien Maria de la Luz einkaſſieren wird Das Pech hat es
gewollt, daß ſie in Chile ſind! Die „N. Fr. Pr.“ berichtet hierzu
ielegraphiſch: RollandGoſſelin begründet in einem Jnierview ſeinen
Entſchluß, auf die Erbſchaft zu verzichten, da die Annahme
dieſer Erbſchaft ſeiner Würde nicht entſpreche und er fürchte, daß ſie

RNahrhaftes Srot,
Trocken Brot macht die Wangen rot. Na, das iſt ſo. Gänſe-

braten, Rinderfilet und Schweinslendchen dürften ſie doch noch
etwas röter machen. Aber auch derjenige, welcher ſein Menu all
täglich aus den erleſenſten Fleiſchſpeiſen zuſammenzuſtellen ver
mag, iſt doch auch auf pflanzliche Nahrungsmittel, und beſonders
Brot, angewieſen, ſchon deshalb, weil der Verdauungsapparat nicht
die zur Deckung des Körperbedarfs nötige Fleiſchmenge allein ver
arbeiten könnte. Für weite Kreiſe aber bildet das Brot ſogar das
hauptſächlichſte Nahrungsmittel und ſelbſt dort, wo man mit dem
Fleiſch nicht gerade zu ſparen braucht, iſt es ein unentbehrlicher
Beſtandteil der tagtäglichen Koſt. Deutſchland verzehrt an Weizen
und Roggen im Jahr durchſchnittlich 650 Millionen Zentner. Um-
ſomehr erhebt ſich die Forderung, daß dem Brot der größtmögliche
Gehalt an Nährſtoffen verliehen wird, dem Einzelnen nicht minder
zum Vorteil, wie der geſamten Volkskraft.

Das einzelne Getreidekorn, ſei es des Weizens, ſei es des
Roggens, beſteht aus der äußeren Fruchthülle, die ſich aus drei
leeren Zellenſchichten zuſammenſetzt. Ar ſie ſchließt die gelbrötliche
Samenhaut, der eine einfache Zellenlage in Geſtalt rundlich-
eckiger Körnchen, der Kleber, folgt. Der Kleber beſteht aus den
drei Eiweißſtoffen, Glutenfibrin, Gliadin und Mucedin, zu denen
ſich noch etwas Fett geſellt. Das Jnnere wird gebildet vom Mehl-
kern. Jn einem Grübchen desſelben ruht der Keim. Wie ſchon der
Name andeutet, enthält der Mehlkern das Stärkemehl, das in
großen, dünnwandigen Zellen eingeſchloſſen iſt. Doch iſt auch im
Mehlkern ein Eiweißkörper vertreten. Jndeſſen findet ſich die
Hauptmaſſe der Eiweißſtoffe in der Kleberſchicht und im Keim vor,
der ſich außerdem noch durch ſeinen Gehalt an fettem Oel aus
zeichnet. Ueber das ganze Korn verbreitet iſt eine Reihe von
mineraliſchen Veſtandteilen, die man nach der Aufgabe, die ſie im
Haushalt des pflanzlichen und tieriſchen Körpers zu erfüllen
haben, als Nährſalze bezeichnet. Abgeſehen vom Fett ſind daher
die für die Ernährung des Menſchen wichtigſten Stoffe, die das
Getreidekorn darbietet, die Eiweißkörper, das Stärkemehl und die
Nährſalze. Und zwar ſtehen an der Spitze dieſer Rangliſte die
Eiweißkörper und die Nährſalze. Baut ſich doch die lebende Sub
ſtanz unſeres Körpers überwiegend aus Eiweißſtoffen auf und
finden ſich doch die Nährſalze in allen Organen und in dem ganz
beſonderen Saft des Blutes wieder, da ſie mit der inneren Er
nährung der Zellengewebe und ihrer normalen Betätigung auf das
engſte verknüpft ſind. Das Stärkemehl dagegen bedarf erſt ver
ſchiedener Umſetzungen, um für den Körper verwertbar zu werden.
Es liegt demnach auf der Hand, daß das nahrhafteſte Brot das-
jenige iſt, welches außer Stärkemehl auch den natürlichen Vorrat
des Korns an Eiweißſtoffen und Nährſalzen aufweiſt. Leider
halten in dieſer Hinſicht unſere verbreitetſten Brotſorten nicht die
Probe aus. Denn durch das Verfahren der Hochmüllerei, wo das
Korn mechaniſch zertrümmert und zerkleinert wird, wird aus dem
Mehl mit der Fruchthülle auch ein großer Teil der Kleberſchicht,
ſowie der Keim, alſo die reichſten Speicherkammern der Eiweiß-
ſtoffe, ausgeſchieden, um als Kleie zur Viehfütterung verwendet
u werden.

Das Problem, dem Brot den Gehalt des Korns an Eiweiß-
ſtoffen und Nährſalzen unvermindert zu wahren, hat bereits ſeine
Geſchichte. Schon das alte Schrotbrot lief auf dieſes Ziel hinaus.
Auch das Kommißbrot ſucht ſich ihm zu nähern, da von dem Mehl
desſelben nur 15 Prozent Kleie ausgeſiebt werden. Schon be
trächtlich weiter entfernt ſich das Graubrot, deſſen Kleieauszug auf

ſeine Ruhe ſtöre. „Aurore“ erzählt von einer anderen Erbſchaft,
welche durch Vermittelung von RollandGoſſelin die Aſſomptioni
tinnen gemacht hätten. Der Betrag war etwas weniger als zwei

llionen und Erblaſſerin ein junges Mädchen, die verwaiſte Tochter
eines Jnduſtriellen in den Ardennen. Die „Aurore“ ſtellt in Aus
ſicht, daß Erhebungen des Konſuls und der Gerichte von Chile
näheres über die Umſtände des Todes der Südamerikanerin auf
hellen werden. Andere republikaniſche Blätter ſprechen den Wumch
aus, daß die Leiche der Verſtorbenen exhumiert und die gerichtliche
Obduktion vorgenommen werde. Der Tod ſei innerhaib dreier Tage
unter merkwürdigen Umſtänden erfolgt. „Man darf ſich fragen,“
ſagt die antiklerikale Zeitung „Aktion“, „ob der Tod des jungen
Mädchens ein ſo unfteiwilliger war, wie der des Herrn
RollandGoſſelin auf die Erxbſchaft, Ein ſolcher Verzicht iſt noch
kein Einſtellungsbeſchluß.“ Mehrere Blätter heben hervor, daß die
Meningitis, an welcher Maria de la Luz geſtorben iſt, aus gaſtriſchen
Erſcheinungen hervorgegangen ſei. Aus alledem ſieit man, daß der
Verzicht RollandGoſſelins auf die Erbſchaft noch keinen Abſchluß
der Angelegenheit bedeutet, welche auf auf politiſchem

finanziellem Gebiete ihre Folgen äußern muß.
Ueoer die Eiſenbahnkataſtrophe bei Willard in Nordamerika

werden aus Nework, 6. Januar, noch folgende Einzelheiten de
richtet: Der Zug rannte mit größter Geſchwindigkeit auf einen
Viehzug auf, der ihm entgegenkam. Der Zuſammenſtß war furcht
bar. Zwei Wagen des Paſſa aierzuges wurden h
beide Lokomotiven zerſtört und vier Wagenladungen Vieh buch
ſtäblich in Fetzen geiiſſen. Jn dem Wagen für Raucher, der der
zweite Wagen des Paſſagierzuges war, befanden ſich nur zwei oder
drei Paſſagiere. r unmittelbar dahinter folgende Wagen war
jedoch überfüllt, ſo daß viele keine Sitze fanden und in den Durch

ängen ſtanden. Bei dem Zuſammenſtoß wurde der Wagen für
ucher mit ſolcher Kraft auf den dahinter folgenden getrieben, daß

er dieſen zum Teil glatt durchſtieß. 30 Perſonen, die im hinterſten
Teile des zermalmten Wagens waren, entgingen dem Tode, aber
faſt alle übrigen wurden ſofort getötet. Die Hilfsabteilung mußte
ſich mit Aexten einen Weg durch die Trümmer bahnen, und ehe ſie
damit waren nur noch zwei oder drei der in den Wagen
trümmern Eingeklemmten am Leben. Einer von dieſen, ein Mann,
ſtarb bald därauf und eine Frau nach etwa einer Stunde, während
deren ſie vergeblich verſucht hatte, ibvren Namen zu nennen.

Ueberfall auf einen Gefängniswärter. Der g. Zuchthaus ver
urteilte Einbrecher Görke in Kiel überfiel den Gefängnisaufſeher
Lodi, verletzte ihn ſchwer durch Stiche mit einer Schere und ver
ſuchte dann, ihm die Schlüſſel zu entreißen, was aber mißlang.

Der Dank des Jmproviſators. Jn der Artiſtenzeitung „Das
rogramm“ findet man folgendes niedliche Jnſerat: „Dankſagung.

n Dr. jur. Szkolny erlaube ich mir für die geradezu phanomenal
ſchnelle Durchführung meiner Scheidung meinen herzlichſten Dank
S ulvrechen. Paul Steinitz, Jmproviſator, Budapeſt, Tatra

ulato.“
Prämiierung ehrlicher Pariſer Kutſcher. Alljährlich, zu Beginn

des neuen Jahres, werden von der Pariſer Polizeipräſektur Be
lohnungen an die Kutſcher von Droſchken und Omnibuſſen ſowie an
die Schaſfner und Kontrolleure verteilt, die die in ihren Wagen

efundenen und vom Publikum zurückgelaſſenen Gegenſtände bei derolizei abgeliefert haben. S verſoſengen Jahre ſind in der

franzöſiſchen Hauptſtadt 37 in Droſchken, Omnibuſſen und
Straßendahnen vergeſſene Dinge im Polizeipräſidium abgegeben
worden, und es wurden an 125 Perſonen vom Fahrperſonal Be
lohnungen von 10 Franfen aufwärts verteilt. Die größte bare
Anerkennung für ſeine Ehrlichkeit, nämlich 150 Franken, erhielt
7 r roſchkenkutſcher, der ſeinen Wagen ſchon viele Jahre
ang fährt.

Ein Opfer des Spielteufels. 257 000 Rubel in Obligationen
unterſchlagen hat, wie aus Petersburg berichtet wird, der 37 jährige
Leiter der Kuponabteilung der ruſſiſchen Südoſtbahnen S. A. Proni-
karowski er hat nach ſeinem eigenen Geſtändnis faſt das geſamte Geld
zur Deckung von Verluſten im Kartenſpiel verwandt, ſo will er u. a.
an einem Abende im Petersburger Kauſmänniſchen Klub 140 000 Rubel
beim Spiel verloren haben. Die Obligationen befanden ſich in einer
feuerfeſten Kaſſe der Abteilung Pronikarowskis. Bei ſeiner Verhaftung
hatte der ungetreue Beamte nur 100 Rubel bar und acht Obligationen
à 1000 Rubel im Beſitz. Er räumte ein, 257 Obligationen

à 1000 Rubel der Kaſſe entnommen, ſie mit ſeinem Namen unterfertigt und dann nach und nach verpfändet zu n

Vernichtung einer Räuberbande. Zu einem blutigen Kampfe
kam es, wie ſchon R gemeldet, am 3. Januar bei Biſacquino auf
Sizilien gen einer Räuberbande und einer Gendarmerie Abteilung.
Jn der Nähe eines Bauernhauſes bemerkten die ſechs Gendarmen ein
ungewöhnliches Leben und Treiben. Da in der Gegend das Räuber
weſen ſchon ſeit längerer Zeit in Blüte ſteht, ſchöpften ſie ſofort Verdacht
und umzingelten das Haus ihre Anweſenheit war aber von den
Briganten, die ſich tatſächlich im Hauſe befanden, ſchon bemerkt worden.
Die Räuber traten entſchloſſen ins Freie und eröffneten ein heſtiges
Gewehrfſeuer gegen die Gendarmen. Die letzteren erwiderten natürlich
das Feuer, und ſo war die ſchönſte Schlacht im Gange. Auch von den
Fenſtern aus wurde fortwährend geſchoſſen. Die armen Gendarmen
waren eine ſichere Zielſcheibe der Räuber, die hinter Türen gute Deckung
hatten. Der Gendarm Filetti war bereits nach den erſten Schüſſen
gefallen die Gendaxmen Bisconti, Ganci und Furnari wurden ſchwer
verwundet. Plötzlich wurde das Schießen eingeſtellt. Die unverletzt

ebliebenen und die verwundeten Gendarmen drangen mit wahrem
ldenmut in das Haus ein und bemächtigten ſich der improviſierten

Jaſung. Auf dem Fußboden fanden ſie in einer Blutlache den berüch
tigten Räuber Mirto als Leiche er hatte mehrere Kugeln im Leibe.
Mirto war ſchon ſeit mehreren Jahren wegen ſeiner zahlreichen Verbrechen
der Schrecken der Provinz Palermo. 3000 Lire waren dem zugeſagt, der ihn
lebendig oder tot einliefern würde. Jm Hauſe fanden die Gendarmen noch fünf
Räuber, die alle gefangen und in Ketten gelegt wurden. Drei von
ihnen gehörten zu Mirtos Bande, die anderen beiden ſcheinen nur
Hehler geweſen zu ſein. Die Räuber weigerten ſich zuerſt, ihre Namen
anzugeben ſchließlich geſtanden ſie aber, daß der getötete Brigant der
„große“ Mirto war. Man fand bei den Briganten 1355 Lire. Außer
dem hatten ſie vier gute Pferde, mehrere Gewehre und viel Munition.
Man glaubt, daß ſich unter den Räubern auch Varſalong beſunden
habe und daß es ihm noch im letzten Augenblicke gelungen ſei, zu ent
fliehen. Die Nachricht von der gänzlichen Vernichtung der gefährlichen
Bande wurde in Palermo mit großem Jubel aufgenommen

in ger e r W W der Handelsſchule
uenburg jweiz), rt Deria t wegen Veruntreuun11 557 Francs verhaſtet worden. S t s n ver

Die bedrohte Primadonna. Man ſchreibt aus London Madame
Nordica, die bekanntlich in NewYork einen Scheidungsprozeß gegen
ihren Gatten angeſtrengt hat, bekam, wie dem „Daily Telegraph“ be
richtet wird, in den letzten Tagen eine ſo große Menge Drohbriefe, daß
ſie ſchließlich die Hilfe der Polizei in Anſpruch nehmen mußte. Nach
dem die Polizei ſich überzeugt hatte, daß tatſächlich Gefahr vorlag, ließ
ſie das Haus der Künſtlerin beſonders bewachen, und wenn ſie aus

eht, wird ſie ebenfalls immerfort von Geheimpoliziſten begleitet.Madame Nordieca ſelbſt hat ſich bisher geweigert, irgendwelche Cingel-

heiten über dieſe Briefe bekannt zu geben, aber verſchiedene ihrer
Bekannten erklärten, zu wiſſen, daß es ſich um Mittezlungen handle,
die beſagen, daß ihr nach dem Leben getrachtet werde. Die Künſtlerin
hatte die Abſicht, gerade jetzt eine größere Konzerttournee zu
unternehmen, aber ſie ſoll ſich jetzt infolge dieſer Zwiſchen
fälle entſchloſſen haben, dieſe Pläne wenigſtens vorläufig aufzugeben.
Nur die allernächſten Freunde der Künſtlerin und ihr Rechtsanwalt
kennen die Quelle, aus der die Gefahr drohen ſoll, und dieſe Leute
weigern ſich entſchieden, irgend etwas darüber zu verraten. Jmmerhin
zeigt aber das Vorgehen der Polizei, daß es ſich nicht etwa um eine
„Reklame“ handelt, ſondern daß die Polizei die Situation wirklich als
gefährlich anſieht.

Seinen Verletzungen erlegen. Der am 6. Januar früh nach
einer Geburtstagsfeier ſo ſchwer verunglückte Militärinvalide und
Rentier Wirskowski von Marienburg, der ſich durch Herabſtürzen von
der Treppe einen mehrfachen Schädelbruch ugezesg hatte, iſt, nach
der „D. Z.“, Tags darauf verſtorben, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben.

Verurteilung. Der Landrat von Woyna in der Provinz
Hannover, wurde wegen ſeiner angeblich beleidigenden Aeußerung
gegen den Mardorfer Kriegerverein von der Berufungsſtraftammer
S S zu 100 Mk. Geldſtrafe und Tragung ſämtlicher Konen

(Schluß des redaktionellen Teils.)

25 Prozent ſteigt. Aber alle dieſe Brotarten haben den Nachteil,
daß ſie zwar an ſich nährſtoffreicher ſind als das Feinbrot, dafür
aber auch, da bei ihnen das gewöhnliche Mahlverfahren beibehalten
wird, um ſo ſchwerer verdaulich ſind. Sowohl die Eiweißkörper als
auch die Stärkekörner ſind von derben Zellſtoffkapſeln umhüllt, die
durch den Mahlprozeß nicht genügend eröffnet werden, ſo daß der
Zutritt der Verdauungsſäfte zu den Nährſtoffen erſchwert wird.
Hiermit ſinkt natürlich auch ihr Ausnutzungswert im Verdauungs-
apparat. Um wenigſtens den Verluſt an Nährſalzen zu decken, hat
man dann beſondere Backpulver hergeſtellt, die dem Feinmehl bei-
gemengt werden. So beſteht das Horsfordſche Backpulver aus einem
Säurepulver, das ſich aus ſaurem phosphorſauren Kalk und etwas
ſaurer phosphorſaurer Magneſia zuſammenſetzt, und aus einem
Alkalipulver, das ein Gemiſch von doppelkohlenſaurem Kali mit
Chlorkalium iſt. Dieſe Salze ſollen, wie bemerkt, die in der Kleie
verloren gehenden und doch dem Organismus für die Ernährung
unentbehrlichen mineraliſchen Beſtandteile des Getreidekorns er
ſetzen. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß die künſtliche Hin
zufügung mineraliſcher Stoffe nicht gleichbedeutend mit ihrer
organiſchen Verarbeitung in den Zellen des Getreidekorns iſt.
Dazu bleibt der Fehlbetrag an Eiweißſtoffen immer noch in Rech-
nung. Um dieſe dem Mehl zu erhalten, ſchlug Steinmetz einen
anderen Weg ein. Er feuchtete das Korn an, um die harte Frucht
haut abzudrücken, und ließ es darauf fein vermahlen. Dieſes
Steinmetzmehl beſitzt alſo die ganze Kleberſchicht, aber ohne daß
irgendwie die Verdaulichkeit des Klebers verbeſſert iſt. Das war
auch jetzt noch der Punkt, an dem der Hebel angeſetzt werden
mußte, damit das ganze Beſtreben bis zu ſeinem Endziel vorrückte.
Dieſe Frage wurde endlich im Grundſatz von Gelinck durch die
Heranziehung des Mälzverfahrens gelöſt und durch Verbeſſerungen
in der Fabrikation von Simons zum praktiſchen Abſchluß gebracht,
wodurch dann das Malgzkornbrot, oder, wie es nach ſeinem erſten
Herſteller genannt wird, das Simonsbrot, geſchaffen wurde.

Das Weſentliche bei dieſer neuen Brotbereitungsmethode iſt
zunächſt die Mälzung des Getreidekorns. Sie bedeutet die Ein
leitung des Keimungsprozeſſes im Korn, oder, anders ausgedrückt,
die Herbeiführung einer Art von Vorverdauung der Nährſtoffe des
Getreidekorns durch dieſes ſelbſt. Wenn ſich durch die Einwirkung
des Waſſers, die Entwicklung von Wärme und die Beſchleunigung
der Atmung das Leben im Samenkorn zu regen beginnt, ſo erfolgt
hier eine Umſetzung und Umbildung aller jener Beſtandteile, die der
Keim zum Aufbau der entſtehenden Pflanze verwerten ſoll. Denn
diejenigen Stoffe, welche uns die Pflanzenſamen zu Nahrungsmitteln
machen, ſind ja eigentlich Reſerveſtoffe für den Keim. Aber ſo, wie
ſie anfänglich ſind, kann ſie der Keim ſelbſt nicht verwenden,
ſondern ſie müſſen auch für ihn erſt durch verwickelte chemiſche Pro
zeſſe aufgeſchloſſen und in eine lösliche Form übergeführt werden.
Dieſelben Wandlungen im Jntereſſe des Broteſſers hervorzurufen,
iſt der Sinn der Mälzung. Zu dem Zweck wird der Roggen zu
nächſt trocken durch Maſchinen gereinigt, dann gewaſchen und von
dem anhaftenden Schmutz befreit und darauf in Bottiche mit ange
wärmtem Waſſer gebracht, in denen er vier bis ſechs Stunden zur
Quellung verbleibt. Was geſchieht nun währenddem mit dem
Korn? Jndem es ſich voll Waſſer ſaugt und anquillt, treibt es
die äußere Fruchthülle auf, trennt deren verſchiedene Schichten von
einander und lockert zugleich die inneren Zellwände, die die Nähr
ſtoffe einſchließen. Dieſe rein mechaniſchen Vorgänge erleichtern
alſo bereits die Verdauunng des Simonsbrotes, da ſie den Ver
dauungsſäften den Weg zu den Nährſtoffen eröffnen. Bei weitem
wichtiger aber noch ſind die chemiſchen Umſetzungen. Es beginnt

nämlich von der Kleberſchicht aus als Zerſetzungsſtoff ein unge
formtes Ferment, die Diaſtaſe, zu wirken, die die Eigenſchaft be
ſitzt, Stärkemehl in die für die Verdauung nötige Vorſtufe des
Zuckers, in das Dextrin oder den Stärkegummi, überzuführen.
Die Diaſtaſe leiſtet demnach dieſelben Dienſte wie das Ptyalin des
Mundſpeichels, das während des Kauens ebenfalls Stärkemehl in
Stärkegummi umwandelt. Die Auflöſung der Stärkemehlkörner
durch die Diaſtaſe geht entweder gleichmäßig von der ganzen Korn
oberfläche nach dem Jnnern zu vor ſich oder ſie ſtrahlt. nur von
einzelnen Punkten aus, indem ſich verzweigte Hohlkanäle in den
Kern vorſchieben. Allein die Wirkung der Diaſtaſe iſt nicht das
einzige wertvolle Moment. Vielmehr werden auch durch die Ein
leitung des Keimprozeſſes infolge der Anmälzung die ſonſt unlös
lichen Eiweißſtoffe der Kleberſchicht in eine lösliche, für die Ver
dauungsſäfte ausnutzbare Form gebracht. Das ſind nicht hoch
genug zu veranſchlagende Vorzüge des Simonsbrotes.

Aber damit iſt ſein beſonderer Wert noch nicht erſchöpft. Nach
der Anmälzung wird das Korn in einen Metalltrichter gekippt, von
wo es in die Teigmühle läuft, um in ihr zwiſchen Walzen,
Schnecken und Meſſern zerkleinert und darauf durch Stahlſiebe mit
feiner Bohrung hindurchgepreßt zu werden. Der in feiner Nudel-
form heraustretende Teig wird jetzt in der Knetmaſchine maſchinell
durchgeknetet und, nachdem er die Eigengare durchgemacht hat, in
Rollenform ausgepreßt. Nach der Einteilung in Laibe wandert
der Teig über einen eiſernen Rollherd in den Ofen, der mit Hols
auf dem Wege der Herdfeuerung geheizt wird. Man ſieht, die

S des Simonsbrotes erfolgt nicht nur mit peinlichſter
uberkeit, ſondern es geht auch nicht die geringſte Spur der Nähr

ſtoffe des Ganzkorns verloren. Das Simonsbrot übertrifft denn
auch das Feinmehlbrot im Nährſtoffgehalt ganz bedeutend. Die
Stärkemehlmenge iſt bei berden faſt gleich, dagegen beſitzt das
Simonsbrot um 25 Prozent mehr verdauliches Eiweiß und den
geſamten Vorrat an Nährſalzen, wie Kalk, Eiſen, Natron, Kali,
Chlor, Phosphor, während das gewöhnliche Roggenbrotmehl davon
nur 9 pro Mille, das Semmelmehl ſogar nur 6 pro Mille aufweiſt.
Alle dieſe Salze ſind aber Blut und Knochenbildner, und wenn
wir Gemüſe, deren Beſitz an eigentlichen Nährſtoffen nur äußerſt
gering iſt, für geſund halten, ſo hat dies nur darin ſeine Berechti
gung, daß ſie außer an Pflanzenſäuren reich an Nährſalzen ſind.
Der Abbruch, den der Körper durch die Ernährung mit gewöhnlichem
Brot erleidet, kann vielleicht auf den erſten Blick trotzdem unbeträcht
lich erſcheinen. Welches Nährmaterial indeſſen in Wirklichkeit in der
Klete ſteckt, die bei dem nichtgemälzten Brot unbenutzt bleibt, wird
man erkennen, wenn man hört, daß ihre Verwendung zum Brot für
Deutſchland allein jährlich einem Gewinn von 780 Millionen Mark
gleichkommen würde. Zahlen reden eine überzeugende Sprache.

Nach dem Schließen des Ofens backt nun das Simonsbrot im
Eigenſchwaden zwölf Stunden. Die Erhitzung des Teiges iſt dem
nach nicht eine überſtürzt ſchnelle, ſondern eine ganz allmähliche.
Das hat den Vorteil, daß ſich die Geſchmack und Geruch verleihenden
Stoffe des Korns auf's ergiebigſte zu entwickeln und zu entfalten.
vermögen, ſo daß dadurch das Brot weſentlich an Schmackhaftigkeit
gewinnt. Alles in allem ſind demnach beſte Verdaulichkeit, höchſter
Nährſtoffgehalt und aromatiſcher Wohlgeſchmack diejenigen Vor
züge, welche das Simonsbrot in hervorragendſter Weiſe auszeichnen.

Jeder Fortſchritt begegnet fürs erſte einem gewiſſen Wider
ſtand. Wir alle hängen mehr oder weniger an dem Hergebrachten.
Aber die Abſtoßung des Minderwertigeren und die Annahme des
Beſſeren muß der Geſichtspunkt ſein, der unſer Denken und Handeln
beſtimmt. Das gilt für alle Gebiete des Lebens, und das ſoll auch

gelten für unſer tägliches Brot, 607
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150-2001 Milch
täglich. [657

Leben, nenes Feuer Blectricität kann den Schwachen stärken, den Kräftigen stark erbaſten,
den früh Gealterten wieder leistungsfähig wachen, wie es den Jahren entspricht. Electricität
vereschafft neue Lebensfreude und neuen Schaffeusdrang.
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Stadttheater in Halle
Sonnabend, den 9. Jannar

115. Ab.V. 3. Viert. Beamtenk. giltig:

Wilhelm Tell.
Schauſp. in 5 A. von Fr. v. Schiller.

Perſonen:
Herm. Geßler, Reichs-

vogt in Schwytz
und Uri W. Sieg.

Werner, Freiherr von
Attinghauſen,
Bannerherr Nonnendruch.

Ulrich von Rudenz
ſein Neffe Kaufmann.

Werner Stauffacher Heinz.
Conrad Hunn A. Horant.
Jtel Reding Theo Raven.
Hans auf der Mauer R. Honroth.
Jörg i. Hofe Fr. Pflüger.Ulrich d. Schmied ſ A. Dalwig.
Joſt von Weiler W. Poſſak.
Walther A. Aumann,
Wilhelm Tell H. Götz.

(Landleute aus SchwytzRöſſelmann der

Pfarrer Fr. Berend.Kuoni der Hirt A. Naß.
Werner der Jäger C. Scholling.
Ruodi der Fiſcher C. Stahiberg.
Arnold v. Melchthal C. Alving.

[Landleute aus Uri)
Konrad Baumgarten H. Rudolph.
Meier von Sarnen Gg. Jungk.
Strudh v. Winkelried E. Werner.
Klaus v. d. Flue J. Schöne.
Burkhart aus VBichel Konr. Lehr.
Arnold von Sewa Goldgräber.
Jenni, Fiſcherknabe S. Halbern.
Seppi, Hirtenknabe M. Ronald.Gertrud, Siaufachers
Tochter E. Roſen.Hedwig, Tells Gattin M. Müller.

Bertha von Runeck,
eine reiche Erbin R. Gallert.

Armgart T. C llaz.Elsbeth Vauinn. A. Ambe
Hildegard M. Wdbe
Walter Tells Th. v. Kroll.
S Knaben kl. Werner.
Frißhar AmbLeuthold Söldner g. Lübben

Rudolph der Harras,
GeßlersStaillmeiſter M. Zulkes.

Dis der Flurſchütz R. Böttcher.
Der Frohnvogt M. Zulkes.
Meiſter Steinmetz 7 Vflüger.
Ein Geſelle E. Pohl.
Ein alter Mann A. Dalwig.
i Fiſcherknabe D Roderig.

Sandenturgiſaer W Strom.
eiterEin Ausrufer. R. Heinze.

[589Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 10. Januar
Nachm. 3 Uhr Zu kleinen Preiſen:

Prinz UVebermut.
7u. 116. Ab.-V.,4. V. Beamtenk. ung.

Der Poställon von Lonjumeau.

Letztes Gaſtſpiel C. W. Büller:
Der Raub d. Sabinerinnen.

Montag, den II. Januar.
117. Ab. V. Beamtenk. giltig:Garmem.
Hienstag: Die Fledermang.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.,
Sonntag, den 10. Jan. 1904.

4 Uhr: Volks Vorſtellung
60, 40, 20 Pfg. Cumpengesindel.Abends 8:
Novikät! Z. 1. Male Kaltwasser.
Montag Der 70. Geburtstag.
Hierauf: Ans ein kleinen Garniſon.

Schneider 8 Pfeiffer
Weingutshesitzer,

5 Schierstein ü. grs

eröffnet habe.

Cckstein's Restaurant und Cafe,
Mansfelderstrasse 66, Ecke Robert Pranzstrasse.

Meinen werten Gästen,
teilung, dass ich mit hentigem Tage unter obigem Namen hierselbst

Mansfſelderstr. G G
ein Restaurant u. Speiselokal

Mein eifrigstes Bestreben wird
guten Speisen und Getränken vie bisver, sowie durch auf-
merksamste Bedienung zufrieden zu etellen.

Hochachtungsvoll i e rm nn Eckstein,
langjähriger Inhaber der „Drei Kaiser“ und des Kaffeegarten Trotha“.

NB. Mittagstisch im Abonnement zu 60 und 75 Pfg.,
so Wie zu Kleinen Preisen.

Reichhaltigste Abendkarte.

lieben Freunden und Bekannten die- ergebene Mit-

[618

es sein. die mich Bechrenden mit nur

x Kaffee auch in Portionen

Gaſtſpiel A. Paul

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 10. und Montag,

den 11. Januar 1904,
Leipzig (Neues Theater): Carmen.

Alpenkönig undMontag
Menſchenfeind.

Leipzig (Altes Töeater): Nachm.:See Abends
Thereſia. Montag Zapfen
ſtreich.

Weimar (Hof Theater): Vorm.
Muſikaliſche Matinee. Nachm.:
Aſchenbrödel.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.
Sonntag, den 10. Jannar,
nachm. 4 u. abends S Uhr:

2 große Vorſtellungen.

In beiden Das
glänzende Januar- Programm.

Dr. Angelo“s
einzig exiſtierende, an Schönheit
u. Farbenpracht unübertroffene
Jmitationen von Meiſjner
Porzellan“. 5 Oamen, l Herrn.

u. A. Graziella's an
equilibr.

Dreſſur Ausſtattungs Akt
tropiſcher Pracbtpögel.

6Postillons. el
De Johnke-Compagnie,

urkomiſche Transformations-
Reck-Pantomime. [588
Je mit ſeiner unerklär-Don (an los lichen, geheimnis-

vollen Jlluſion „Das indiſche
Rätſel“ nebſt den übrigen

großen Attraktionen.

Zoolog. Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Sonutag, den 10. Jan. 1904

bis vormittags 12 Uhr:
Erw. 30Pfg., Kinder 20Pfg.

Nachm. von 3 Uhr ab
Grosses [672

Militär- Konzert.
(36er, Kgl. MuſikDir. O. Wiegert.)

Wolt-Panorama, Sir
Geöffnet von 2--10 Uhr. [369

Triost, Miramar,
Venedig.

W aria S D. bke2
15./1. S. F. E. V.

Klavier-Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Gut. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg.,
Blüthner- iliagle.

(6193 D.
15./1. 6 N. G. Ber.

langj. Vertreter von
(211

Ein neuer Franenberuf eröffnet
ſich j. Damen durch die Ausbild. als
Chemikerin. Proſp. durch Dr. G.

ist wegen plötzlicher Erkrankung des Sängers

Der für Sonnabend angekündigteLiederabend von Dr. Ludwig Wullner

verlegt worden- [635

Weinrest. z. „Schloss Winkel

reinsten, dabei preiswertesten Weinen,

Brüderstr. 5.

gehört an erste Stelle [669
Wegen seinen

sowie Vorzüglicher Küche.

Inh.: Vos. Hilsciorf.
Grosse Steinstrasse 79.

Gegr. 1816. Gegr. 1816.
C. W. Trothe,

Optisehes Instieut,
Neue Promenade 16, am Leipziger Turm

empfiehlt in grösster Auswahl und bester Beschaffenheit

Operngläser u. Feldstecher
von MK. 5 bis MIK. 200.

GSoldäbrilien und Goldaklewmmer,
8 u. 14 Karät., massiv u. doubliert mit Goldplatte v. M. 5 bis M. 50.

arometer, Thermometer, Hygrometer.
Photographische Apparate für Amatenure.

Grammophone und Phonographen.
Fdison- u. Columdinwalzen; neue Platten.

Eisenbahnen, Dampfmaschinen, Elektromotoren,
Zaaberlaternen ete.

Neue Kunstlerserien in Laternenbildern.
Neuheit: Elektrische Taschenlampen und Lichtstäbe.

Reisszeuge, Stereoskope, Lupen, Lesegläser, Kompasse ete.

(637

oder Blumentalstrasse 11. [490Sohneider, Halle g. S Heinrichſtr.1.

Tanz- Unterricht
Der 2 weite Kursus unseres Unterrichts beginnt Ende

Jannar im Hötel Kaiser Wilhelm Bernburgerstrasse.
Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürstenstr. s

T.

Mäßig
Logenplatz 2 Mk.,

Direktion: Rüehard Hubert.
Sonnabend, den 9. Januar:

Erſtes Gaſtſpiel von Mad.
g.

7 vAc 4 D

R J
3 oW

f u
T nSonntag, den 10. Januar vorm. von 11 I Uhr

Frühſchoppen -Frei- Konzert.
Nachmittags 4 Uhr:

Große Vorſtellung. ſämtl. Spezialitäten.
Abends S Uhr:

Große brillante Vorſtellung des auserleſenen

Neujahr Programms
und II. Gastspiel von Mad,S Saharet.

erhöhte Eintrittépreiſe:
I. Rang num. 1,50 Mk.,platz 1,25 Mk., I. Rang Hinterreihe 1 Mk.,

II. Rang 0,30 Mk.

Auftreten

[587

I. Rang Mittel-Saalpiaß 0,75 Mk.,

Pferdezuchtverein Sattel.
Sonnutag, den 10. d. Mts. [559

Sattelkränzehen,

en ese e cH. RiscReBER T.Nekistr un
Königſtädtiſche Vorſchule f. Knaben

Halle, Königſtraße 81.
Der Unterricht wird unabhängig von der Mädchenſchule

durch eine Lehrerin und einen Lehrer erteilt.
Vorſteherin: Luise Staabs, S

E. I. F. Roceo, Universitäts Tanzlehrer.

J Ffeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum Fin; hre Dienſt berechtigt,
Schuljahr 1904 am April.Proſpekte u Wunſe durch den Direktor Prof. Pfeiffer.

beginnt das
Stete Aufſicht, hervorragende

ßruno eydrichs

Konservatorium
für Auvik u. Theater (Oper),

jspez. Hochsechule f. Gesang.
Ausbildung vom Beginn bis zur

künstlerischen Reife.
Klassen für Solo-, Pnsemble-,

Chorgesang, Klavier,
Theorie, Violine, Viola, Cello,

Kontrabass, Redekunst usw.
Eintritt täglieh. [636

Geschwistor Honorarermässigungen.
Anweldungen in den Sprech-

stunden des Direktors 12--1 und
3--4 Uhr. Marienstr. 21,

Kapellmeister [149

Musiklehrer für Klavier, Gesang u

Theorie. Auch für Anfänger.
Germarstrasse 11, III.

GlühweinGlas 10 und 15 Pfg.
Deſſert- und Südweine,

Fl. v. 1410 Pfg. an, Glas 15 Pfg.
groß n Rheinweine,

ſa., Schopp. 20 Pfg.,
Spez. Pfg. an.Rheingauer Weinhandlung,

Große Ulrichſtraße 26.

l6s81

Für schwache Schüler.
Beaufsichtigung der Schularbeiten

und Nachhilfe für Knaben und
Mädehen. Mässige Honorare.
Seminar, Harsz 13.9 (413

Kindergarton Harz 13.

i v
Bei wiſſenſchaftlichem Lehrer
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g. Lochau (Saalkr.), 8. Jan. (Zur Denkmalsfrage.
Un fall mit tödlichem Ausgange.) Das Denkmal, welches
zum ehrenden Gedächtnis der Krieger von 1864, 1866, 1870/71 auf
verſchiedene Anregung hin hier errichtet werden ſollte, wird nun, wie
in der Neujahrsſitzung des DenkmalKomitees beſchloſſen wurde, be
ſtimmt in dieſem Jahre geſetzt. Unterhandlungen über Ausführung
und Form ſind bereits mit fachmänniſcher Seite gepflogen, und auch
ſchon Skizzen entworfen worden. Als Tag der Einweihung iſt der Ge
denktag der Schlacht bei Königgrätz, der 3. Juli, in Ausſicht genommen.
Als Standort iſt ein in der Mitte des Dorfes gelegener freier Platz,
der eine Bepflanzung und Ausſchmückung erfahren hat, auserſehen.
Die ſchon bejahrte Frau Landwirt Rohte, welche wegen eines Sturzes
mit einem Topfe einen ſchweren inneren und äußeren Schaden erlitt,
iſt leider in einer Halleſchen Heilanſtalt ihren Verletzungen erlegen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 8. Januar. (Stare.) Jn der Nähe der
hieſigen Dampfziegelei wurden in den letzten Tagen auf einem Baume
vier muntere Starmätze beobachtet und gleichzeitig an einer noch offenen
Waſſerſtelle eine Bachſtelze. Jedenfalls ſind dieſe Tierchen nicht ſchon
aus ihren Winterquartieren zurückgekehrt, ſondern vom Herbſt hier
verblieben.

g. Schwoitſch (Saalkreis), 8. Januar. (Rübenabſchlüſſe.)
Von der hieſigen Zuckerfabrik, welche ſchon ſeit langer Zeit mit den
Rüben bauenden Landwirten in der Umgebung, aber auch im Merſe
burger Kreiſe wegen der Kaufrüben Verträge einging, ſind gegenwärtig
Vertreter in gleicher Weiſe tätig. Für den Zentner ſollen mit be-
ginnender Kampagne 80 Pfg. und vom 21. November 85 Pfg. gezahlt
werden, und zwar bei einer Rückvergütung von 40 Prozent Schnitzel.
Die Bahnverfrachtung trägt bis Station Gröbers die Fabrik.

Eilenburg, 8. Jan. (Unzutreffend.) Die „Saaleztg.“
brachte in ihrer Nummer vom 2. d. M. folgende Notiz aus Eilenburg
„Gegen die Wahl des Herrn Dr. BelianWittenberge zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt iſt, wie verlautet, von einigen Stadtverordneten Proteſt
erhoben worden mit der Begründung, daß es der Stadtverordneten
vorſteher verſäumt habe, die von dem Gewählten aufgeſtellten
Annahmebedingungen den Stadtvätern bekannt zu geben.“ Dieſe
Nachricht ging in die Blätter unſerer Nachbarſtädte ſowie in
viele Lokalblätter unſerer Provinz über und war jedenfalls imſtande,
manche Kreiſe unſerer Bürgerſchaft zu beunruhigen. Das „Eilenb.
Nachrichtenbl.“ ſchreibt dazu: Ob wirklich Proteſt gegen die betr. Wahl
erhoben worden iſt, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Die Erklärung
aber können wir, und zwar nach eingeholter Jnformation, abgeben,
daß Herr Bürgermeiſter Dr. Belian Annahmebedingungen
nicht geſtellt hat. Die Leitung der Wahl durch unſeren Herrn
Stadtverordneten Vorſteher war mithin eine vollſtändig korrekte.

O Wittenberg, 8. Jan. (Vom Biber.) Der in Deutſchland
angeblich ausſterbende Biber muß in unſerer Gegend, vielleicht infolge
der beſonderen Schonung, der er ſich im benachbarten Anhalt zu er-
freuen hat, doch noch nicht ſo ſehr ſelten ſein. Der Gutsbeſitzer Gieß-
mann in Wartenburg hat im vergangenen Jahre ſieben Biber geſchoſſen
und einen lebendig gefangen, den er dem Zoologiſchen Garten in Halle
überlaſſen hat. Einer der geſchoſſenen Biber iſt, gut konſerviert, zur
zeit in dem Auslagefenſter des Kürſchnermeiſters Kretzmer hier am
Markt ausgeſtellt, ſo daß auch die ältere Generation die Bekanntſchaft
des intereſſanten und lebend ſo ſelten zu beobachtenden Tieres machen
kann. Es iſt nämlich eine originelle Tatſache, die dem modernen An
ſchauungsunterricht zur Anerkennung dienen kann, daß den meiſten
älteren Leuten das Tier vollſtändig fremd iſt, während die Schuljugend
in ihm ſofort den Biber erkennt. Belehrend iſt die Ausſtellung
des in Rede ſtehenden Bibers dadurch, daß er beim Abſchneiden eines
30 Zentimeter ſtarken Baumſtammes dargeſtellt iſt, den er in Form
eines mit den Spitzen zuſammenſtoßenden Doppelkegels durchnagt, und
dann auch, weil dadurch ein Vergleich ſeines natürlichen Felles mit dem
zum Pelzſchmuck verarbeiteten, das daneben ausgelegt iſt, ermöglicht wird.

K. Bitterfeld, 8. Januar. (Verhafteter Betrüger.) Jn
der vergangenen Nacht wurde hier der Stallſchweizer Alfred Rädel,
24 Jahre alt, gebürtig aus Plauen im Voigtlande, wegen Betrugs
und Zechprellerei verhaftet. Derſelbe hatte in zwei hieſigen Gaſtwirt
ſchaften unwahre Angaben gemacht. So hatte er ſich als einen An
geſtellten eines Zirkus Fiſcher ausgegeben, der beauftragt ſei, an hieſigen

Orte für dieſen Pferde und anderes Schlachtvieh aufzukaufen. Er war
auch mit einem hieſigen Handelsmann in Unterhandlungen getreten,
bald aber ſtellten ſich ſämtliche Angaben als Schwindel heraus. Dem
Beamten leiſtete der Betrüger heftigen Widerſtand. Dem Nachtwächter,
der das Notſignal gab, ſchlug er die Pfeife aus dem Munde. Er
wurde heute dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Merſeburg, 9. Januar. (Lüben-Gedächtnisfeier.)
Am 28. Januar d. Js. ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeit Auguſt Lüben
das Licht der Welt erblickte. Zu Anfang des Jahres 1850 wurde er
als Rektor „behufs Reorganiſation der innerſtädtiſchen Schulen“ nach
Merſeburg berufen und begleitete das Amt ausgezeichnet bis 1858, in
welchem Jahre er als Seminardirektor nach Bremen überſiedelte.
Dieſer oder jener unſerer alten Merſeburger wird ſich ſeiner noch leb
haft erinnern und von ihm mancherlei zu erzählen wiſſen. Sicherlich
hat auch das „Leſebuch für Bürgerſchulen“, welches derſelbe gemeinſam
mit Karl Nacke, der bis zu ſeinem Tode im Jahre 1856 hier Lehrer
war, herausgab, und das bis auf den heutigen Tag noch in den ge
hobenen Schulen benutzt wird, einigermaßen die Erinnerung an die
Verfaſſer wachgehalten.

S Ouerfurt, 8. Jan. (Kreisſparkaſſe. Gerettet.
Hohes Alter. Rückgängiger Kauf.) Nach dem ſoeben
veröffentlichten Verwaltungsberichte der Kreisſparkaſſe zu Querfurt pro
1902 hatte dieſelbe eine Einnahme von 2739 050,30 Mk. darunter
neu eingezahlte Einlagen im Betrage von 1 401 377,097 Mk. und
425 282,16 Mk. Zinſen für ausgeliehene Kapitalien. Die Ausgaben
betrugen 2 477 519,60 Mk. darunter 1 439 398,29 Mk. Rückzahlungen
auf Einlagen und 616 131 Mk. für neu zinsbar angelegte Kapitalien.
Der Aktivſtand der Kaſſe beziffert ſich auf 11 994 439,07 Mk., der
Paſſivſtand auf 11 920 758,87 Mk. mithin iſt ein Ueberſchuß
von 73 680,20 Mk. vorhanden. Die Kaſſe gewährt Darlehen
auf Hypothek, auf Handſchriſt, gegen Bürgſchaft, auf Hand
ſchein gegen Fauſtpfand und an Gemeinden. Vom Tode
des Ertrinkens rettete vorgeſtern der zwölfjährige Schulknabe Richard
Löhne in Niederſchmon ſeinen Vetter, den zehnjährigen Paul Löhn,
der beim Schlittſchuhlaufen in den tiefen Dorfteich eingebrochen war.
Er hielt den Kleinen ſolange an den Händen feſt, bis ein Mann vorüber
kam, der den Knaben aus dem Waſſer zog. Geſtern wurde eine der
älteſten Perſonen Querfurts, die Frau verw. Glaß geb. Felbel, begraben.
Sie hatte ein Alter von 93 Jahren erreicht. Wie man hört, iſt der
Verkauf des Hotels „Zum goldenen Stern“ hier wieder rückgängig
gemacht worden.
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Nordhauſen, 8. Jan. (Talſperrenbau.) Die Angebote
zum Bau der Tyra Talſperre (behufs Verſorgung unſerer Stadt mit
gutem Waſſer) bewegen ſich zwiſchen 410 574 Mk. und 879 916 Mk. Es
fordern der „Nordh. Ztg.“ zufolge Cattentidt Hameln 410574 Mk.,
Wilhelm Bruch Berlin 425 888,30 Mk., Zementbau A. G. Hannover
475 973,05 Mk., Gebrüder Frankenberg Northeim 485 344,50 Mk.,
Liebold u. Co.Holzminden 485 630,20 Mk., Gebr. SchönfeldtBlanken
burg 515 676 Mk., Trautmann u. WeißflogArnſtadt 541 486,70 Mk.,
Diß u. Co. Berlin 610 130,90 Mk., Tiefbaugeſellſchaft Berlin 879 916,85
Mark. Die Vergebung der Arbeiten wird ſpäter erfolgen.

Wernigerode, 8. Januar. (Alte Kirche.) Wie beſtimmt
verlautet, wird die alte Kirche in Benzingerode demnächſt abgeriſſen
werden. Unter ihrem Gewölbe vermutet man intereſſante Funde.

Völpke, 8. Jan. Vom eigenen Wagen totgefahren.)
Der 16 jährige Pferdeknecht Wilhelm Köther fiel zwiſchen Schwanefeld und
Beendorf vom Wagen und ſo unglücklich vor die Räder, daß dieſe ihm über
Arm, Bein und ünterleib gingen. Er wurde erſt nach einer Weile,
in ſeinem Blute ſchwimmend, aufgefunden. Auf dem Transporte nach
z Krankenhauſe in Helmſtedt ſchon erlag er ſeinen ſchweren Ver

etzungen.
Erfurt, 8. Jan. (Feierabend haus für Lehrerinnen.)

Mit dem Bau des Feierabendhauſes für Lehrerinnen hierſelbſt wird der
„Thür. Ztg.“ zufolge begonnen werden, ſobald es die Witterung erlaubt.
Bekanntlich hat die Stadt den Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt. Sie wird auch wohl noch weitere Ermäßigungen gewähren
durch Erlaß der Straßenbaukoſten, der Bauerlaubnisgebühren und der
Anſchlußkoſten für Entwäſſerung und Waſſerleitung. Die Straßenbau
koſten, die bei einem etwaigen Beſitzwechſel des Hauſes voll erſtattet
werden müſſen, betragen bei einer Frontlänge von 49,10 Meter
4598,33 Mk., die Bauerlaubnisgebühren 430 Mk.

Stendal, 8. Jan. (Milzbrand.) Wie das „Altm. Jnt.Bl.“
berichtet, iſt unter dem Pferdebeſtande der erſten Schwadron unſeres
10. Huſaren Negiments der Milzbrand ausgebrochen. Ein Pferd iſt
daran bereits verendet. Die geſamten Stallungen ſind alsbald desinfiziert
worden und auch ſonſt alle Vorkehrungen zur Bekämpfung der Seuche
getroffen worden.

„JWJS --JWJI-2
Weimar, 8. Jan. (Jubiläum.) Das großherzogliche Sophien

ſtift hierſelbſt begeht am 8., 9. und 10. April 1904 die Feier ſeines
50jährigen Beſtehens. Um Einladungen und auf das Feſt bezügliche
Mitteilungen den ehemaligen Schülerinnen übermitteln zu können,
werden dieſe gebeten, ihre Adreſſen an Frl. L. Schellenberg hierſelbſt,
Kaiſerin Auguſtaſtraße 21, baldigſt einſenden zu wollen.

Greiz, 8. Jan (Auf eine entſetzliche Weiſe ums
Leben gebracht) hat ſich hier der Muſterzeichner Popp, ein in den
30er Jahren ſtehender lediger Mann. Der bedauernswerte Mann wurde
von Wahnideen verfolgt und hatte im Zuſtande geiſtiger Erregung
ſchon oft, nur mit dem Notdürftigſten bekleidet, nächtliche Wanderungen
unternommen. Jn einem neuen Schwermutsanfalle erklomm er die
ſogenannten Rothenthaler Alpen, ſtellte ſich an die äußerſte Spitze
eines überhängenden Felſens, ſtach ſich in die Bruſt und ſchnitt ſich
auch noch den Hals auf. Nach dieſer gräßlichen Tat iſt er vermutlich
vornübergefallen und den Felſen hinabgeſtürzt. Auf der Chauſſee
vorübergehende Arbeiter hörten den Fall und ſuchten das Gehölz ab.
Jn furchtbarem Zuſtande fanden ſie den Unglücklichen tot auf.

Dornburg a. S., 8. Januar. (Vorſätzliche Brand-
ſtiüftung.) Das Feuer in der Wohnung des Arbeiters Hänße in
Wilsdorf, durch welches drei Kinder der Familie ihr Leben eingebüßt
haben, ſoll durch einen Handwerksburſchen, dem in dem Hauſe eine
Gabe verweigert worden war, vorſätzlich angelegt worden ſein.
Wenigſtens hat der Vater der erſtickten Kinder eine Hierauf bezügliche
Anzeige bei der Polizeibehörde in Jena gemacht.

Gräfenthal, 8. Januar. Sozialdemokraten im
Kirchenvorſtand.) An der Kirchenvorſtandswahl beteiligten ſich
dieſes Jahr zum erſten Mal auch die Sozialdemokraten. Es gelang
ihnen, drei ihrer Kandidaten durchzubringen, während von den bürger
lichen Parteien nur ein Kandidat gewählt wurde.

Gotha, 8. Jan. (Tollwut.) Da der Verdacht beſteht, daß
ein dem hieſigen Poſthalter Tetzmann gehöriger, inzwiſchen getöteter
Jagdhund an der Tollwut erkrankt geweſen iſt, ſo iſt die Ankettung oder
Einſperrung aller im Stadtdezirk Gotha, ſowie in den Bezirken der
Gemeinden Boilſtädt, Uelleben, Siebleben und Remſtädt vorhandener
Hunde bis zum 8. April d. J. behördlich angeordnet worden.

Leipzig, 8. Jan. (Die Prüfung der beiden LeipzigerStadttheater auf ihre Feuerſicherheit.) Eine Koſete
Kommiſſion, zu welcher die beiden Bürgermeiſter, der Polizeidirektor,
mehrere Stadträte, einige Herren aus dem ſtädtiſchen Bauamte, der
Branddirektor, der Beleuchtungs Jnſpektor u. a. gehörten, beſichtigte
geſtern morgen die beiden ſtädtiſchen Theater. Dabei wurden
viele einzelne bauliche Mängel gefunden, die
abgeändert werden ſollen. Das Hochbauamt wird die Aenderungen
techniſch ausarbeiten und dem Rate vorlegen, und dieſer wird
dann dem Stadtverordneten Kollegium eine Vorlage hierüber zu-
gehen laſſen. Selbſtverſtändlich beſchäftigte die Herren auch vornehm-
lich die gänzliche Beſeitigung des Alten Theaters. Es handelt ſich jahier kaum noch um eine Frage der Zeit, die Notwendigkeit dieſer

Forderung liegt für jeden denkenden Menſchen zu klar Nun
war geſtern vorläufig zu prüfen, wo ſchneller Hand Abhilfe durch
Aenderungen geſchaffen werden könne. Der Neubau eines zweiten
ſtädtiſchen Theaters und, damit verbunden, die Niederreißung des alten
Hauſes wird den Rat noch eingehend beſchäftigen.

Leipzig, 8. Jan. (Totgedrückt.) Der 32 Jahre alte
Rangierer Griebel aus Freiroda kam heute vormittag beim Rangieren
auf dem Eutritzſcher Rangierbahnhofe zwiſchen die Puffer zweier Wagen
und wurde auf der Stelle getötet. Er hinterläßt Frau und vier Kinder.

Leipzig, 8. Jan. Beſuch des König s.) König Georg
trifft am 28. Januar, von Berlin von der Gratulation beim Kaiſer
kommend, in Leipzig ein. Den einſtigen Gepflogenheiten ſeines hoch
ſeligen Bruders, des Königs Albert, folgend, dürfte König Georg bei
dieſer Gelegenheit die Univerſität, deren Rector wagniticentissimus er
bekanntlich iſt, ſowie eine Reihe induſtrieller Etabliſſements mit ſeinem
Beſuche beehren. Das eingehende Programm für dieſen Königs-Beſuch
in Leipzig iſt indes noch nicht erſchienen.

Glauchau, 8. Jan. (Geneſungsheim.) Der Vezirks
verband Glauchau beſchloß die Errichtung eines Bezirksgeneſungsheims.
Zur Beſtreitung der Grunderwerbs- und Bauunkoſten ſoll eine Anleihe
von 100 000 Mk. aufgenommen werden.

Crimmitſchau, 8. Januar. Exzeſſe Ausſtändiger.)
Der Streik in Crimmitſchau hat jetzt auch Ausſchreitungen zur Folge
gehabt. Mehrfach wurden von auswärts kommende Arbeiter und
Arbeiterinnen auf dem Bahnhof durch Streikende mit Gewalt am Ein
ſteigen in bereit ſtehende Fuhrwerke gehindert. Von den Arbeits

willigen wurde auch behauptet, daß man Steine gegen ſie geworfen
habe. Vor den Fabriken, in denen die auswärtigen Arbeiter beſchäftigt
werden, fanden größere Anſammlungen ſtatt, welche durch die Gendarmerie
beſeitigt wurden mehrere Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

H. Dresden, 9. Januar. (König Georg) von Sachſen hat
ſich eine leichte Erkältung zugezogen und mußte deshalb die für geſtern
abend in Ausſicht genommene Beteiligung an einer Soiree bei dem
Staatsminiſter von Metzſch in letzter Stunde wieder abſagen.

Perſonalnachrichten.
Vakanzeuliſte höherer Kommunalſtellen. Frieſack(Mark).

Bürgermeiſter 2400 3000 Mk. und 600 Mk. Unkoſtenentſchädigung.
Bewerbungen bis 15. Jan. an den Magiſtrat.) Kiel. 1. April

fünfter beſoldeter Stadtrat mit Befähigung für höheren Gerichts oder
Verwaltungsdienſt. 6000-—-8000 Mk. (Magiſtrat.) Kotzenau in
Schleſien. Bürgermeiſter. 2800-3200 Mk. (StadtverordnetenVor-
ſteher.) Leutenberg (SchwarzburgRudolſtadt). 1. April
Bürgermeiſter. 2000 Mk. (Stadtrat.) Gelſenkirchen. Bei-
geordneter (Stadtbaurat) bei der Stadtverwaltung. 9000 Mk. und
1000 Mk. Wohnungsgeld. Erfahrung im Straßen und Kanalbau
erforderlich. Gleichzeitig ein Stadtbauinſpektor für Hochbau. 6000
Mark und 1000 Mk. Wohnungsgeld. (Erſten Bürgermeiſter Machens.)
Bitterfeld. Zwei Tierärzte zur Fleiſchbeſchau. Je 3000 Mk.
(Magiſtrat.) Wilſter. Bürgermeiſter. 4200 Mk. und wahr-
ſcheinlich 350 Mk. als Amtsanwalt. (Magiſtrat.) Köslin.
Kreisaſſiſtenzarzt. 1200 Mk. (An den Regierungspräſidenten des
Wohnortes des Bewerbers reſp. an den Polizeipräſidenten in
Berlin.) Stralſund. Kreisaſſiſtenzarzt. 1200 Mk. Regierungs
präſidenten des Wohnortes des Bewerbers reſp. an den Polizei
präſidenten in Berlin.) Aachen. Oſtern 1904 Direktor der
ſtädtiſchen Oberrealſchule, verbunden mit Reformrealgymnaſium i. E.
Beſoldung wie an ſtaatlichen höheren Lehranſtalten. (Vorſitzenden des
Kuratoriums der Oberrealſchule: Oberbürgermeiſter.) Halber
ſt ad t. 1. April Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule.
Vollanſtalten im Normaletat. (Bis 15. Jan. an den Magiſtrat.)
Neviges bei Elberfeld. 1. Mai Lehrer an der öffentlichen
evangeliſchen Rektoratsſchule. 1800 Mk., Alterszulage 175 Mk., Höchſt
gehait 3375 Mk., Mietsentſchädigung 350 bezw. 175 Mk. Bürger
meiſter Höhfeld) Neu-Weißenſee bei Berlin. Beſoldeter
Schöffe mit Befähigung zum höheren Juſtiz- oder Verwaltungsdienſt.
4500 6000 Mk. und 300 Mk. Entſchädigung. (Gemeindevorſtand.)
Wilmersdorf bei Berlin. Beſoldeter Schöffe. 5000 7500 Mk.
und 1500 Mk. Mietsentſchädigung. (Gemeindevorſtand.)

Dem Oberlandeskulturgerichtsrat Martineit in Berlin iſt
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion unter Beilegung des
Charakters als Geheimer Oberregierungsrat erteilt, der Landrat
v. Winterfeldt in Prenzlau zum Oberpräſidialrat ernannt und
dem Lberpräſidenten in Potsdam zugeteilt, der bisher in der Kolonial-
verwaltung beſchäftigt geweſene Regierungsrat v. Pirch aus Aachen
der Regierung in Gumbinnen, der Regierungsaſſeſſor v. Borcke in
Merſeburg dem Oberpräſidium in Magdeburg, der Regierungs
aſſeſſor Dr. Riechelmann in Hildesheim der Regierung in Merſe
burg und der Regierungsaſſeſſor Dr. Meyer aus Kaſſel der Regierung
in Hildesheim zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Dem Regierungsaſſeſſor Freiherrn v. Maltzahn aus Hildesheim,
bisher Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern, iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Prenzlau, der Regierungs
aſſeſſor Stümcke aus Liegnitz dem Landrate des Landkreiſes Königs
berg (Oſtpreußen), der Regierungsaſſeſſor Juncker von Ober-
convent aus Potsdam dem Landrate des Kreiſes Lyck und der
Regierungsaſſeſſor v. Hoffmann aus Potsdam dem Landrate des
Landkreiſes Bochum zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt worden.

Nachbenannten Perſonen wurde die Erlaubnis zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar des
Komturkreuzes erſter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen Albrechtsordens
dem Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke zu Merſeburg
des Komturkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens dem Oberpräſidialrat
Davidſon zu Magdeburg des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit der
Krone desſelben Ordens: dem Geheimen Baurat Richard, Mitglied
der Eiſenbahndirektion in Magdeburg des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
desſelben Ordens: dem Regierungsrat Seydel zu Magdeburg, dem
Landrat Grafen Clairon d'Hauſſonville zu Merſeburg und
dem Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor Broſche, beauftragt mit

der Geſchäfte eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion in
Erfurt.

Verliehen wurde dem Amtsvorſieher und Kreisdeputierten,
Rittergutspächter Jacobi von Wangelin zu Großjena im KreiſeNaumburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem Landrat a. D.,

Geheimen Regierungsrat Stielow zu Hildesheim bisher in
Quedlinburg, der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe dem Zimmer
polier Friedrich Krüger, dem Maurerpolier Gottfried Bünger,
dem Werkmeiſter Wilhelm Krauſe, ſämtlich zu Burg im erſten
Jerichowſchen Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Ernannt ſind zum EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor der
Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Emil Jaeob in
Jlmenau; zum Eiſenbahnbauinſpektor der Regierungsbaumeiſter des
Maſchinenbaufaches Georg Jhlow in Erfurt.

Verſetzt ſind der EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor Ernſt
Schultze, bisher in Hannover, als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahn
betriebsinſpektion 5 nach Magdeburg der Regierungsaſſeſſor Mantell,
bisher in Breslau, zur Königlichen Eiſenbahndirektion in Halle a. S.

Verſetzt iſt: der Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches
Schaeker von Halle a. S. nach Lohnau in Oberſchleſien.

Zur Beſchäftigung iſt überwieſen der Regierungsbaumeiſter
des Waſſer und Straßenbaufaches Wilhelm Riepe der Königlichen
Regierung in Merſeburg.

Schluß des redaktionellen Teils.)

R all. AledailleWelausst. Parise e neidenstoffe n ter
Deoutschlands grösstes Speolalgeschaft
MiGHELS Cie BERLIN sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Markgrafenstrasse.
Fabrik

Gold

(c62)

s

K. ICuih 8 Co.
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 86/87. [627

und farbig
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Amtlisje Fekanntmachungen,

Bekanntmachung.
Hierdurch weiſe ich die Herren Gemeindevorſteher auf die Be

ſtimmungen des S 56 der Landgemeindeordnung vetreffend die Aus
legung der Liſte über die das Gemeinderecht Beſitzenden und
ſonſtigen Stimmberechtigten in dem Zeitraume vom 15. bis
30. d. Mts. ausdrücklich hin.

Ferner mache ich deſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſem
Jahre die Neuwahl für dasjenige Drittel der Gemeindever-
ordneten, welches gemäß 8 54
aus der betreffenden Klaſſe ausſcheidet, ſtattzufinden hat.

Ich erſuche die Herren Gemeindevorſteher das hiernach Erforder
liche rechtzeitig zu veranlaſſen und demerke, daß die Formulare zu den
Liſten ſowie zur Vornahme der Wahl von dem Verlag der Halleſchen
Zeitung hierſelbſt direkt zu d ſind.

4.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrostgkK. [674

Halle a. S., den 9. Januar

der Landgemeindeordnung

Fernsprecher

408.

Sachsse Go., Halle a. S,
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

Koch u. Wasehküchen. aller Systeme. Sehwimm- a. Badeanlagen.
Manteſöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Lokomobile und (586
Dampf- Dresch- Apparat,

ganz neu, dr a eauch einzeln, billig verliehen.
Aelteste Heizunge Firma erb. unt. Z. p. 103 an die Exped. d. Ztg.

am Piaize. Gegr. 1876.

Original Santgetreide

Bekan tmachung.Städtiſche Kommiſſionen.
Bau-Kommiſſion-

Sitzung am Dienstag, den 12. Januar 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bau eines Lager und Werkſtatt- Gebäudes für das Pumpwerk II

in H.-Trotha. 2. Finalabſchluß über Kapitel XIII des
planes für 1902 und Nachbewilligung. 3. Reparatur der Cröllwitzer
Brücke. 4. Ausbau der zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße
projektierten Straße C. 5. Bau eines Werkſtattgebäudes und Aus
führung ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt I.
Kredits zur Erbauung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße. S
7. Feſtſetzung des Kapitels XIII zum Kämmerei-Haushaltsplan für 1904.
Abteilung A. Verwaltungskoſten, Abteilung B. Gebäude, Abteilung O.Brücken e., Abteilung D. Straßen, Abtelu

8. Landerwerb in der Wieſenſtraße.
der Vorgartentiefe in der Reilſtraße.

aushalts

6. gen W des

o F MAGDE
Brennmaterial ersparende

R. W
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,7 dauerhafteste und zuverläss 7an Betriebsmaschinen Sete

De für Industrie und

W J e
e en

Landwirthschaft.. h
Ausziehbare Röhrenkessel. Centrifuoalvvmven. Dreschmaschinen bester Svsteme.

der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree

züchtungen:
Hannchen Gerſte, Primus
Gerſte, Prinzeſſin Gerſte,

S Chevalier-Gerſte II, Swan
S hals-Gerſte, LigowoHafer,
S vHvitling Hafer, Borſtlöſa

S Hafer, Goldregen Hafer,
Perlſommer Weizen

Beim Konkurrenzanban der Ver
ſuchewirtſchaft Lauchſtädt und der
Verſuchs- und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten
und Haferzüchtungen von allen

BURG-
6UCKAU.

S

i PTertreter: erw. Teoreſco. Leipzig -Gonis. Aeussere Haſſesohe Strasse J. Sorten die höchſten Erträge.
Preis für ſämtliche Haferſorten u.

ng B. und F. Kanäle c.
9. Petition betreffend Feſtſetzung

Bekanntmachung.
Zur Auffüllung der Uferſtraße zwiſchen der neuerbauten Flut

brücke und der Gasanſtaltſtraße in den Pulverweiden kann Schutt
Kehricht, Aſche und Tonmaſſen ſind von derangefahren werden.

Anfuhr ausgeſchloſſen und werden zurückgewieſen.
erfolgt von der Gasanſtaltſtraße aus.
Das Abladegeld beträgt 0,50 Mk. pro Fuhre.

lichen Marken verabfolgt die Stadthauptkaſſe.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Die Anfuhr

Die erforder

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,

n e oke 1 Mk.,hl Schmiedekoke 80 Pfg.
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

Wo das hl zu zahlen ſind.und das Abtragen, wofür 15 Pig.
Halle a. S., den l. Au 'uſt 1

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Herzogtum Anhalt.
Nutzholzverkäufe

im Herzogl. Forſtrevier Wörlitz.
Am Mittwoch, den 27. Januar er. und Donnerstag, den

28. Januar er. kommen im Gaſthof zu Vockerode bei Deſſau
von vormittags 10 Uhr ab bei 25 h Anzahlung zum Ausgebot:

Eichen 283 St. 800 fm, Eſchen 160 St. 113,5 fm,
Rünern 333 St. 252,4 fm, 77 Leiterbäume, 64 Stangen,
Weitzbuchen 80 St. 41,2 fm, Ahorn 22 St. 17 km,
Birken 8 St. 3 fmw, Pappeln 3 St. 3 kfm, Rottannen
54 St. 60,8 fm, Weymoutsskiefern 18 St. 22,4 fm, Lärchen
9 St. 10 fm, Schier ingstannen 9 St. 4,8 fm.

Liſten können gegen Schreibgebühren vom Unterzeichneten W
zogen werden.

Vockerode, den 8. Januar 1904.

Der Oberförſter. Anderson.
b

Auf dem Güterbahnhof Halle,
ſowie auf dem Grundſtück
Delitzſcherſtraße Nr. 90 ſind
Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort
zu vermieten. Nähere Auskunft
wird hier erteilt. 22Halle a. S., im Dezbr. 1903.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

inſpektion 2.
Jagdverpachtung.

Die der Gemeinde Unter-
peißen gehörige Jagdnutzung ſoll
am Donnerstag, den 14. Jan.,
nachmittags S Uhr im
Kupfſer'ſchen Gaſthofe auf
ſechs hintereinander foigende Jahre
vom 1. Februar 1904 bis 31. De
zember 1910 unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen
öffentiich verpachtet werden. [642

Der Gemeindevorſtand.

Die Jagdnutzung
der Gemeinde Benndorf b. Gröbers
(ca. 400 Morgen) ſoll Montag,
den 18. Januar 1904, nach
mittags 3 Uhr im Gaſthauſe
daſelbſt auf weitere ſechs Jahre
öffentlich meiſtdietend verpachtet

werden. (656Bedingungen werden vor der
Verpachtung bekannt gegeden.

Der Gemeindevorſtand

Roß u. Viehmarkt

in Buttſtädt i. Th.
am 25. Januar

29. Februar 1904.
11. April [640

In der Gegend von Apolda
und Weimar iſt ein

S Gutvon 200--300 Moraen aroß zu
verkaufen. Anfragen unter
Z. I. 99 an die Erped. dieſer
Zig. erbeten. (491

4Sehlenstedt in Reiſtedt ge

Gutsverkauf.

Wegen Todesfall iſt das dem
verſiorbenen Landwirt Otto
hörige Anſpann-Gut mit lebendem
und totem JInventar, beſtehend aus
maſſtven Gebauden ne ſt Gemüſe-
und Obſtgarten, cirka 20 Hettar
Acker, alles in gutem Zuſtande,
kann auch noch Pachtacer über
nommen werden,6 Pferden, 15 Stück
Rindvieh, 18 Schweinen, vielem
Fedecrvieh, ſämmtlichen zur Landwirt
ſchaft gehörigen Maſchinen, größten
teils neu, Wagen, Pflügen Eaggen,
Glieder-, Ringelwalzen und anderen
Sachen, vielen Futier- und Strob-
vorräten, Samengetreide, zu ver
kaufen. Kaufliebhaber können ſich
wenden an den Vormund Alv in
Tangmanun od ran die Witwe
Otto Schlenstedt. (673

Ein ſchön am Oſtharz ſonnig
und ſtaubfrei gelegener

1tonlanter Bedienung zum Verkauf.

Die Ein
ſtellung

Zentrale für

J 'dieejährigen Traueporten 76 Sie
erſt klaſſigen
99Hannöverſchen Wagenpferden,

worunter ſich 6 Paar Rappen, 5 Paar ſchwarzbraune, 3 Paar
Gold und Dunkelfüchſe befinden, ſowie

Oldenburger Ackerpferde
beſter und ſchwerſter Qualität. und ſtelle ich dieſelben unter

Zernhard Schwabe,
Aſchersleben, Darre Nr. 10.

Telephon Nr. 425

e Sägeſpähneverkaufe mein in allerdeſter Ge
ſwäftslage belegenes Grundſtück,

wer le nder 25 r ſl die J korb, fuhren Und waggonweiſe
aeſabratton „Jgur Klappe“ tgrs 7 Son
beirieben wird. Uebernahme evtl. Lüttig s Wittwe onn
ſofort. Sedr coulante Zahlungs- m. b. H (1609bedingungen J rtantn wollen Dampfſägewerk Trotha.
mit mir in Verbindung treten.Otto Sehmidt, Weinhandlung, Vollmilch I

Zerbſt, Altebrücke 23. [599 St v 100 La ſucht
Sanitäts-Molkerei Leipzig-R.,Veabſichtige meine beiden THäuſer in Vitterfeld, Ege Serefed riraße 4. 5

Kaiſer- und Mittelſtraße, mit gurEleg.,wen. geor. herrſch. Glasu. Led.

gehe dem Land., Landaulets, Jand, Park,Restaurant Ponywagen, l und 2ſp. Siel und
Kummet-Geſchirre. Pommer, Seipiig,

„Zur Stadtküche“) unter fehr Kanſtädter Steinweg 44. [182
aunſtig“n Bedingungen ſofort zu 7Rübenſamen

d

verkaufen. Näheres durchherrſchaftlicher Candſtt,
Wohbnbaus mit 7 hei;b. Zimmern,

3 Kammern, 2 Küchen u. Zubeh.,
großer Hof u. Wirtſchaftsgebäude,
ca. 1 Morg. aroßer Obſt u. Zier-
garten, w. Todesfalls für 21000 Mk.
baldigſt zu verk. Näheres unter
K. N V. 112 durch Rudol
NMosse, Köln. 597
Suche ein Rittergut
von 4- 600 Morgen zu pachten
oder zu kaufen. Mittlerer Boden.
Provinz Sachſen, Anhalt oder
Thüringen. Offerten erbitte unter
Z. n. 1601 an di Exped. d. Zta. [564

Verkaufe meine in einer Groß
ſtadt gelegene gutgehende [596

Eiſenwarenhandlung,
einzige im betr. Viertel, keine Kon
kurrenz,ährl. Umſas 24—26000 Mk.,

W. Walther, Roitzſch [646 (Futter und Zucker) zu kaufen
Für Fleiſcher. geſucht. Bemuſterte Off. unter

V. 62 an Möckel Grosser,
Ann.-Bur., Lei zig 278

Ein neues, gut verzinsl. Wohn von Roggen u. Gerſte gibthaus in Zeitz mit Fleiſcherei, keine Spreu ab, ſo a Vor rn

Konkurrenz in der Nähe, für einen Rittergut Zſcherben vei Halle.
tüchtigen Fleiſcher tentable Exiſten,, Daſ. findet 1. 4. herrſchaftl. gut
unſer günſtigen Bedingungen zu empfohlener Kutſcher Stellung.

[535verkaufen. Zu erfragen bei

Pferd vII. Rotter. Zeitz,
493) Schützenſtraße 27.
an e in mittleren Jahren, Fuchs, DaneBau-CrumdstückReichardtstr. bevoruat, mig t aber i, 70o ot, ſucht

preiswert zu verkaufen. E. Schöllner. Holleben.
Nähere Auskunft erteilt Fran 76 bayr. Färſen,E. Schwarz, Hermarür. 12, I.

(6*0

ca. 650 Pfund ſchwer, verkauftDeutsche Jogge, ar
prachtvolle s u. wachſames Tier, Helfta bei Eisleben.
umrändehalber ſehr billig zu

Perlſommerweizen 28 C. p. 100 kg,
für ſämtliche Gerſtenſorten 27
per 100 kg, bei Entnah ne von
i onbeſter bayeriſher Zugochſen n ne

der verſchiedenſten Zuchtrichtungen und Schweren
hat begonnen. Ferner vorhanden

2 2 2 eifriſchmilchende und hochtragende Kühr e en
preiswert zu günſtigen Bedingungen in unſerem

da bei der ſietig ſteigenden NachMaser n e a. S i e e h
ehverwertung

i. P., Paſſow i. U. und Schlagen-
thin i. Sachſen. Letztere nur für
Hvitlinghafer.)

Verkauf nur in neuen plombierten

Ausführliche Proſpekte gratis
Baldige Beſtellung empfiehlt fich,

Naſſeuheide bei Stettin.
Graf Arnim -Sehlagenthin.

Hypothekengelder ſür Gutsbeſitzer

zu mäßigem Zinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf, Halle a. S., Trödel 18.
NB. Umwandlung von Privathypotheken in Jnſtitutsgelder. (419

Stallung für 14 Kühe und
12 Pferde, Feldſcheune c

Gute Milchwirtſchaft, welche bedeutend vergrößert werden kann.
Näheres durch

A. Staufenbiel, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 12, I. 1412

L L
Die Vorteile der

Rahmlieferung an
Molkerei-Genossenschaften
für die Landwirte: rür die MolKereienTeilnanme an den Vor- Verbvilligung der Betriebskosten,

C 2ügen des Grosshbetriehbes, grössere Menge ausgeglichener

iehzentrale).

in Weimar, 50 Acker Eigen
tum, 56 Acker feſter Pacht,
mit totem und lebendem Jn-
ventar Todesfalls wegen ſo
fort zu verkaufen. Boden in
tadelloſer Bewirtſchaftung, Ge
bäude in gutem baulichen Zu
'ſtande, großer Hof, Garten,

Ware und
Welcher entepreehend höhere Buttoer-

bessere Fachbildung, preise,
moderne Hilfswittel für Rahm- Ansehluss der kleinbäuerlichen

reifung, Betriebe an den Grossbetrieb
bessere Qualität und und
günstigere Verwertung des Pro- eptsprechende Vergrösserung

duktes gewährleistet!
Verhinderung der Seuchen-

e

verschleppung,

des Betriebes

erzielt man voll und ganz nur
durch Anwendung der

Alfa-
Separatoren

die un übertroffen sind, ohne Ver-
letzung der Alta-Patente auch nicht
übertroffen werden können, in

1. Schärfe der Entrahmung,
2. Grösse der Stundenleistung,3. leichtem Austauschen der r

satateile,
geringem Anmagekapital,
leichtem Antrieb,
Sicherheit im Betrieb,
Möglichkeit der Rahmkon-
zentration,
geringeter Abnutzung

Verlangen Sie Alfa-Drueksehriften
u. Angabe des nächsten Vertreters

Alfa-ILaval-Separator
G. m. h. H.,

BRBPRLIX 22a. e

v

für 16 00 Mk. Gefl. Angebote
subl., F. 4991 an Rudolf Mosse, Halle. verkaufen [655Wittekindſtr. 21, I. r. verkauft Freigut Wolferode.
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